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PsliUsclie LaaeSscha«.
Kaiser W ilhelm hat den deutschen Bot­

schafter Grafen Alvensleben telegraphisch 
beanftragt. dem Zaren nnd der r u s s i s c h e n  
Regierung sei» Beileid «nd seinen tiefsten 
Abscheu über die E r m o r d u n g  d e s  M i ­
n i s t e r s  d e s  I n n e r n  Ssipiagin auszu- 
sprechen. Der Ermordete mar 49 Jahre 
alt. Sein Rücktritt aus dem Am t stand un­
m ittelbar bevor. Seine Beisetzung findet am 
Donnerstag auf dem Kirchhof des Alexander 
Rewskiklosters statt. Einer Seelenmesse, die 
Dienstag Abend nm 9 Uhr fü r den M inister 
des Inne rn  Ssipiagin in der Wohnung des 
Verstorbenen abgehalten wurde, wohnten der 
Kaiser nnd die Kaiserin» der Großfürst« 
Thronfolger, die in Petersburg anwesenden 
Großfürsten, die M itg lieder des Reichsraths, 
die M inister, Senatoren und viele andere 
hervorragende Persönlichkeiten bei. —  Der 
ermordete M inister des Inne rn  Ssipiagin 
hatte das Reichsrathsgebande betreten, nm 
sich in eine Sitzung des Minister-komitees zn 
begeben. Der M örder, welcher kurz vorher 
in einer Equipage eingetroffen war, wartete 
auf den M inister n»d übergab ihm das 
Schreiben. A ls  der M inister das Schreiben 
entgeaennahm, feuerte der Ueberbringer 4 
Schüsse auf den M inister ab nnd verwundete 
ihn schwer. Der schwer Verwundete wurde 
alsbald in  das nahe gelegene M axim ilia - 
nowskihospital gebracht nnd verschied trotz 
ärztlicher H ilfe nach etwa einer Stnude. 
Der M örder wurde sofort verhaftet. —  Der 
Mörder des M inisters des Inne rn  ist ein 
Student der Universität in  Kiew namens 
Malhschew, welcher bei den letzte» Unruhen 
relegirt worden w ar n»d sodann strafweise 
in das Heer eingestellt, bald darauf aber 
vom Kaiser begnadigt worden war. Der 
dritte der von dem M örder abgegebene» 
Schüsse verwundete den Diener des Ministers, 
welcher auf den Angreifer zusprang und ihm 
die Waffe entwinden wollte. Der vierte 
Schutz ging in die Wand. Die letzten Worte 
des M inisters w aren: „W arum  ermordet 
man mich? Ich bin »Nr nicht bewußt, je­
manden Böses zngefilat zn haben.* Ein 
Schutz hatte den M inister in den Unter­
leib getroffen, ein anderer die Leber durch­
bohrt.

Pieter Lafras und seilte Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Buren von A. von  L i l i e u c r o n .
S. Fortsetzung.

- - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck v e r d a t e » . )
Ein kräftig gewachsener M ann «nd ei» 

jiM geS Weib traten über die Schwelle. E r 
in  voller KriegSrnstung, zwei Gewehre in 
der Hand, sie, ei» Kind auf den Armen 
tragend nnd nm die Schulter wie ih r M ann 
das lederne Bandelier geschlungen, das m it 
Patronen gespickt war.

Pieter Lafras reichte den beide» die 
Hand. „Das ist recht, Kinder, daß ih r noch 
herkommt, dem Vater und dem Großvater- 
Lebewohl zu sagen, ehe es weggeht!" be­
grüßte er sie. „M eine beiden Aeltesten nehme 
ich unt, Sauna, nnd m it Deinem Manne 
werden w ir wohl morgen zusammen von 
Middelbnrg abfahren."

Das junge Weib war an die M u tte r 
herangetreten und hatte das schlafende Kind 
in deren Schoß gelegt. „W ill meine M u tte r 
den Knaben als ihren eigenen an ih r Herz 
nehmen?" fragte sie leise.

„Und Du, meine Tochter? forschte Meters 
Frau, während sie sorglich den Kleinen, der 
unruhig wurde, in ihren Armen wiegte.

hattx dje aufsteigende Rothe über- 
ra1kü"r?' ihre Angen leuchteten jetzt hell, und 
„W ir  sie ihrem Manne die Hand hin. 
klärte sj?E" zusammen, Louis und ich!" er- 

Sie w ill^ '»  der Tod soll »ns scheiden!" 
ist das ganz recht'L '.„u icht miders. und m ir 
Mann. Trotz aller's inke der junge 
Tone doch ein g e re c h tfe r t ig te re n ,^
„W ie ich znm Obersten kam .md ^we? Ge­
wehre verlangte, fragte er mich, wozu das?

Der s o z i a l d e mo k r a t i s c h  « „V o rw ä rts " 
berichtet über das verabschenenswerthe M  i- 
n i s t e r a t t e n  t a t  i n  P e t e r S b n r g  wie 
über eine glorreiche That und schiebt die 
eigentliche Schuld auf die Machthaber in 
Rußland selbst, ebenso wie er fü r die Folgen 
der N e v o l t e n  in B e l g i e n  die dortige 
Regierung verantwortlich macht. Die De­
duktion, deren sich das sozialdemokratische 
Zentralorgan dabei bedient, ist äußerst ein­
fach. Es inetiit, die Regierenden hätte» es 
ja  in  der Hand, den revolutionären Elemen­
ten nachzugeben. Thun sie eS nicht und 
werden sie niedergeschossen oder entstehen 
Revolten, so liegt die Schuld nicht an den 
Revolutionären. Das ist genau die Logik 
des Spitzbuben, der da meint, der Besitzende 
könnte ihm seinen Besitz abtreten; thut dieser 
eS nicht und stiehlt es deswegen der Dieb, 
so sei nur der Besitzende an dem Diebstahl 
schnld.

Das neue S e r v i S g e s e t z  ist jetzt an 
die Reichstagsabgeordneten gelangt. Es 
werden im  ganzen 22 Orte in  die erste 
Klasse. 41 in die zweite, 105 in die dritte 
versetzt. Im  ganzen treten 168 Hinaus­
setzn,igen in höhere Klaffen ein, während 
532 von verschiedenen Orten beantragt 
waren. Eine Hinanfsetznng in die Klasse ^  
findet überhaupt nicht statt, auch nicht bei 
den Vororten von B erlin . Sieben Vororte 
rücken in die erste Klaffe ein» darunter 
Wi'linersdorf. Die Versetzung von Charlotten- 
bnra, Schöneberg und Wilmersdors in die 
Klasse H., welche die Regierung beantragt 
hatte, ist im Bnndesrath abgelehnt worden. 
Es waren im  ganzen 29 Versetzungen in die 
Klaffe L  von den betreffenden Orten bean­
tragt. Keinem dieser Anträge ist gewillfahrt 
worden. Die gesammten Mehrkosten be­
laufen sich fü r das Reich anf 681 000 M ark 
jährlich. Die Aendernngen treten vom 1. 
A p ril ab inkraft.

Wie die „N at.-Z tg ." erfährt, haben so­
fo rt nach Abschluß der Brüsseler Z u c k e r -  
p r ä  m i e n k o u v e u t i o n  die Arbeiten fü r 
die V o r l a g e  betreffs Genehmigung der­
selbe» begonnen und werden derart gefördert, 
daß die Eittbringung der Vorläge in Reichs­
tage vor Nnterbrechnng der Sitzungen des­
selben bis zum Herbst zu erwarten sei.

Da antwortete ich ih m : E ins fü r mich und 
eins fü r meine Frau. Sie kann besser 
schießen und sicherer zielen als ich. Da gab 
er m ir ohne ein W ort der Gegenrede die 
beiden Gewehre. Dann legte er m ir die 
Hand auf die Schulter »nd meinte: Ein 
B » r versteht den andern und begreift, daß 
M ann und Weib, jung und a lt nur einen 
Wunsch lind W illen kennen, die Befreiung 
von einem nnerhörten Joche, das unsere 
heiligsten Güter bedroht."

P ieter LafraS sah anf seine Tochter. Auch 
sein wetterharteS Gesicht drückte dabei Z ä rt­
lichkeit und S to lz aus, trotzdem bemerkte er 
m it Nachdruck: „Sauna, hast D u auch be- 
dacht, daß Du den Kleinen da seiner M n tte r 
beraubst? Der arme Kerl muß so wie so den 
Vater schon sehr früh hingebe». Kann sein, 
daß keiner von euch zurückkehrt, denn der 
Krieg, der vor nnS liegt, ist kein Kinder­
spiel, er ist ernst, sehr ernst."

Eine Thräne verschleierte die großen, 
blauen Augen der jungen Frau, ihre Finger 
streichelten das rosige Gesicht des kleinen 
Schläfers, aber sie sagt kein W ort.

„Red' ih r nicht drein, P ie te r" ; wehrte 
die M utte r. „Laß sie thun, wozu ih r Herz 
sie drängt! Lonis nnd Sanua stehen überall 
in Gottes Hand, hier wie dort. Sein heili­
ger W ille  geschehe! Ich  werde den kleinen 
Pieter lieb haben und Pflegen, wie mein 
leibliches K in d !"

„H ö rt mein Vater, was die M u tte r ver­
spricht ?" fragte das junge Weib in  srendiger 
Erregung. „Nun weiß er, daß unser Kleiner 
gut aufgehoben ist, bester, als er es je bei 
m ir sein könnte. M u tte r hat fü r «ns Kinder 
gearbeitet Tag «nd Nacht, sie t r i t t  auch 
heute fü r ihre Tochter ein, die es ih r danken

I n  der S c h w e i z  ist am Sonnabend in 
Lausanne der Tessiner Anarchist Bertoni, 
Redakteur des in Genf erscheinenden anar­
chistischen B lattes „ J l  R isveglio", wegen 
dessen Artikel es zum diplomatischen Bruch 
zwischen der Schweiz und Ita lie n  gekommen 
ist, verhaftet worden. Berlon i hatte eine 
öffentliche Versammlung zur Besprechung des 
Themas „GewerkschaftSorganisation nnd Ge­
neralstreik" angekündigt »nd trotz des ihm 
zugestellten Verbots der Waadtländischen 
Behörden, welche von Bern a»S Weisung er­
halten hatten, die Reise von Genf nach 
Lausanne gemacht und seine Rede vor einer 
Zuhörerschaft von 50 Personen, meist I ta lie ­
nern, begonnen, woraus er verhaftet wurde.

Ueber den i t a l i e n i s c h - s c h w e i z e r i ­
sche» Konflikt ist am Dienstag in Rom ein 
Gründlich, in Bern eine Botschaft des BnudeS- 
raths veröffentlicht worden. Die Botschaft 
des Schweizer Bnndesraths bedauert auf­
richtig den Abbruch der divlomatischeii Be­
ziehungen m it dem Nachbarstaate, „m it dem 
uns alte Freundschaft und gemeinsame I n ­
teressen verbinden," giebt aber der Ueber­
zeugung Ausdruck, daß der Abbruch i» keiner 
Weise durch die Schuld der Schweiz veran­
laßt worden ist. Das der italienischen 
Kammer unterbreitete Gründlich enthalt die 
Aktenstücke, aus denen der Konflikt sich ent­
wickelt hat. Die römischen B lä tter besprechen 
das Gründlich über den italienisch-schweizeri­
sche» Zwischensall nnd billigen die Haltung 
der Regierung.

Der König von I t a l i e n  ist am Diens­
tag auf der Jagd auSgeglitten »nd hat sich 
eine leichte Verletzung am Fuße zugezogen. 
Der König hat deshalb am M ittwoch seine 
Gemächer nicht verlosten.

Z n r Krankheit der K  ö n i g i  tt W  i l  h e l- 
m i n a w ird  a»S dem Haag gemeldet, datz 
die K ön ig iii-M iltte r sich nach Schloß Loo 
begeben hat. Die Meldung von einer Kon- 
snlation des Gynäkologen Aalbertsberg ist 
unbegründet. — Das Amsterdamer Am tsblatt 
enthält nachfolgendes von den Doktoren 
Roessingh und Pot unterzeichnetes B u lle tin : 
Die Königin ist seit einige» Tagen «»wohl 
und hütet das Bett. Die Ursachen sind ei» 
allgemeines Krankheitsgefühl «nd Erhöhung 
der Temperatur. —  Ein am Mittwoch ver­

wirk», solange sie lebt. Nun kann ich getrost 
meinem Manne zur Seite bleiben."

Nach immer sah Pieter nachdenklich auf 
sei» Kind. I h r  Entschluß kam ihm über­
raschend, nnd er konnte sich nicht ganz darin 
zurechtfinden.

Sauna tra t an den Tisch, anf dem die 
große Familienbibel ihren Platz hatte, legte 
die Hand darauf nnd sagte: „Au dem Tage, 
als mein Vater mich dem Lonis znm Weibe 
gab, las er n»S aus diesem heilige» Buche 
das W ort der Ruth v o r: „W o Du hingehst, 
da w ill ich auch hingehe», wo Dn bleibst, da 
bleibe ich auch, Dein Volk sei mein Volk 
und Dein Gott sei mein Gott. Wo Dn stirbst, 
da sterbe ich auch, da w ill ich auch begraben 
sei»!" Ich habe m ir das zur Richtschnur 
genommen und halte mich danach!"

Pieter nickte. „G ut, Sauna, geh m it 
G o tt !"

D irk  hatte voll Spannung und m it Herz­
klopfen dem Gespräche gelanscht. Bor allen 
andern Geschwistern gehörte seine unbegrenzte 
Liebe seiner Schwester Ruth, aber in diesem 
Augenblicke, wo Sauna sich so rückhaltlos 
bereit erklärte, in den Kampf fü r das Vater­
land m it eintreten zu wollen, kamen seine 
Gefühle bedenklich ins Schwanken, und er 
fragte sich, ob nicht jetzt doch der älteren 
Schwester der erste Platz in  seinem Herzen 
gebühre. Jedoch die Wendung, die das Ge­
spräch nahm, machte ihn einigermaßen un­
sicher über Saunas Beweggründe.

E r schlich sich an ihre Seite nud zupfte 
sie am Aermel. „D u, Sauna, rannte er ih r 
zn, „gehst Du m it, weil Dn fü r das Vater­
land kämpfen willst, oder weil Du den Lonis 
so lieb hast?"

Sie mußte lächeln. Er aber wurde ärger-

öffentlichter KrankheitSbericht lau te t: Die 
Königin hat eine ruhige Nacht verbracht; 
das Fieber hält an ; das Allgemeinbefinden 
ist zur Zeit befriedigend. —  Das Amster­
damer „Handelsblad" meldet n»s Apeldoorn 
vom M ittw och: Nach dem ärztlichen Bericht 
von 4 Uhr nachmittags haben die KraukheitS- 
erscheimingen bei der Königin seit 24 Stunde» 
nicht zngenommen und das Fieber nimmt bis­
her den gewöhnlichen Verlauf. — Heute war 
Profestor Roosenstel» von der Universität 
Leide» znr Konsultation im Schlosse Loo.

Dem P a r i s e r  „F igaro" zufolge wurde 
dem M inisterrath am Dienstag folgendes 
vorläufige Programm fü r die Reise des 
Präsidenten Lonbet nach Petersburg mitge­
th e ilt: Lonbet w ird  voraussichtlich am
21. M a i in  der Bucht von Kronstadt ein­
treffen und daselbst vom Kaiser von Rußland 
begrüßt werden. Beide begebe» sich nach 
ZarSkoje-Sselo, wo am folgende» Tage große 
Parade stattfindet. Am 23. erfolgt die An­
kunft in  Petersburg, wo mehrere Staats- 
gebände und Denkmäler eingeweiht werden 
solle». Am Abend ist Gnladiner „nd Fest- 
Vorstellung, am 24. giebt Lonbet an Bord 
des Panzerschiffes „Moutcalm" ein Früh­
stück z» Ehren des Kaisers und der Kaise­
r in ; nachmittags 4 Uhr t r i t t  der Präsident 
die Rückreise an, die Landung erfolgt in 
Dünkirchen.

I n  S p a n i e n  fand am Sonntag in 
Cnart nahe bei Valenzia ein Zusammenstoß 
zwischen Liberalen nnd Republikaner» statt, 
bei dem 4 Liberale getödtet und 8 Republi­
kaner verlebt wurden. Die Gendarmerie 
stellte die Ordnung wieder her.

I n  dem am Mittwoch in C h r i s t i a n i a  
abgehaltenen Ministerrathe überreichte der 
Ministerpräsident Stcen dein Kronprinz-Re­
genten sein Abschiedsgesuch; auch die übrigen 
M inister stellten ihre Portefeuilles zur Ver­
fügung. Nach dem Ministerrathe berief der 
Kronprinz-Regent den Präsidenten des Stör« 
thiug Berner nnd übertrug ihm die B ildung 
des neuen KabinetS.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  w ird  gemeldet, 
datz die erste au Lorando nnd T ilb in i zn 
zahlende Monatsrate im Betrage von 3 1 53S 
Pfund, welche am M ontag fä llig  war, an> 
Dienstag gezahlt wurde.

lich. „W eißt D», m ir ist nicht zn»» spaßen!" 
erklärte er. „Antworte m ir vernünftig !"

„Ich  kaun D ir  das nicht sagen, ich weiß 
das selbst nicht," gestand sie ein. „Ich  weiß 
nnr, datz ich da sein muß, wo mein Mann 
ist, nud daß ich tapfer kämpfen werde."

Der Knabe war nicht ganz befriedigt von 
der Erwiderung. Wenn Ruth mitzog, dann 
würde sie keinem andern als dem Vaterland« 
z» Liebe kämpfen. DaS wäre doch noch 
etwas anderes, überlegte er. Aber Ruth 
»putzte ja  Hierbleiben, um m it der M u tte r 
für die Kleinen zu sorgen, die Arbeit zu thun 
nud die Farm  zu vertheidigen, wenn die 
Feinde anrücken.

Weiter kam er nicht in seinen Gedanken, 
denn der Vater hatte die B ibel znr Hand 
genommen, nm m it den Hausgenossen die 
letzte Abendandacht zu halten. Langsam 
blätterte er i»n Psalter, blickte noch einmal 
über die Seinen «nd las dann:

„W ie die Pfeile in der Hand eines 
Starken, also gerathen die Knaben. Wohl 
dem, der seinen Köcher derselben voll hat. 
Die werden nicht zu Schanden, wen» sie m it 
ihren Feinden handeln im Thor."

Bald nach der Andacht trennte man sich 
zn einer kurzen Nachtruhe, denn am folgen­
den Morgen mußte zeitig aufgebrochen 
»verdeu.

Ruth brachte die Schwester m it M ann 
und Kind in  das Stübchen, das immer fü r 
sie bereit stand. Dann wollte sie noch ein­
mal in D irks Kammer huschen, doch sie fand 
seine Thür verschlossen.

Alle hatten das Wohnzimmer verlassen, 
nnr die M utte r räumte dort noch dieses und 
jenes weg, und der Hausvater stand am 
Fenster. E r Prüfte Wohl das Wetter nnd



I n  V e n e z u e l a  erhalten  die A uf­
ständischen Zuzug. G eneral M ontenegro , der 
P rä s id en t des venezolanische» S ta a te s  Cojedes, 
ist m it 900 M a n n  zn den Aufständischen über­
gegangen und h a t sich Luciano M endoza an ­
geschlossen, der auf B alenzia  vorrückt. Andere 
Abfälle stehen bevor. D er G eneral O bducio 
B ella von den R egie rnngstrnppen  ist am  
S o n n ta g  bei E l P a l i to  in  der N ähe von 
P u e r to  Cabello geschlagen w orden. D ie in 
verschiedenen G ebieten stehenden A ufstän­
dischen zählen insgesam m t 9000  M a n » .

T i e n t s i n  w ird  vorläufig  nicht geräum t. 
Nach einer M itth e ilu n g  der „T im es*  von» 
S o n n ta g  find am  S o n n ab en d  die B efeh ls­
haber der verbündeten  T ruppen  übereinge- 
kommen, die vorläufige R eg ie rung  in  T ientsin 
ausrecht zu erhalten , entw eder b is  zur 
Schleifung der F o r ts ,  wie in  der Z usam m en­
kunft der B efeh lshaber am  6. A pril 1901 
beschlossen w a r , oder b is  zum I .  J u l i ;  die 
R eg ie rung  soll aber au f keinen F a ll früher 
aufgelöst w erden a ls  v ier Wochen nach A n­
nahme gewisser B edingungen durch die 
chinesische R egierung. Z n  diesen B edingungen 
gehören auch die fo lgenden : Die chinesische 
R egierung m uß sich verpflichten, die F o r ts  
nicht w ieder aufzurichten, anch keine neuen 
F o r ts  zwischen Peking, Takn nnd Schanhaik- 
w an zn bauen. D ie chinesische P o lizeitrnppe 
in  der S ta d t  d arf nicht m ehr a ls  2500 
M a n n  betragen und chinesische T ruppen  
dürfen sich der S ta d t  nicht auf w eniger a ls  
30 K ilom eter nähern . D ie E isenbahn P e ­
king— Schanhaikw an soll an  die chinesische 
R eg ie rung  erst zurückgegeben w erden, wenn 
die B efeh lshaber der verbündeten T ruppen  
ihre Z ustim m ung erth e ilt haben._________

Deutsches Reicht
B e r l in .  16. A pril >902.

—  S e . M ajestä t der Kaiser w ird  sich 
heute Abend 1 0 '/ ,  U hr vom L ehrter B a h n ­
hof in  B egleitung S r .  Königl. H oheit des 
K ronprinzen und eines glänzenden G efolges 
m ittelst Sonderznges nach B rem erhaven be­
geben. um  m orgen an  B ord  des L loyddam pfers 
„K ronprinz W ilhelm* die mehrfach erw ähnte 
N ordseefahrt anzu treten . Die Rückkehr nach 
B rem erhaven w ird  voraussichtlich an, F re ita g , 
18. d. M ., abends 9  U hr erfolgen. An, 
S o n n tag  Abend 8  U hr w erden der Kaiser 
und der K ronprinz w ieder in B erlin  ein­
treffen. W ie v erlau te t, w ird  aus A nordnung 
des K aisers d as  Depeschenboot „S ie ipner"  
den L loyddam pfer „K ronprinz W ilhelm * au f 
der F a h r t  in  die Nordsee begleiten.

—  I h r e  M a jes tä t die K aiserin besuchte 
M ittw och V orm ittag  den B a z a r  zugunsten 
der Diakouissettpflegestatioilen im M inisterium  
snr öffentliche A rbeiten und machte ver­
schiedene Einkäufe.

—  I m  A uftrage des K aisers sprach 
gestern N achm ittag  G enera lm ajo r v. Löiven- 
seld bei dem russischen Botschafters anläßlich 
der E rm ordung  des M in is te rs  des In n e rn  
S sip iag in .

—  Z u r  gestrigen Frühstückstafel bei dem 
K aiser w a r  Reichskanzler G ra f  von B ülow  
geladen, zu r heutigen der A bt von M a ria -  
laach von S to lzingen .

—  An, S o n n ta g  h a tte  der amerikanische 
G eschäftsträger Jackson die E hre, dem Kaiser 
die Dankadresse zu überreichen, welche der P r ä ­
sident und die M itg lieder des H arvard-C ollege 
am  10. M ä rz  v o tir t ha tten , nachdem P rin z  
Heinrich ihnen M itthe ilung  gemacht ha tte  von

überließ sich dabei seinen Gedanken, w ährend 
er znm  S ternenh im m el aufblickte.

D a  legte sich eine H and  auf die seinige; 
F ra u  H an n a  stand neben ihm. „Ich  gönne 
der S a u n a , daß sie m itgeht,* sagte sie. „E s 
ist leichter, m it dem M an n e  auszuziehen und 
fü r T ra n s v a a l  zn kämpfen, a ls  daheim  zn 
bleiben und sein Liebstes vo r dem F eind  zn 
wissen.*

P ie te r  nickte. „H ab 's  anch gedacht, H an n a !  
D er L ouis h a t 's  gut, sehr g u t !*

S ie  verstum m ten beide. Denken mochten 
sie wohl noch so manches, aber sie ha tten  
sich gewöhnt, w enig W orte zu machen.

„W ie einem auch zu M uthe  sein mag, 
jeder soll seine Pflicht thun  anf dem Platze, 
w ohin er sich nach G o ttes  W illen berufen 
fühlt,* brach die F ra u  endlich das Schweigen, 
nnd P ie te r  fuh r m it der H and dnrch das 
noch im m er starke H aa r , nickte nochmals und 
sa g te : „ S o  ist's , und danach wollen w ir  
n n s ha lten !*

Am anderen M orgen  hatte  sich die W eit 
in  einen undurchdringliche» Schleier gehüllt. 
Schw ere N ebel bedrückten die Luft, nnd wie 
spukhafte S chatten  sahen die G estalten aus , 
die, von alle» S e iten  zusammenströmend, sich 
nach M idde lburg  h in  bewegten.

A nf dem B ahnhöfe herrschte e in ^ re g e s  
T re iben , doch keine aufgeregten Szenen 
spielten sich ab. Schlicht nnd rüh rend  nahm en 
M a n n  und W eib, V a te r  nnd K inder h ier 
von einander Abschied, keiner zeigte sich da­
bei anders a ls  kraftvoll und gehalten.

(Fortsetzung fo lg t.)

dem hochherzigen Geschenk, welches der Kaiser 
der H arv a rd n n iv e rs itä t fü r  ih r  germanisches 
M usenm  zu übersenden beabsichtigt. S p ä te r  
ha tte  der G eschäftsträger die E hre, an d erF rü h  
stückstafel beim K aiserpaare  theil zn nehmen. 
A us W ashington w ird  hierzu von» M ittw och 
gem eldet: D er amerikanische Geschäfts
trä g e r  in  B e rlin  te leg raph irte  an  den 
S ta a ts se k re tä r  H ay, der deutsche Kaiser habe 
ihn bei E ntgegennahm e der Dankadresse der 
H arv a rd n n iv e rs itä t ersucht, nochmals seinen 
Dank fü r alle dem P rin z en  Heinrich in den 
V erein ig ten  S ta a te n  erwiesene Freundlichkeit 
in  W ashington  znm A nsdruckzubringen.

—  D er vo rtragende R a th  im Reichseisen 
bahnam t. Wirkliche Geh. O b erb an ra th  
S treckert ist am S o n n tag  im 72. L ebensjahre 
nach kurzer K rankheit am Herzschlag plötzlich 
verschieden. D ie sämmtlichen fü r die deutschen 
E isenbahnen erlassenen technischen R eg lem en ts: 
D ie B e triebso rdnung , die N orm en fü r den 
B a n  und die A usrüstung der H aupteisen­
bahnen, die S ig n a lo rd n n u g , die B ahnordnnng  
fü r Nebeneisenbahnen u . s. w . sind ih re r 
Z e it im  wesentliche» von ihm  bearbeitet 
worden, ebenso die M ilitä re isenbahnordnung . 
H ervorzuheben ist ferner seine unablässige 
T hätigkeit bei den eisenbahntechnischen V orbe­
reitungen fü r den Aufmarsch der Arm ee in» 
M obilm achungsfalle sowie bei dem A nsban  
des Eisenbahnnetzes in» In teresse  der Landes- 
vertheidign»,g.

—  D er „Reichsanz.* veröffentlicht die 
V erleihung der ersten Klaffe der zweiten Ab­
theilung des L nisenordens m it der J a h r e s ­
zahl 1865 an  die G em ahlin  des S ta a t s ­
m inisters von T hielen , geborene Froweil».

—  D er zweite B ürgerm eister von B res lan , 
Geh. R a th  von Meiste»»», t r i t t  nach der 
„T äg l. Rundschau* am  1. Oktober in  den 
R uhestand. E r  soll m it seinem vollen G e­
h a lt von 1 2 0 0 0  M k. pensionirt werden. 
F ü r  den neuen B ürgerm eister sind 15000 
M ark  G ehalt in Aussicht genommen.

—  W ie der „Franks. Z tg .*  airs Dar»»- 
stadt in itgetheilt w ird , b e träg t die Sum m e, 
zn deren Z ah lung  der G roßherzog von Hesse» 
fü r den standesgem äßen U n terha lt der ge­
schiedenen Großhe,zogst» sich verpflichtet hat, 
5 0 0 0 0  M k.

—  D er Gesetzentwurf betreffend die 
K inderarbe it in  gewerblichen B etrieben  sowie 
der Gesetzentwurf betreffend die A bändernng 
der P a ra g ra p h e n  neben der S tra fp ro zeß ­
ordnung (fliegender G erichtsstand der Presse 
sind dem Reichstage zugegangen.

—  D a s  M oltkedenkmal am  Königsplatz 
zn B e rlin  w ird  im  Oktober nächsten J a h re s  
enthüllt werde»».

—  Nach der „Boff. Z tg .*  steht es «im  
fest, daß sich der nach Chemnitz einbernfene 
deutsche L ehrertag  m it der E rrich tung eines 
D enkm als fü r den früheren  M in is ter F alk  in 
Ha»»»» beschäftigen w ird .

—  Dnrch K lagen der B auhandw erker 
v eran laß t, h a t der M in ister der öffentlichen 
A rbeiten an  die E isenbahndirektionen einen 
E rlaß  gerichtet, w orin  er über die V ergebung 
der K leinw ohunngsbanten  folgendes bem erkt:

E s  ist nicht zweckmcißig nnd zn vermeiden, 
die gesammte schlüsselfertige H erstellung eines 
H anfes einem B ie te r  zn übertragen , der nicht 
selbst Sachverständiger fü r solche B a n an s-  
führnngen ist (Handwerksrneister, Architekt
u. s. W.). E s  w ird  den D irektionen zur 
Pflicht gemacht, das berechtigte In teresse  der 
B airhandw erker ernst im  Auge zn behalten.*

—  D ie S tad tv e ro rd n e ten  Rosenow, 
K reitling  (sozdem.) und Genossen, brachten 
in der S tad tverordnetenversam m lung  einen 
dringlichen A n trag  ein, der den M ag is tra t 
ersucht, angesichts der durch den Wolkeubrnch 
hervorgerufenen erheblichen Schädigungen von 
B ew ohnern B e rlin s  überall, wo N oth  vor­
handen sei, sofort hilfreich einzugreifen und 
der V ersam m lung über die Höhe der er­
forderlichen B e träge  eine V orlage zugehen zu

' H e rr  J a m e s  v. B leichröder, der sein 
nenerban tes H auS am  Leipziger P ^ tz  ver­
kaufe» w ill, läß t die M eldung  fü r falsch er­
klären, daß er nach P a r i s  überzusiedeln ge-

B re s lan , 15. A pril. D e r  V olksheilstätten- 
verein fü r die P ro v in z  Schlesien beschloß, 
in N ieder-Z ieder bei L andeshu t eine L ungen­
heilstätte fü r 70  Personen m it einem Kosten­
aufw and von 5 0 0 0 0 0  M k. z» errichten.

Kiel, 14. A pril. H erzog P a u l  Fr»edr»ch 
zu M ecklenburg-Schw erin h a t  heute s"u en  
Dienst a ls  S eekadett anf dem Schmsch'si 
„C harlo tte  angetreten . Z u  seinen E hren  
fand hente Abend an  B ord  des Schulschiffes 
ein Festm ahl sta tt, a»  welchem Vizeadmiral
v. A rnim  und die Osfizierkorps der im  Hafen 
liegenden Kriegsschiffe, theilnahm en.

B rem en. 16. A pril. D er S ta a ts se k re tä r  
des R eichsm arineam ts, V izeadm ira l von 
Tirpitz nnd der H andelsm inister M ö lle r  sind 
heute N achm ittag hier eingetroffen und von 
dein G enerald irektor W iegand empfangen 
worden. I h r  Besuch gilt einer Besichtigung 
der von dem Norddeutschen Lloyd kürzlich

gegründeten Norddeutschen M aschinen- nnd 
A rm atnrenfabrik .

Esse« (R uhr), 14. A pril. B ei der fü r 
S onnabend , 19. d. M ts .,  vorgesehenen An- 
^ > e n h e ,t  des K aisers, des K ronprinzen und 
etw a 50 höherer Offiziere auf den» Kruppsche», 
Schießplatz in M eppen w erden 15 ew H an- 
".'karanaten  und ein neu konstrnirtes Roh- 
rnckla,»Feldgeschütz den» M onarchen vorgeführt 
werden. G eheim rath  K rupp kehrt dazu 
eigens von Cap ri zurück.

D ie K onknrsverw altnng der A k t .  - G e s  
l«.? Tr e b e r t r o c k n n n g  i„ Kalk/»  
^E>lt ll»it, daß an  die G läub iger des frühe­

ren G enerald irektors Schm idt insgesam m t 1 
P ro zen t Konknrsdividende zur A nszahlung 
gelangen w ird ._________________

Ausland.
P a r is ,  16. A pril. D er lang jäh rige  M it­

a rb e ite r  des „F ig aro *  Anrösten Scholl ist 
gestorben.

P e te rsb u rg , 16. A pril. Botschafter G ra f 
von A lvensleben h a t heute eine U rlaubsreife  
angetreteu .

Zu den Unruhen in Belgien.
letzt habe» die Führer der belgischen 

Soziallste» be» jeder Gelegenheit die Menge er­
mähnt, sich -i» keinen Unbesonnenheiten hinreiße» 
zn lasten, sondern vor der Polizei die S traßen zn 
räumen, da der große Ausstand allein schon genügen 
werde, die Machthaber znm Nachgeben zu zwingen. 
Am M ontag aber hat der Führer der Sozialiste»». 
Bandcrvelde. die Maske abgestreift »nd ohne jede 
Rücksicht an die Gewalt appellirt. Der Telegraph 
meldet hierüber: Der M ontag ist in Brüste! im 
allgemeinen ziemlich ruhig verlaufen. I n  der 
Vorstadt Anderlecht fand eine große sozialistische 
Versammlung statt, in der der Deputirte Vauder- 
vclde unter heftigen Ausfällen gegen die Regierung 
znm Verharren bei dein Begehren der Verfastmigs- 
revision n»d znr Ruhe anfforderte. E s gelte jetzt, 
die A ntw ort der Regierung abzuw arten; nm diese 
z» erfahre», solle sich eine große Menschenmenge 
am Mittwoch Abend vor der Dcpntirteiikainmer 
einfinde». Verharre die Regiern»» beim Wider­
stände. so solle bis znm äußersten dnrch das 
M i t t e l  d e s  A u f r u h r s  um die Verfassniigs- 
reviston gekämpft werden.

Der politische „Generalstreik* znr Erzwingung 
des allgemeinen gleichen StimmrechtS ist für 
Belgien nichts neues. Schon im Frühjahr 1893 
sind die belgischen Sozialdemokrate» mit dem 
Streik vorgegangen. E r  w ar aber nichts weniger 
als ein „Generalstreik". Wenig über zehn Prozent 
der Arbeiter Belgiens dürsten am Ausstand theil» 

» genommen haben. Anch diesmal dürfte es höchstens 
 ̂ um eine», Mäste,»ausstand, keineswegs um einen 

„Generalstreik", »vie man sich denselben gewöhnlich 
vorstellt, sich handeln. Wiederholt haben hervor­
ragende socialdemokratische Fiihrer den „General­
streik" in dein S inne, daß eines Tages alle Arbeiter 
den Pflug «i. s. lv. verlassen und dadurch der 
heutigen Gesellschaftsordnung ein rasches Ende 
bereite», als einen poetischen Trimm, eine Utopie, 
und a ls  ein M ittel, die Arbeiter auf die Barrikade» 
zu führe»», a ls  Wahnsinn bezeichnet, den» kein 
zurechnungsfähiger Mensch glanve bei der heutige» 
Technik des i» alle» Ländern herrschende» M ili­
tarism us an nennenswerthe Chancen der sozial­
demokratischen Arbeiter im offene» Kampf gegen 
das Leer.

Aentzerst charakteristisch für die ganze A rt »nid 
Weise der sozialdemokratische» Geschichtsmache ist 
das Bild. welches der Berliner „V orw ärts" von 
den Vorgängen in Belgien entrollt. Danach ist 
die rebellirende Mäste natürlich so rein »nd schuld­
los »vie Engel, während die Polizei für alles ver­
gossene B lu t verantwortlich gemacht wird. Durch­
aus ruhig und besonnen wandelt die Menge da­
her» die nichts böses im Schilde führt, bis plötzlich 
die Polizei wieder einen ihrer „beliebten, regel­
recht vorbereiteten Ueberfälle" inszenirt und die 
„brnralen Agenten" „ohne S inn  und Ursache" mit 
ihren „schweren Säbeln" aus die fliehende Menge 
einhanen.

Am D i e n s t a g  hielt der sozialistische Deputirte 
Bandervelde in Brüssel an die vor dem Volks- 
hanse versammelte Menge eine Ansprache, in 
welcher er sagte, das E i n v e r n e h m e n  
» w i s c h e n d e r  l i b e r a l e n  n n d  d e r  s o z i a ­
l i s t i schen L i n k e n  sei w i e d e r h e r g e s t e l l t .  
Nachdem die Regierung die Verantwortung siir 
dir Ereignisse ans den König abgewälzt habe. 
müsse das Volk an den König apelliren. damit vie 
Revision trinmphire. Die sozialistischen Deputirte» 
Delbastee »nd Delporte hielten Ansprachen ahn-
^U lcher d E  Sitzung der belgischen Repräkentau- 
te»kammer vom M i t t w o c h  lmrd berichtet: Auf 
der Tagesordnung steht dre Revision der Ver­
fassung. Die Tribünen m it Entschluß der für das 
diplomatische Korps sind überfüllt. Zunächst 
ergreift Beernaert (Rechte) das W ort »md erinnert 
daran, daß schon vor nenn Jah ren  die Verfassung 
a^ ,'?°'!/ou>m eiiiabaea,idert worden sei. D am als 
habe man geglaubt, daß der Friede für lange 
Zeit gesiche»-t sei. und jetzt werde die Regierung 
mit Gewaltthätigkeiten bedroht niid versucht, die 
x des V arlam ents zu hindern. E r sei
der Anficht, daß das gegenwärtige Wahlsystem 
Durchaus befriedigend sei. S e it 15 Jah ren  habe 
dre Kammer zahlreiche soziale Gesetze geschaffen 
nnd man antworte ihr darauf mit dem allgemei- 
neu Ausstände. E s müsse zngeaeben werden, daß 
"je uberale Linke feinerlei Verantwortung für die 
Ruhestörungen treffe. Redner wird häufig von dem 
sozialistischen Abgeordneten Vandervelde unter- 
brachen, der ausruft - „D as allgemeine S tim m , echt 
ist alleiniger Gebieter." Bernaert fahrt fo r t :  E s 
bandelt sich heute um die Existenz Belgiens. Eine 
Regierung, die vor dem Aufruhr weichen würde. 
Ware der Stellung, die sie einnimmt, nmvürdlg. 
Redner fragt, wie man daran denken könne, me 
Berfassnligsreviflo» zu verwirkliche», für welche 
eme M ajorität von zwei D rittel»  nothwendig fei. 
die man nicht z» finde» hoffe» könne. Feron 
(Progressist) meint, das P arlam en t kolme dem 
König nahelegen, daß die Auflösung der Kammer 
am Platze sei. Dazu genüge, daß der Antrag auf

Revision angenommen werde. Um 5 Uhr abends 
Wird die Sitzung geschloffen.

Ans Anlaß der Beiathimg der Borlage be­
treffend die Revision der Verfassung ii» der Re- 
Prakentantenkammer sind noch strengere M aß­
regel» znr Aufrechterhaltung der Ruhe getroffen 
wordeii. a ls an de» vorhergegangenen Tage».
. Mittwoch Vorm ittag fand »iiter dem Bmsttze 
des Mniisterpläsidente» de S m et de Naeher ein 
M imsterrath statt, an dem sämmtliche Minister 
!.b"lnnl,,nen Ausnahme des M inisters sür 
öffentliche Arbeiten, der sich nicht wohl befindet. 
Die Berathungen betrafen die Frage der Ver- faffiiiigsrevisio».
. Sowohl in Brüssel wie in der Provinz nim m t 
der Ausstand an Ausdehnung zn.

Der Krieg t»^Südafrika!
Am M ittw och fand im  au sw ärtig en  Am te 

i» London w ieder ein M in is te rra th  sta tt, der 
Eine halbe S tu n d e  dauerte . Nach dem 
M in is terra the  w urde Lord S a l is b n ry  im
- n , ^ ? " ^ E ° d a l a s t  von» König in  Andienz empfangen.

*rk"hrt, es fei in  den 
eine Stockung einge- 

tre t n. D a s  M in isterium  hab? absolut und 
einstimmig das dringende Ersuchen der B ären­
führer um W affenstillstand w ährend  der V er. 
Handlungen abgelehnt. M a n  erw arte  nicht, 
daß dies znm W eggang der B n ren fiih re r von 
der Konferenz führen w erde, ab er die F ra g e n  
der Amnestie und der Kitchnerschen B e r-  
bannungsprok lam ation  drohte» die V er­
handlungen zum S tills tan d  zu bringe»». 
M iliie r  sei anf W eisung der britischen R e­
gierung von Jo h a n n e sb u rg  nach P r ä to r ia  
gekommen, nm  festzustellen, w a s  die B u ren  
a ls  »»»rednzirbare M indestfordernuge» auf« 
stellten. D ie G rnndzüge der B nrenforderungen , 
wie sie am M o n ta g  in  P r ä to r ia  anfgestellt 
wurden» seien folgende: D ie B u ren  erk lärten  
sich zur allgemeine» U ebergabe bere it «nd 
m it V erlust ih re r  U nabhängigkeit einver­
standen, verlangten aber W iederaufbau und 
W iederansstattn llg  der F a rm en , A m ncstirnng 
der aufständischen Koloniaibure»» u n te r den­
selben Bedingungen »vie bei den BurgherS» 
Zurückziehung der V erbannungsp rok la ina tion  
und Abkürzung der von der englischen R e­
gierung in Aussicht genom m ener F ris t, inner­
halb welcher in  den B nrengebieteu w ieder 
eine repräsen tative R eg ie rung  eingesetzt w erden 
so ll; schließlich solle E ng land  die gesetzlichen 
V erpflichtungen der beiden Republiken über­
nehme».

Ueber die S tim m n n g  in  E ng land  schreibt 
»»»an der „Deutschen TageSztg.* a u s  L ondon: 
I n  banger E rw a rtu n g  sieht »»»an h ier in  der 
H auptstad t der w eiteren Entw ickelung der
D inge in  S ü d afrik a  nnd in  der DowninA-
S tre e t  entgegen, und w enn die jüngsten 
Friedeiishoffnniigen, wie die früheren w ieder 
einm al zn Wasser w erden sollten, so kann 
und w ird  niem and schmerzlicher enttäuscht 
sein, a ls  der „M an n  aus der S tra ß e * , der 
den F rieden  wünscht und d as  Ende des nn« 
glückseligen K rieges herbeisehnt. W enn die 
englische R eg ie rung  m orgen am  T age  die 
»»»erwartete E rk lärung  abgeben w ollte, sie 
habe sich a u s  diesen «nd jenen G ründen  ver­
an laß t gesehen, den B u ren  ihre U nabhängig­
keit doch w ieder zuzugestehen, so w ürde dies 
zw ar einen schnell vo rüber brausenden E n t-  
rüstungssturm  hervorrufen , im übrige», aber 
a ls  F ried en sp re is  von» Volke klein zuge­
standen w erden. A nders a ls  die Volks- 
stimnmiig ist freilich die der R eg ie ruugs- 
presse. Diese re ite t nach wie vo r d a s  hohe 
P fe rd  lind spricht » n r von der „Uebergabe* 
der B u ren . Doch anf diese Sprache der R e­
g ie ru n g sb lä tte r  ist bekanntlich nicht viel zu 
geben. S ie  kaun vielleicht n u r den Zweck 
haben, die englische Sriedenssehnsucht nicht 
z» deutlich hervortrete», zn lasse».

B roviuziaiuachriA cnTE' 
April. (Das Kaufmann Arnold 

Cohn iche Lager) hat Herr David ans Jnow raziaw  
fnr den P re is vo» 12000 Mk. erstanden.

e Gollub, 16. April. (Durch einen tollwüthigen 
Hund infizirt?) Herr G ntsverw alter P a u l aus 
Riidaw, Kreis Lipno in Rußland, brachte seinen 
erkrankte», sehr werthbollei» Hühnerhund -u  
Herrn Thierarzt Purzel in Schönsee, welcher bei 
dem Hunde eine Halsentzündung feststellte nnd 
entsprechende Medizin verordnete. Herr P a u l 
beförderte darauf de» Hund. dem fortwährend 
Geifer ans dem Rachen floß, «ach einem hiesige» 
Gasthofe, »vo anf sein Ansuche» »nehrere Herren 
vergebens versuchte»», dem Hunde die verordnete 
Medizin einzuflößen. Am andern Tage tra t  Serr 
P au l zufällig de» S err»  Kreisthierarzt T.ede 
aus Briefe», welcher erklärte, daß die »hin be­
schriebene Lähmung des U nt"k,esers »lnd deS 
Hintertheils des Sundes anf Tollwnth schließe» 
lasse. Als S e rr  P- »ach Hanse zurückkehrte, w ar 
der Sund verendet. Die darauf von Herrn Kreis- 
thierarzt Tiede vorgenommene Sektion des HundeS 
ergab thatsächlich hochgradigen Tollwuthverdacht- 
Die Herren Apotheker Fuchs nnd Gerichtsvoll­
zieher Grulke von hier, weiche mit frische», Wunden 
an den Hände» ebenfalls den» Hunde die Medizu» 
einzugeben versucht hatten, habe» sich wegen der 
Infektionsgefahr in das In s ti tu t  sür Infektions­
krankheiten zn Berlin begeben.

s Briesen, 16. April. (Gutverkauf. Hebung 
der Obstbanmzncht.) Herr Rittergutsbesitzer von 
Gaiewski hat sein rnnd 5000 Morgen großes 
Ritterg,»t Wallitsch a» Herr» v. Chelmicki au» 
Zhdowo (Kr. Witkowo in Pose») für 7 2 0 0ÜÜ Mk. 
verkauft. — Z ur Hebung der Obstbaumzucht ha: 
der hiesige landwirthschastliche Kreisvrrein eine



Anzahl von Obstbänmchen au Kleingrundbesitzer 
und Lehrer des Kreises vertheilt. .

Kroner Zeitung" nüttherlt. das Lrter Vounnlch

" E E ü 'e Z u rg "  14 April. (Freiherr v°» LYucke.-). 
Hoimarsckall des Kaisers. ^ ra^eu te  früh in Be 
gleit»»« des Hosraths Herrn Waidmann hier em. 
um im Schloß Borbereituuük» iü' die Kaiser tage

^  MaAenburg. 15. April- (Ei', großes Feuer) 
Krad, itt der Nackt znm Montag IN Wovmdltt 
aus das sich bei dem heftigen Sturm  rasch aus­
breitete^ Fchif Scheu»-» n»d vier Schuppen sind 
niederaebra, ut und viel Vieh ist n, den Flamme» 

naekomme Der Schade» betrifft meistens 
k^nereL^nte. welche durch Versicherung wenig

O^Lanüä^ 15. AprU. (Konkurs.) Ein altes
Danziaer Geschäft ist wieder der Ungunst der 
Verhältnisse z»m Opfer gefallen: über das Ve» 
möae» des Bernsteinwaarenfabrikante» Johannes 
Jagliuski. in Firma Otto JaglinSki u. Ko.. ist das 
Koiiknrsverfahre» eröffiret.

Allenstein. 15. April. (Ein bedmgnngSwelser 
R-krut)ift derOekonomiehandwerrerAdam Wagner 
von, hiesigen Just.-Regt. Nr. 151. der stch wegen 
Fahnenstucht am 12. d. M ts. vor dem Kriegsgericht 
zn verantworten hatte. Wagner, ein kleines 
Schneiderlein. wurde im Ju li  v. J s .  in Berlin 
für das 2. Ermländiscke Infanterieregiment rn 
Allenstein ausgehobe» nnd erhielt einen Urlanbs- 
Vak. Troddem reiste Wagner am 15. September 
von Berlin über Brüssel, Antwerpen nach London, 
um wie er angab, aus Anlaß der damals bevor­
stehende» Krönnngsfeierlichkeiten besseren Ver­
dienst zn erreiche». Als er sich zu gegebener Zeit 
der Militärbehörde nicht stellte, erließ diese eine» 
Steckbrief. Hiervon erhielt W. durch seine in 
Berlin wohnenden Verwandten Kenntniß. Er 
schrieb darauf unterm 15. Januar d. J s .  von 
London aus einen Brief an das Beirrkskommando 
Schöueberg. Berlin, worin er der Mültarver- 
waltnng den Borwurf machte, daß es deren Schuld 
sei. wenn sie ihn (den W.) nickt habe; er wollte 
„ach Liibben oder in die Nähe seiner Heimat 
(Darmstadt), aber nicht nach Allenstein. Wen» 
die Heeresverwaltung auf ihn durchaus reflektire. 
dann sei er bereit, zn komme», miisse aber vorher 
noch eine» Rock fertigstelle», nnd dies werde etwa 
14 Tage dauern. Wohl oder übel mußte die 
Militärverwaltung onf die etwas sonderbare Be­
dingung eingehen. Am 7. Februar traf Herr Adam 
Wagner von London in Frankfurt a. M. ein nnd 
meldete sich selbst. Von hier wurde er unter 
Nttlitarischer Begleitung „ach Allenstein gebracht. 
Das Kriegsgericht erkannte wegen unerlaubter 
Entfernung gegen W. aus 3 Monate Gefängniß 
unter Anrechnung der erlittenen Untersnchungs

^ M -m e l, 16. März. (Vergiftet) hat sich am 
Sonnabend Abend ein lunges Mädchen mit Karbol 
säure, weil seine Mutter es nicht zum «Tanz 
kränzcheu" wollte gehen lassen. Derzeitig hrrbeige 
holte Arzt konnte nur koustattren. daß jede Hilfe 
vergeblich sei. Das erst 16 Jickre alte Mädchen 
starb nach wenige» Minuten. (Nach einer anderen 
Version soll der fruchtlose Versuch» eme Stelle 
zu erlangen, das Motiv zn der verzweifelte» That 
gewesen sein.

Kruschwitz. 15. April. (Attentat auf «ine» 
Eisenbahnzug.) Als in voriger Woche ein von hier 
nack Jnowrazlaw abgelassener Eisenbahnzug in die 
Nahe vo» Nozuialh kam. verspürte» das Zug­
personal sowie die Paffagiere einen kräftigen 
Schlag im Zuge. Der Zug wurde sofort zum 
Stehen gebracht und die Strecke abgesucht. M an 
fand auch gleich, daß von ruchloser Hand eine 
Laschenschraube zwischen die Schienentheile gelegt 
worden war.  ̂ ^  ^

Posen, 15. April. (Bon den ,m Wreschener 
Schnlkrawallprozetz Vernrtheilten) haben 15 An­
geklagte Gnadengesuche eingereicht. Von anderer 
S ^ te  wird noch gemeldet: I n  Sache» des Wreschener 
Schulprozefses haben sich gestern die Rcchtsauwälte. 
Re,chötags»bgeord»«ter Dr. v. DziembowSki n»d 
De. WollNsrr von Posen riack Wrescven begeben, 
rrud zwar UM eine Wiederaufnahme des Wreschener 
Prozesses herbeizuführen. (?) Dieselben hatten 
längere Besprechungen mit den Vernrtheilten.

Posen. 16. April. (Als «Preußischer Spion"), 
wie der „Krakauer Czas" schreibt, ist in Kraka» 
der Posener Journalist Rakowski verhaftet 
worden. Es ist derselbe Rakowski, der in Preußen 
von den Behörden wegen polnischer Umtriebe ver­
folgt wird.

Lvbsens, 13. April. (Seinen Tod) fand in Drey- 
dors der Poftagent und frühere Tischlermeister 
Gntgkück in dem Mühleuteich. E r hatte au einer 
Versammlung theilgenomme» und begab sich in 
spater Nachtstnnde aus den Heimweg. Dabei kam 
er von, Wege ab und gerieth r» den Teich.

Osche. 12. April. (Durch Erhängen) in seiner 
Fabrik wachte dem ..K. T." zufolge der Koffer- 
fabrckant Boas Grafs seinem Leben ein Ende.

Bromberg. 16. April. (Zur Ausgabe vo» Schuld- 
verschi eibungen) b,s 5620000 Mk. wurde der S tadt 
Broinbcrg d'- Genehmigung ertheilt. Die Schuld- 
verschreib»»«-', sind mit 4 Prozent jährlich zu 
verzinsen- Der E  lo s der Anleihe ist zin Aus­
führung öffentlicher Banten.zum Ankauf von Grund-stücken rc. bestimmt.

Gchneidemuhl. 14. April (Ueberfahren.) Bei

S c h A 'L  D r° 'N L ? - ° «  2 ° » « 'von, Eisen- 
Der Kopf

Lokalnachrlchten.
Thor», 17. April 1902.

a rz tD r.R o ch ? iiV Ä Ä
bis zum 9. Mai m den Bereich des 17. Armee­
korps begeben. . . ^
. -  < P e r s o n a u e  n.) Der Amtsrichter Tancke 
in Goilub ist an das Amtsgericht in Tiegenhof 
versetzt worden. .
n ,,7 - .(P e rso n a lien  von  d e r Post.) Angestellt 
W  b'e Postasstftenteu Snpke in Cnl»m Liidtke in 

""d Schröder aus Daiizig »n Thor», als 
seid. P o s t e r  der Postassisteut Claffe» in Gatters- 
nach Tbo',^ die Postassistenten Jaddatz von Briefen 
(Kreis Sch,ü»§ *sch von Thor» nach Korritowo
d e ^ ! Ä e t to c h tu  >. g s„> eda i l l e )  am Bande ist 
verliehen worden. xA^Laia Fromm in Oboruik 
gefahr einen neiii,jShrsg?n Lat mit großer Lebeiis- 
ErtrinkenS gerettet. ^""ben vom Tode des

— (Die westprentzi fche P r o v i u z i a l - l  
hi l sskaske)  tr itt  au» 26. April in Daiizig zu ihrer 
Frühjahrssitzung zusammen.

— ( S t a d t t h e a t c r p r o j e k t . )  Der Sitzung 
der Theatcrbaukom mission am Dienstag wohnte 
auch Herr Architekt Hetmer aus Wien bei. welcher 
das umgearbeitete Stadttheaterprojekt vorlegte. 
Bekanntlich bezogen stch die Beanstandnugen des 
Projekts auf die zu geringe» Größenverhältniffe 
der Bühne rc. Da die B a u s u m m e  von  350000 
au f 420000 Mk. e r h ö h t  worden ist. so haben stch 
die Beanstandungen leicht beseitige» lasten. Die 
Bühne wird um zwei MeterUiefer. nnd die Serten- 
ränme werden ebenfalls vergrößert; die Wandel- 
gänge »m den Ziischanerranm herum solle» eine 
Breite von Vier Meter erhalten, llm den nach 
der Culmerstratze z» spitz werdenden Platz für das 
Theater zu Verbreiter», damit dasselbe nicht zu 
weit zurückgebant zu werde» braucht, solle»» die 
Anlagen «m das Kriegerdenkmal eiuige Verände­
rungen erfahre», sobald die Staatsregiernng die 
z» erbittende Subvention bewilligt hat. soll mit 
dem Theaterbau begonnen werden, nnd man hofft, 
das Theater bis zum Herbst 1903 fertigzustellen. 
— Wir glauben, daß auch bei. Aenderungen der 
Kriegerdenkmals-Anlage» die Anfahrt der Wagen 
vor dem Theater am Culmer Thor »och sehr er­
schwert bleiben würde, und es würde dabei auch 
eine Störung des Verkehrs in der Culmerstraße 
inbetracht komme», wenn bei Aufführungen an Fest­
tagen rc. der Wagenverkehr am Theater ein größerer 
ist. Dieser Mangel der Theateranlage am Culmer 
Thor würde vermieden werden, wenn man stch 
noch entschlösse, den Theaterplatz statt am Culmer 
Thor auf der C u l m e r  E s p l a »  ade zu wählen. 
Würde das Theater ans der Esplanade errichtet 
werde», so könnte es auch mit einem Garten ver­
sehe» werden, durch den stch das Stadttheater auch 
in» Sommer benutzen ließe, wie das z. B. beim 
Kroll'schen Theater in Berti» der Fall ist. Die 
Benutzung des Stadttheaters ,m Winter und  
Sommer würde die Rentabilität des Theaters aber 
bedeutend steigern, lind wir haben allen Grund, 
auf die Rentabilitätsfrage Gewicht zu legen» den» 
auch im Falle der Gewährung einer kaiserlichen 
Subvention wird es bei unserem Stadttheater 
ohne Zuschuß aus der Stadtrasse »ach den E r­
fahrungen in Bromberg rc. nicht abgehe».

— (Der  S t  -Georgen-Ki rchenbai lverein)  
hielt heute M ittag 12 Uhr im Bibliothckzimm« der 
altstädtischen Kirche eine Mitgliederversammlung 
ab. Der Vorsitzende. Herr Pfarrer Stachowitz 
eröffnete gegen '/«I Uhr die Sitzung nnd theilte 
mit. daß 4 neue Mitglieder beigetrete» sind. fodaß 
die Mitgliederzahl jetzt 17 beträgt. Den i» der 
letzten Borftandssttzung im Oktober gefaßten Be­
schlusse»,. betreffend eine» Aufruf in den Zeitungen 
und Absenkung von Zuschriften rc. ist stattgegeben 
worden. Acht Schreiben an Gemeindekirchenrklhe 
und Behörde» sind noch nicht abgegangen. Der 
Verein ist jetzt gerichtlich in das Vereinsregifter 
eingetragen worden. Bezüglich des Druckes der 
Satzungen Wnrde beschlossen. 500 Exemplare drucken 
zu lasten, wovon 300 Stück zwecks Beitritts den­
jenigen 300 Thorner und Mockerer Einwohnern 
zugehe» sollen, die die höchste Kirchenftener zahlen. 
Nach Zusendung dieser Satzungen soll eine Liste zur 
Britragszelchlinng knrstren. ans die schon bei der 
Zusendung der Satzungen ansmerksam gemacht 
werden soll. Es handelt stch dabei nicht »»> eine 
übliche I—3 Mk.»Spelidr. sondern es ist erwünscht, 
daß ein dem Zwecke angemessener Betrag gezeichnet 
wird. Nach der Rechnungslegung, die Herr Fabrik­
besitzer LLnguer gab. sind an Beiträge» 56 Mk. 
eingegangen, die Ausgaben betragen 6 Mk.. sodaß 
An Vermögen vo» 45 Mk. bleibt. ES wurde dein 
Rech,,»,,«sleger Entlastung ertheilt. Ueber ein­
gegangene Beiträge soll vierteljährlich in den 
Zeitnnge» qnittirt werden. Der alte Vorstand, 
bestehend aus den Herren Pfarrer Stachowitz, 
Landrath von Schwerin. Kaufmann Kordes, Kauf­
mann Kittler. Superintendent Wandte. Fabrik­
besitzer Längner und Pfarrer Heuer wnrde per 
Akklamation wiedergewählt. Damit schloß die 
Mitgliederversammlung, der noch eine Vorftands- 
sttzilng folgte.

— (JnnttngsveLsam m lttrlgeu.) Am Montag 
Nachmittag hielt auf der Herberge der vereinigten 
Innungen die Böttcher-. Stell- und Korbmacher- 
innung das Aprilqnartal ab. Es wurden zwei 
Lehrlinge neu eingeschrieben. Der Kassirer legte 
die Jahresrechnung, die geprüft und richtig be­
funden wurde, worauf der Kaffensührer Enllasinug 
erhielt. Der Fonds zur Anschaffung der Jnunngs- 
fahne ist ans 170 Mk. angewachsen nnd soll jetzt 
die Fahne angeschafft werden. — Zu gleicher Zeit 
hielt im oberen Meistersaale die Schlosser-, Uhr-, 
Spor-, Büchsen-, Windemacher- und Feileilhan«- 
inuung das Quartal ab. Den Vorsitz führte der 
stellvertretende Obermeister, Herr Lehman». Es 
wurden 16 Ansgelernte freigesprochen und 12 Lehr­
linge nen eingeschrieben. Die Beschwerden der 
Innung beim Regierungspräsidenten über die Wahl 
des Mitgliedes der Handwerkskammer, welches 
den Priifnngen beizuwohnen hatte, hat insofern 
Erfolg gehabt, als jetzt ein Angehöriger des Metall- 
gewerbes mit der Funktion beanftragt worden ist. 
Die Mitglieder der Juunng, welche Lehrlinge zum 
Freispreche» habe», solle» stets rechtzeitig vor­
dem Quartal die nöthige» Papiere, wornnter anch 
die Zeugnisse der Fortbildungsschule sich befinden 
müssen, der Handwerkskammer einreichen. Es 
wurde noch der Beschluß gefaßt, daß die Lehrlinge 
den Besuch der Fortbildungsschule, unabhängig von 
ihrem erreichten Alter, solange fortzusetzen haben, 
als sie sich »och im Lehr Verhältniß befinden.

— (Die Fle i schergesel l enbr i iderschaf t )  
hielt gestern Abend auf der Jnuiuigsherberge das 
Quartal ab. E s wurde ei» Junggeselle in die 
Brüderschaft nach gewerbsiiblicher Abfindung aufge­
nommen. Von sonst üblichen Festlichkeiten wnrde 
Abstand genommen.

— (Gas t sp i e l  des  B r o m b e r g e r  S t a d t ­
t h e a t e r e n s e m b l e s . )  Die Vorstellungen des 
Bromberger Stadttheaterensembles finden am 
Sonnabend. Sonntag und Montag im Viktoria- 
garten statt. Zur Aufführung kommen: „Die Wohl­
thäter". Boiksstück von L'Arronge, „Die Zwillings- 
schwestern". Lustspiel von Fnlda nnd «Ledige Ehe­
männer". Schwank von Leo Stein nnd Dr. Lipp- 
schütz. Diese drei Stucke sind hier in Thor», noch 
nicht bekannt. Die künstlerische Lcisiungssähigkeit 
der Truppe sichert nus reiche theatralische Genüsse, 
die sich unser theateriiebendes Publikum nicht ent­
gehe» laste» sollte.

(S p  e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  Schütz enhanS.) 
Wie uns von der Direktion des Danziger Wilhelm- 
theaterensemble'S mitgetheilt wird. ist es ihr noch 
gelungen, die für den Berliner Wintergarten 
engagirte und hier ans der Durchreise befindliche 
Aran Dr. von — -  —. genannt: Die ung. Nach­

tigall. als Scherzliedersangerin für die Bor- 
stelluligeu am Sonntag den 20.. Montag den 21. 
und Dienstag den 22. d. M ts. zn gewinnen. Frau 
Dr. vo» — ?. welche »ur ans Liebenswürdigkeit 
iir die Direktion hier auftritt, ist eine ausge­
zeichnete Sängerin, sie war früher bei der Oper 
und gab ihr Fach ans, als sie sich verheirathete. 
Da auch die Mitglieder des Ensembles erstklassige 
Kuiistkräfte sind. so werden die Gaftabende des 
Danziger Wilhelmtheatcrensembles das Niveau 
der sonst hier gebotenen SpezkalitiitenvorsteUunge»» 
weit überragen.

— ( Schn l s pa r l a s s en . )  Die im Kreise be­
stehende» 48SchnlsParkassen habe» bis Ende März 
d. J s .  im ganzen 20465 Mk. zur zinsbaren An­
legung abgeliefert. Eine größere Anzahl vo» 
Schiilsparkasse» wird noch eingerichtet.

— (Das  Jmvfgeschäf t )  im Landkreise Thor« 
für das Ja h r  1902 beginnt am 2. Mai. DerJmPf- 
plan ist in der letzten Nummer des „Kreisblattes" 
veröffentlicht.

— ( B i e h m a r k t . )  Aus dem heutige» Vieh- 
markte waren 168 Ferkel und 60 Schlachtschweine 
anfgetriebe». Gezahlt wurde für fette Waare 
41—45 Mk.. magere 42—43 Mk.. pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde L Person genommen.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor»» am 17. April früh 2.63 Mtr. 
über o.

Ans Wa r s cha »  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» henke 1.81 M tr. (gegen 1.81 M tr. 
gestern). __________

)( Mvcker. 17. April. (Der heutigen Sitzung 
der Gemeindevertretung) wohnte Herr Landrath 
v. Schwerin bei.

* Mocker. 17. April. (M it Drillinge»), zwei 
Mädchen und einem Knaben, wnrde der Maurer­
geselle Barwitzki von hier. von seiner Ehefrau 
beschenkt. Der Zuwachs soll dem Familienvater 
etwas zu reichlich sein.

Podgorz, 16. April. (Verschiedenes.) Ge­
nehmigt hat die kgl. Regierung die Erhebung 
folgender Steuern: 280 Prozent znr Einkommen- 
n»d 200 Prozent zu den Realsten«». Die Steuer­
sätze bleiben also gegen das vergangene Rechnungs­
jahr unverändert. — Herr Lehrer Knjath ist 
wieder«»» erheblich erkrankt »nd infolgedessen bis 
ans weiteres beurlaubt. — Die regelmäßige» Ge- 
saligsübniigsstiindeli der Liedertafel finden von 
jetzt ab jeden Donnerstag abends statt. (P. A.)

)( Aus dem Kreise Thorn. 17. April. (Ge­
meindesteuern 1902.) K o r z e n i e c  Umlage 700 
Mark gegen 740 Mk. im Vorjahr, 270 Proz. Zu­
schläge zu den S taats-und Realsten«», S t e i n a u  
4323 Mk. gegen 4720 Mk. im Vorjahr. 250 Proz. 
wie vor. Chrapi t z  Umlage 694 Mk. gegen 360 
Mark im Vorjahr. 170 Proz. wie vor, T ho rnisch- 
B a p a n  Umlage 5768 Mk. gegen 5320 Mk. im 
Vorjahr, 300 Proz. wie vor und 100 Proz. der 
Betriebssteuer.

)( Aus den» Kreise Thor», 17. April. (Wege- 
verband der Thorner Stadt,liederung ) Die Rech­
nungslegung für 1901,62 ergab Einnahme 4264 Mk.. 
Ausgabe 2380 Mk.. Bestand 185 Mk. Derselbe 
soll zu den Reparaturen für 1902 03 Verwendung 
finden. Die Verbandswege haben eine Länge von 
zusammen 17000 M et«  nnd befinden stch in einem 
guten Uilterhaltnugsznstaiide.

M annigfaltiges.
( L i e b e s b r i e f  e i n e s  k ü n f t i g e n  

P r ä s i d e n t e n  d e r  Re p u b l i k . )  Eine 
hübsche und liebenswürdige Pariser Schau­
spielerin erhielt dieser Tage eine» kostbaren 
Ring mit folgendem Begleitschreiben: „Mein
Fräulein! Ich bin 17 Jahre alt, nnd Sie 
sind 19. Ich liebe Sie bis zum Wahnsinn, 
aber ich bin noch Gymnasiast nnd weiß, daß 
Sie meine Liebe zurückweisen würden; aber 
die Zukunft ist unser! Bewahre» Sie diese» 
Ring gut auf und bringen S ie mir ihn in 15 
Jah ren , wem» ich Präsident der Republik 
sein werde, nach dem Elysee. Bis dahin 
bleibe ich in Treue Ih r  Heinrich Berti»." 
Als die Schauspielerin diesen Bries erhielt, 
lachte sie laut auf, dann aber begann sie zu 
überlegen: Wer weiß? I n  Frankreich sind 
schon ganz andere Dinge passirt! Sie wird 
den Ring aufbewahren, und eines Tages 
wird er für sie vielleicht ein Talisman, ein 
„Sesam, öffne Dich" werden. Den Namen 
des künftigen Präsidenten der französischen 
Republik wird man stch aber merken müssen, 
Heinrich Berti» heißt er!________________

Neueste Nachrichten
Gnmbinne», 17. April. Der Krosigkprozeß 

hat heute unter großem Andränge des Publi­
kums vor dem Oberkriegsgericht des I. Ar­
meekorps im Mannschaftsspeisesaale der 
Dragouerkaserue begonnen. Angeklagter 
Hickel erklärte, er lehne Oberkriegsgerichtsrath 
Scheer und Kriegsgerichtsrath Dr. Nößler 
wegen Besorgnis der Befangenheit ab. Scheer 
habe die vorige Verhandlung geleitet, in der 
sein Schwager Märten znm Tode vernrtheilt 
wurde, nud Rößler habe das Urtheil ge­
schrieben. Beide Herrn seien außerdem Be­
rather des GerichtSherri» betreffs seiner 
(Hickels) gesetzwidrigen Verhaftung gewesen 
und „enlich habe Scheer geäußert, er werde 
anch diesmal ihn (Hickel) vernrtheileu. Er 
berufe sich hierüber aus die eidlichen Zeug­
nisse von Scheer «nd Nößler nnd des 
Staatsanwalts Krüger-Jnsterburg. S taats­
anwalt Oberkriegsgerichtsrath Meyer erklärt, 
daß nicht die genannten Herren, sondern er, 
der Berather des Gerichtsherrn betreffend 
der Wiederverhaftnug Hickels war. Hickel 
sagt: Dann lasse ich diesen Grund fallen, 
halte aber die anderen aufrecht. Der Gerichts­
hof zieht sich danach zur Berathung zurück.

Gnmbinne«, 17. April. Nach fast zwei 
Stunden betrat der Gerichtshof wieder den

Saal. Noch bevor der Leiter der Verhand» 
nngen den Beschluß des Gerichtshofes ver­
kündet hatte, bemerkte der Angeklagte M är­
ten, er schließe sich dem Ablehnnngsantrage 
seines Schwagers Hickel an. Oberkriegs­
gerichtsrath Scheer verkündete danach, der 
Gerichtshof habe den Ablehniiiigsantras 
Hickels für zulässig erachten. Alsdann zog 
sich der Gerichtshof nochmals zur Berathung 
zurück. Nach kurzer Zeit verkündete Ober- 
kriegsgerichtsrath Scheer, der Gerichtshof 
habe auch den Ablehnnngsantrag des Ange­
klagten Märten für zulässig erachtet. Der 
Vorsitzende erklärte darauf, daß die Verhand» 
ln»gen vorläufig auf Freitag, vormittags 
9 Uhr, vertagt werden.

«erlin. 17. April. Der Kaiser und der Krom 
Prinz reiste» mit Gefolge 10V, Uhr abends nach 
Bremerhafeu ab.

Berlin, 17. April. Die Zolltarifkommission 
des Reichstages nahm die Positionen 108, 109 
nnd 110 nach der Regierungsvorlage an.

Berlin, 17. April. Bei der heutigen Bor« 
mittagsziehmig der preußischen Klassenlotterie 
fielen Gewinne von 5000 Mk. auf die Nrn. 
22505 65552 190 836, 3000 Mk. auf die 
Nrn. 730 2860 3736 13 246 14567 19532 
21525 26826 27453 29531 42996 4410? 
48001 54703 73539 78857 87819 96120 
103029 107161 108755 111886 126343 
129959 140435 149 832 177054 179274 
184023 209104 209447 214657 219983 
221 897. (Ohne Gewähr.)

Hamburg. 17. April. Die Regierung der Ber­
einigte» Staaten beschloß, wie der „Hamb. Korresp." 
«fährt, mit Rücksicht ans den wachsenden Geschäfts­
verkehr das hiesige amerikanische Konsulat in ein 
Generalkonsulat nmznwandeln.

Hamburg, 17. April. Ueber die Kaffee- 
firma Neben» Schulz u. Ko. ist unterm 16. d. 
MtS. der Konkurs eröffnet worden.

Kassel, 17. April. Die Borniitersiichiing gegen 
den früheren Generaldirektor Schmidt von der 
Trebergescllschast ist abgeschlossen. Die Anklage 
lautet auf betrügerischen Bankerott in Sachen der 
Trebergesellschalt wie in eigener Sache und auf 
Wechsellälschiiug.

Leipzig. 17. April. Znm Prozeß Geiger-Kling« 
wird bekannt, daß der Vertreter KlingerS, Rechts- 
anwalt Georgi a»S Leipzig, nach Einstchtuahme 
in das Klinger'iche Beweisinaterial seine Vollmacht 
für Kling« niedergelegt hat. ^  ^

London. 16. April. Dem «Evenlug Standard" 
zufolge ist die heute  a u f g e l e g t e  A n l e i h e  
bereits zehnfach gezeichnet.____________________

Verantwortlich silr den Inhalt: Heinr. Wartmaun tn Thorn.

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warscha» 8 Tage..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische KonsolS 3 "/« . .
Prei, zische KonsolS 3 ' / . .
Preri lisch« KonsolS 3 ' / , .
Deut che Reichsanlcihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/,
Wetter. Pfandbr. 3°/«»«nl.lI. 
WestPr.Pfaudbr.3'/,"/o ,  »
Bösen« Pfandbriefe 3'/.'/» .

« » , .
»wische Pfandbrief« 4'/.°/.

,ürk. 1'V» Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4"/«. . .
Riiniän. Rente v. t8S4 4°/» .
Diskiin. KlMiinattdlt-AnthrN«
Gr. Berliner-Straßeilb.-Akt.
Harpeuer Bergw -Aktien .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstali-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/->

Weizen: Loko in Newy.März.
S p i r i t u s :  7V« loko. . .

Weizen M a i......................
« J u l i .......................
« September . . .

Roggen M a i .......................
.. J » l i .......................
.  September . . .

Bank-Diskont 3 piLt.. Lombard»«,sfnri' 4 VCt. 
Privat-Diskou» IV» vCt.. London. Diskont 3 VCt.

B e r l i n ,  17. April. (Sviritnsbericht.) 70 er 
33.80 Mk. Umsatz 8 000 Liter. 50 er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  17. April. (Gctreidemarkt.1 
Zufuhr 23 inländische. 7 russische Waggons_____

216-25

85^05 
92 00

101- 80 
>01 75 
92 10 

>01 -75 
89 30 
98 20 
98-60 

»02-70

27-85
100-80
83-0»

189-30
200-00
168-75
200-70
102- 50

86V.
33-80

168-00
167-50
163-00
l46-0v
144-00
141-75

2t6-30

85-20
91-90

101-70
101- 70 
92 00 

iü i-7 7  
89 30 
98 20
98 70 

102 50
99 60 
27 85

lOO-90 
83-10 

,89 30 
199-00 
170-00 
203-90
102- 50

87V.
167—75 
167-00 
163-25 
146-00 
143-75 
141-75

Meteorologische Beobachtungen z« Thor» 
vom Donnerstag den 17. April, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  >f- 2 Grad Cels. W e t t e r :  
Rege». Wi n d :  oft.

Vom 16. morgens bis 17. morgens höchste Tem­
peratur -j- 11 Grad Cels.. niedrigste -j- 2 Grad 
Celsius._________ ________

Standesam t Mocker.
Vom 10. bis 17. April 1902 sind gemeldet:

1. Fleischer Felix Ziemkiewicz. T. 2. Schuh- 
mach« M ar,an Linz. T. 3. Fleischermeister Ludwig 
Stoialewski. T. 4. Kesselmeist« Franz Roeder. T. 
5. Zimmerpolier Adolf Lange, T. 6. Zimmergeselle 
Angnst Fiedler. T 7. Maurergeselle Johann 
Barwitzki. Drillinge, 2 T. 1 S . 8. Bannnternrhmer 
Gustav Heinrich, S . 9 Arbeiter Valentin Michalski,
5 .  10. Sattlermeister Adalbert Mackirwicz. S. 11. 
Arbeiter Franz BitkowSki-Schönwaide. T.

b) als gestorben:
1. Arbeiter Johann Krzeszhnski, 62 I .  2. Ge­

richtsvollzieher a D. Joseph Hgrwoidt. 53 I .  3. 
Kvnrad Kasprowicz. IV. I  4. Veronika Schippke 
geb. Laskowski. 57 I .  5. Johann Barwitzki, 2 T.
6. Anna Barwitzki. 2 T- 7. M aria Barwitzki. 3 T. 
8. WladiSlawa Pokrant-Schonwalde. 3 W.

o) znm ehelichen Aufgebot r 
1. Arbeiter Franz Felski-Thor» und FranziSka 

Bartoszhuski. 2. Eigenthümer Robert Zabel- 
Lonzhn nnd Wittwe Angnste Harke geb. Kaiser, 

ä) als ehelich verbunden:
Keine.



I

I

8taN Zsäsr dsboMre» Lvrblgk!
Heute MüImüttaZ um 3Vs entsoltüek sankt 

uaek langem, selnverem Î siclen im ^Iter von 71 
Fastren, Ilerr

l e g  V M  k e r l r t m .
B e r l i n  äsn 15. ^pril 1902, 

k'lsnsdurgerstrass« 9.

I>« tiMlickii HiMIisIim».

Heute Nachmittag 6 Uhr ent­
schlief sanft nach kurzem Leiden,. 
gestärkt durch den Empfang der 
heiligen Sterbesakramente, meine 
gute Mutter, Schwieger-, Groß-1 
mutier und Tante 

»

geb. Vkvios 
im 79. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille T h e il-! 
nähme bittend, an 

M ocker den 16. A pril 1902 
die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Sonn­

abend den 19. d. M ts., nach­
mittags 3 Uhr, vom Trauer-! 
Hause (Thornerstraße 31) 
statt.

I n  das .Handelsregister k  ist 
heute unter N r. 333 die offene 
Handelsgesellschaft 'ra r,'» * L  

in Thorn — mit 
dem Beginn vom 1. April 1902 — 
deren Gesellschafter die Kaufleute 
Paul l^arrazs und ^loxsncksr 
«irooLko«,»ki in Thorll sind, ein­
getragen worden.

T h o r n  den 15. April 1902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 23. d. Mts.,

3 Uhr nachmittags, 
soll der dreijährige Strauch 
bestand (Bandstöcke) auf dem 
Stamm zur eigenen Abholznng 
im Kerbst d. Js . an» der Ge- 
meiiideglleder'KämpeimScüirlzen- 
amte zu P e n s a »  an Meist« 
bietendeöffentlichverkauftwerde». 
wozu Kauflustige geladen weiden 
Der Zuschlag wird vorbehalte».

Die näherr,i Bedingungen wer­
de» im Termin bekannt gemacht.

Die zur Abholznng gelangenden 
Fläche» werden auf Verlangen 
durch einen Gemeindebeamten 
angewiesen werden.

Pensa« den 12. April 1902.
Der Gkmeindevvrflrhkr.

N o s r.

Bei W em  Loh»
eine saubere perfekte Köchin, die auch 
Hausarbeit übernimmt, und sehr saube- 
res, gewandtes Stubenmädchen, das 
gut deutsch und polnisch spricht, für 
sofort gesucht Altst. M arkt 27 , l.

Kinderfrau, Kindermädchen, 
Stubenmädchen, Mädchen für 
alles, mit guten Zeugnissen, empfiehlt 
Frau  L ts d o n s u , Strobandllr. 4.

Ein kräftiges 
kann sich melden Seglerstr. 8 , pt.

H m  W  L i m c h t «
gesuch t

________ Wilhelmstraste V, I .
Sauberes, Nicht. Anfwartemiidch. 

f. d. g. Tag ges. Iakobstr. st, vt.

Die Ha»i>t-Alle«t«r
einer alten deutschen Lebens-Ver- 
sichernngs - Akt.-Gesellschaft mit 
großem Inkasso ist au einen thäti­
gen Herrn zu vergeben; Kaution er­
wünscht. Meldungen unter 0 . K . an 
die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Die H r u M z e i t i l
für Thorn inrd Umgegend einer ersten 
deutschen Fener-Versichernttgs-Gesell- 
schast mit größerem Inkasso ist 
zu vergeben. Angebote bitte unter 
z .  p . an die Geschäftsst. d. Ztg. ab- 
zngeben._______________________

Malergeliilsen und 
Malerarbeiter

stellt ein L1»x Lnopk,
Strobandstraße 4.

S Lehrlinge zur Schlosserei ver­
langt____________K. VssittiUHann.

W n  s ü j t t l t  t i m  M k ! ^
litt melden Mellienstraße 96 .

WulUtl kltkmf
Freitag deu 18. d. M ts..

vorm. 10 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer

3 Waggons
gute, gesunde, russische, dünne

M e iz e n k le ie
und L Waggons gute, gesunde, russ.

R oggenkle ie
, „ r  sofortigen Lieferung ab ' Alexan- 
drowo, gesackt Thorn, für Rechnung 
dessen, den es angeht, öffentlich 
m indestfordernd ankaufe».

P a u l c»s>ap. 
vereideter Handelsmakler.

H M t h c k e » ,
40 0 0 0  und 6 0 0 0  Mark zur 2. 
sicheren Stelle gesucht. Anerbieten 
unter « .  100 voftlagernd Thorn 3.

800« Mark
znr 2. Stelle anf ein städtisches 
Gnindstück gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

»000II. «000 M .
auf erstst. Hypothek sof. A. vergeben. 
Angeb. erb, u. X . 10V a. d. Gesch. d. Z.

«onatliok > iasr>«. 

vrsi lags >0 ?s.

N M  Meile».

Ik o ra  N laUI»,
I-eikdidliotdell.

X o n l o d U o k o r ,

v r l e f o r ü n e r »

N u r e a u a r M L S l
bei

L. Volsmbiöivski,
Vaobdnnälnvx.

Die

M '  ll!l) Ä M W t t i
von

Kkinllvll! » r in l is ,
Hohestr. 8,

empfiehlt sich zur Ausführung von 
schmiedeeisernen Grabgittern, Thor­
wegen, Fenstern, Banbeschlägen, 
Wasserleitnngsanlagen, sowie znr 
Anfertigung aller anderen ins Fach 

schlagenden Arbeiten.

M r M M k W i
für Pumpen aller Art, Brennerei- 
anlagen, landwirthschaftlichen Ma- 
schinen, Fahrrädern n. s. w. zu 

soliden Preisen._________

f i a m - N e r i r s u f .
Ein Wohnhaus in belebter Straße 

Thorns erbschaftshalber zu verkaufen. 
Vermittler verbeten.

Offerten unter 0 . s . an die Ge- 
schäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Eine Brot- und Semmel- 
Niederlage

vom 14. d. M ts. befindet sich in der 
Manerstraße im Hause von Frau
v . K o d iv ls k s  bei OuvknIeKS.

K s m u tta .

P a p a !  -  I s t s m a !
Heute, Freitag,

sind auf dem Wochenmarkte

futter; — Neircbenr
Preise billigst!______

Schülerinnen, welche die Schnei­
derei grüudlich erlernen wollen,werden 
zu jeder Zeit angenommen.

^u n a  L s iv liis liL , Araberstr. 3, II.
Empfehle mich zum
Nähen nnd Ausbessern.

Zu erfragen Bachestr. 12, l

M i p  M  tlWmdeiieie

verlaitgeii Geschw.
Allstädtilchcr Markt 17.

Z u n g e  M ä d c h e n ,
welche die feine DamenschneidereL 
erlernen wollen, können sich melden bei 
A taris k 'ud rm o ls lo r, Bäckerstr. 9, pt.

Junge Mädchen, welche das 
P lä tte n  gründlich erlernenen wollen, 
können sich melden. Garantie für 
gute Ausbildung. 6s80liw. Krernln, 

schiefer Thurm.

Fuchsnurttach»
10 jährig, flo tt, 
kräftig, mehrere 

Jahre Kompagnie- 
Chefspferd, auch im 
Wagen probirt, sehr Preiswerth ver­
käuflich Bro-nberaerstr. SS, l  ,

R e itp fe rd
für Inspektor, 160 Pfund 
Gewicht, zu kaufen ge­
sucht. Gest. Angeb. erb. 
unter p . 6 . IS O  an die 
Geschäftsst. dieser Zeitung.

Wegen Ausgabe
! meines Geschäftes verkaufe ich 
l die noch vorhandenen

LR» K U H K V I»  ^ V L S H N
aus.

Ebenso einen

kv8ttzl» vaedpADtz».
sowie eine komplette Bade- 

! einrichtuitg.
F a N a «

Baderstr. 21.

Die zur S t. iSovoLak'fchen Konkursmasse 
gehörigen Bestände an:

M « » ,  SlllklÜtiNt, ji» M . W» p g lM -A M » ,
lMirse!'«» el«.

^E vden r u  e r n r L s s i K l s n  r r v i s s n  a u s v e r l c a u t t .
a u s g ^ü h r? ^^^^  werden angenonunen und schnell und sauber

Kerkanfslokal Schuhn,acherftraste 18.
Der Konkursverwalter.

EAvSHVv.

A U l K l M  ^!I8VCKllI!k.
Den Rest des K onknrsw aaren lage rS  in

»IlsS», «Mcllö» »!»> S I M M «  »«»S lK iM M
verkaufe ich, um schnell damit zu räumen, zn jedem nnr annehmbaren Preise.

Reparaturen sowie elektrische Anlagen werden wie in 
der bisherigen Weise ausgeführt.

V v « .  M .

___________ Bachestrafze Nr. 2.___________

Wasch-Maschinen, Wring-Maschinen, 
Waschtöpse,

Waschbretter, Wäschemangeln
empfehlen billigst

i r a r r s v  L  I V l r o c u l c o w s l e ! ,
AltstSdtischer Markt 21.

Meinen werthen Kunden, sowie einem geehrten 
Publikum die ergebene Mittheilung, dc  ̂ ich mein

M e i M s W ^
wieder eröffnet habe ^  

und gute gediegene Waare wie bisher zu billigsten 
Preisen liefern werde.
Kejieüungeil sowie Reparaturen werden in kürzester Zeit ausgeführt.

f .  Nsrlce, Schuhiuachernltlsttt,
_______________________Gerechtestrakc N r. 27.

G e b r a u c h t e  M ö b e l ,
sowie eine fast neue Nähmaschine 
billig zn verkaufen

Mauerstraße L l.
Großer, gut erhaltener

K l e i d e r s c h r a n k
preiswerth sofort zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter S. 6 . 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

E i n  F l ü g e l
zu verkaufen. Näheres

Brombergerstratze 7 0 , Part.
Zwei gilt erhaltene

G a s k r i m e n
stehen preiswerth zum Verkauf bei 
v a r l L Ievm n llu , Gerechtestr. lb/17.

R o s s u

«iedr. veredelte, mit prachv. Wurzeln, 
i. d. best. Remont.» nnd Theesorte», 
nach unserer Wahl, I. Q»al. extra stark 
per Stück SO Plg.,per Ddd. 4 ,8 0  Mk., 
II. Qual. geringer per Stück 4 0  Pfg., 
per Dtzd. 3 ,0 0  Mk.

H o c h s t a m m - R o s e n ,
1 biS 2  M eter hoch, wirkliche 
Prachtexemplare mit seit. schöner 
Bewurzeluug in festen Ballen, 
theilweise in Töpfen vorgetrieben, des­
halb sicher weiter wachsend, mit 
Knospen, theilweise blühend, i. d. 
best. Remont.- und Theesorten, nach 
unserer Wahl, per Stück 1,23 bis 
2 ,0 0  Mk. je nach Höhe und Stärke, per 
Dtzd. Dnrchschuitlswaare 1 8 ,0 0  Mk.

Niedr. Rosen sind sofort, hoch­
stämmige aber erst M itte  M a i  
nach erfolgter Abhärtung ver 
sandtfähig. KnUurattweisnug wird 
jedem Allstrag gratis beigefügt.

« im L M s M . I I im ,
________ Noseiischulc.__________

Alk WjührWtiMS
empfiehlt

hochstämmige Nepsel,
B lr i ie n .
Herz- oder Sust- 

"  ^  '  kirsche»
„  P fla u n ie » ,

E pheu-E rdbeerp flanze» , . N E
die Gärtnerei von « -

Mocker, Bornstr.

R a l l r .  L e m e it t .
Gijps, T h ttr , Karbolinkum  

Daihpllppk,
Rshrgkwkbk, Thon röhrt»,

offerirt

krrulr M r e r .  I d M
Einen säst neuen S p o rtw a g e n ,

E -  Gutes d «  ^ ^
E s t e r »  -  Ä l o b e n h o l ;
ist zu haben bei

b .  L i - s u s s - G u r s k e

A r ' a » / « o s .

5̂reuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen 

Preislagen.

p. fssulnisnn.
Gerechtestr. 11/13.

s»
v is  p ie k tig o . V « n « s irü u n g  von

^ 6 6 1 ' ^ ^ " ^ "
__________________________  von sod^aeker
ttouiUou, üuppen, 06MÜ86N, LauLSn u. s. ir- 
OriKivallläsedeken bei Kegel) enen ^VürLvspnrvr 

ermvKUekt. VestenL empkoklen von . . . . . .  , L
S s F ü o o , Nöustsät. «ai-kt 20.

Ebenso empfehlcnswerth sind M a g g i'S  B on illo n -K a p se l» , das beste 
und billigste aller ähnlichen Produkte.

L u m ? u i r e u
von Schau-, Wohnnugs- und 

Flurfeltstern,
photographischen Ateliers, Glaspa- 
villonS, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober­
lichten, Windfängeu, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von Fanden und Firmenschilder, an­
bringen nnd abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zn billigen Preisen

l ^ v u i s  Q r o ü n ! o l L ,
Thurmstraße 12, 1 ,

Habe abzugeben:
500 Ztr. gutes Pserdeheu L 2,50 M . 
700 „  „  Knhheu „  2,20 „
500 .. „  Roggenkrnn»»-

stroh L 2,10 „  
« Haferstroh, frisch 

gedroschen, ä 2,10 „  
» Streuhen „  1,80 „
„  Roggensiroh.

. , dncksel L 2,50 .,
Alles ab Bahnhof Heydkkrug, 

bahnamilich verwogen.
8 . E s v lis e k lo » , 

Besitzer,
Traksedeu bei H cydckrng.

500

300
200

8 s « .
30 Waggon, gesundes Futter (I.Schnitt), 
ab Stativ» Labian, offerirt billig 
rupsedoe^Klrl, Königsberg i. P r ., 

Taruuanstr. l.

A l l s t .  M a r k t  2 0
ist eine Wohnung, S. Etage, zum 
l. A pril z» vermiethen. Näheres
bei K . s tiia ru.k tone iv».

Lulmserr SiirsradmbMttr.
a Pfund 1,20 Mk..

8i6lnsukr NolIcerßldvNsr.
L Pfund 1,10 Mk., 

täglich frisch, empfiehlt

v Ä L s u e s - s i e N e n
noch bei Herren 

Otto Lass, Piaske-Podgorz, 
L. ^VIMmvLilr, Jakobsvorst., 
k . 8t»b1, Jakobsvorstadt, 
Lllvdnvi't, Wilhelmskaserne.

k d  s s c l ik  m e
von 400 bis 500 Mark. Angebote 
nuter k .  an die Geschäftsstelle
d. Zeitung.______________________

1 bis 3 möbl. Zimm . nebst Kab., 
1 T r., (Aussicht Weichsel) n. Bnrschen- 
gelatz z. veim. Bankstraste 4 .

Ein gut möblirtcs V o rd e rz im m e r 
zum 1. 5. 02 zn vermiethen 
____________  Jnkobk tr. O, I I  l

M öbl. Zinr. m. Bens. Ws v l u ^  
haben Schubmacherstr. 2 4 , M  ,  

T frenndl. möbl. Zimm. bill. zu 
vermiethen Windstr. 5 ,

. W A K S i L K k L
" M ö b l.  Wohnung m.Burlchengel. 
zn verin. Gersteuftr. 10, I.

Breitestrastc 16, L Etage, 
ist eine Wohnung, bestehend aus 5 
Zimmer» und Zubehör, von, 1. Ok- 
tober zu vernlietheu. Näheres bet

p u ltk v m m o r.

M o z a r t - U e v e i n .

V o « v « r t

am Mittwoch, 23. A p r i l l E .
abends 8 Uhr,

im großen Simle - rs  Artushoffs,
unter Mitwirkung

des Concertsängers Herrn vLn U^vv^It 
nnd der Concertsängerin F rl. Älvl« 

O v^er aus B erlin :
l le ln r le b  llo k m a n o ,

von i!er
»

Heute, Douuerstag, 8 Uhr:
probe rum Loneert.

H i m .

Nur drei Abende.
LllststielHsemblekskiliserl. 
sllliütilt. stkilt-Müters ill

Sonnabend den 10. A p ril LOOS:

ie « >
Lustspiel in 4 Akten von Lud. Fnlda.

Die Kostüme nnd Requisiten zu 
diesenl Stück sind aus der Garderobe 
des Bromberger Stadttheaters.

D ie beiden folgenden Abende:

D i e  W o h l t h ä t e r
von A. L'Arronge.

i,vlligv kkemänner
von L. Stein und Dr. Lippschtttz.

Vorverkauf in der Buchhandlung
von Rkaltor U am dovk.

Loge und Sperrsitz -  Mk., Sitzplatz 
(nnmmerirt) 1,25 Mk., Stehplatz 

75 Ps.
An der Abendkasse dieselben Preise. 

Batterie 30 Pf._________
Meine Kegelbahn ist für

M i t t w o c h
noch zu besetzen.

« .  » lioo la r.
Ein möbl. Zimm. v. sos. z. verm. 

Gerberstr.13 13, Gartenh., 2 T .,l.

E in  Knden
sofort z» vermiethen bei

/». « o k t ta i l ,  Bäckermeister,

MhelmstM, Friedrichstr. 11. 
Eckhaus.

Die bisher von Herrn Oberleutnant 
von Litzrakcnv8k i innegehabte

W ohnung.
bestehend aus 5 Zimmern nebst Bade- 
einrichtnng nnd allem Zubehör ist so- 
fort oder später zn vermiethen.

I n  unserem Hause, Breiteste. 37, 
1. Etage, ist das

B a l k o n z i m m e r
mit Eutree, welches sich zu Kontor^ 
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thorn O. v .  M otive», L  S o k n .
Welche Familie wäre geneigt an 

eine Dame ein größeres oder zwei 
kleine leere

Zimmer
abzugeben? Gest. Anerbieten mit An­
gabe des Preises werden un te rn , v -  
an die Geschäftsst. dieser Ztp. erbeten.

H m W M k .  « P T  ^
1 Etage, im nenerbauten Hanse, 7 
bis S Zim m er, Loggia, Gas- und 
Badeeinrichtnng, reichlichem Zubehör, 
aus Wunsch Pferdestall nnd Remise 
zu vernnethen.
__________ Mellienstraße 8 3 .

Neben Lorn L  8ebär.2s per sofort 
oder 1. April schöne Wohnnng, A 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer n,lv Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zn vermiethen 
T ho rn e rs tr. 8 5 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer Natbee.

Uni z« «kmieidk»
1 kl. Wohnung für 60 Thaler nnd 
1 großer gewölbter Keller, als
Werkstatt u. s. w. für jedes Gewerbe 
passend, ck. Vkovk, Heiligegeiststr. 6.
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Druck nnd Verlag von C. Dombr owSl i  in Lborn.



Beilage zu Nr. 90 drt „Thorner Presse"
Freitag den 18. April 1908.

Prenkischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

60. Siir'MO vorn 16. A p ril 1902. 11 Uhr.
Die zweite E t a t s b e r a t h n n a  w ird fortge-

^^V om  Etat des Finanz,»inisterinins werden die 
den staatlichen Wohnnngsinfpektor betreffenden 
T ite l, die a» die Budgetkommission zurückver­
wiesen waren, nnnmehr unverändert bewilligt.

Die Budgetkommission beantragt ferner »»ver­
änderte Bewilligung des E ta ts , der Seehandlnng.

Abg. K a s e lo w s k h  (natlib.) erörtert die un­
günstigen finanziellen Ergebnisse der von dem 
Seehandlnngsinstitnt betriebenen Jndustrieunter» 
nelnunngen, namentlich der der Landeshnter

^ A b g .  Nich te r (kreis. Vp.) stimmt diesen AnS- 
sUhrnngen bei. Heute liege die Frage der Ans- 
lösi,»g"der Seehandlnng naher als je. da die 
Regel«»« des,GeldverkehrS durch die Neichsbank 
und die äentralgcuoffenschastSknffe gesichert sei. 
Die Seehandlnng diene heute hauptsächlich der von 
M 'gnel begonnenen Thesanrirungspolitik. Sie 
rühre anS absolutistischer Zeit ,„,d paffe nicht 
mehr iu r die heut.gen Verhältnisse. Jedenfalls 
Miiffe gesetzlich festgesetzt werden, was sie darf und 
was sie nicht darf.

Minister Frhr. p .N he rn baben  weist zunächst 
anf die Thatsache hin. daß m der Landeshnter 
Spinnerei 300 Arbeiter beschäftigt werden. Die 
Seehandlung diene allgemeine» Jutereffen und es 
dürste sich eher empfehlen, das In s titu t, anstatt 
es a»fznh-br». zu erweitern, wozn das vor- 
handene Bedürfniß dränge. Andere Bankinstitute, 
die früher das gleiche Einlagekapital hatte», wie 
die Seehandlung, hätte» heute das Kapital ver­
dreifacht. Der Staat miiffe von den großen Geld­
instituten und der Börse »»abhängig bleibe». Znr 
Fnndirnng des preußischen Kredits sei das In s titu t 
dringend nöthig. Unsere preußischen Staatepapiere, 
obwohl sie bester fnndirt seien, als answärtigr 
StaatSpapicre. standen niedriger als diese. Die 
Seehandlnng habe die Aufgabe, ungünstigen Ein- 
M e n  anf unseren Staatskredit entgegenzuwirken. 
(Beifall.)

Abg. Graf L i m b n r g  lkonf.) betont gleichfalls 
die Nothwendigkeit, z» Verhindern, daß der S taat 
ln die Abhängigkeit von der Großstna», gerathe: 
das würde aber sofort geschehe», wenn die Scehand 
lnng aufgelöst würde.

Abg. Frhr- v. Zed litz  (freik.) legt dar. daß w ir 
die Seehandlnng neben der Neichsbank und der 
Zentralgenoffenschaftsraffe nicht entbehre» können. 
Die M ängrl der Geschäftskontrole seien ja »licht 
von der Sand zu weisen u„d so könnte an die Ein-
dmht werden ^ fü r die Seehandlnng ge-

Abg. D r. F ^ e d b e r g  lnatlib.» befürwortet Re-

Minister v. R h e in b a b e »  stestt fest. daß er 
nicht habe sagen wollen, es sollte» künftig P rivat- 
geldinstitilte bei Staatsanleihen nicht mehr in An- 
sprnch genommen werden.

Abg. R i c h t e r  hält seine K ritik  der Seehand 
lnng aufrecht. Das In s titu t habe wiederholt 
ffina»zznsnmmk»bri'iche durch Uiitcrstühnugeu am 
„»rechte» Platze gefördert.

E im e rn  (natlib.) weist darauf hin.
ähnliche Institu te  besitze»,

eLer K a P i t P » , ^ ' . ^
werde zweifellos au nus lierantretc» und das werde 
dann eine geeignete Gelegenheit sei», sich m it den 
Geschäfte» des In s titu ts  näher zn befassen, wozu 
heute kein Anlaß vorliege.

Abg. F r i t z en-Borkeu (Z ir.) Ist ebenfalls der 
Meinung, daß der Staat ohne solches In s titu t nicht 
auskomme» kaun.

Abg. Frhr. v. Z  edl itz '(fre ik  bestreiket Richter 
gegenüber, daß die Seehandlnug die Finanzpolitik 
der Neichsbank je durchkreuzt habe.

Abg. Dr. A r e n d t  lfreik.). erklärt sich m it der 
Forderung einer Erhöhung des Betriebskapitals 
der Seehandlnng einverstanden. Empfehlen würde 
sich eme Aenderung des.DePosiIe»wese»s im Wege 
der Gesetzgebung. . .

Abg. D r. S a h n  (sraktionslos) b illig t ebenfalls 
eine Erhöhung des Betriebskapitals und regt die 
Errichtung von Filia le» der Seehandlung au. um 
diese weitere» Krelseu des Publikums zugänglich 
zit mache» . . .

Der E ta t der Seehaudlung w ird genehmigt.
Es folgt der E tat der A »sied l n n g  skoin- 

>>> > > f ' "  !>- Die Komuüsstou beantragt unveränderte 
Genehmigung.

Abo- v. B rod n i ck i  (Pole) bekämpft die Thätig, 
m»,-?. üedelnngskommisffo» als ein m it den 

r.»"«a^-.!k».ü^!!Eüe»eu königlichen Versprechungen 
Üehe»des Unternehmen und als 

""a .^ ^ m » ? ^ "s v e r lc tz u n g .
> führt aus. daß durch die 

Anffedelttngspolitir ei» Theil der Staatsbürger anf 
Kosten ves vudere,, wirthschafllich znrückgedrängt 
werde. Das sei ein schweres u , „ - E .  Bei der 
Beralhttiig der AliuedeNingzvorlage habe Freiherr
von Schorlemer das Vorgehen gegen die Pole» 
als grausam bezeichnet. (Sehr richtig! bei den 
Polen.) Der Abg. von Windthorst habe in der 
Vorlage eine schwere Veifassnngsverletzuiig erblickt 
nnd Birchow habe sie direkt als einen Bcrfassnugs- 
brnch bezeichnet, der der Ansübnng von Gewalt 
gleiche. (Sehr richtig! be« den Polen.) Schon 
damals habe Birchow erklärt, daß bei den Ger- 
nianisirnngsbestrebnngen germanisch nnd deutsch 

identifizirt werde, und das sei auch hierbei. 
I,!,. R/d»er unter Anführung von Zahlen darzn- 
Denksch'U. zutage getreten. Aus der vorgelegten 
evangUsck.k' aebe sich klar. daß die Ansiedelung „ „  
Von hakatUtiMoneNen Sinue getrieben werde, 
worden. dass Ä E r Seite sei auch offen erklärt« L v L L U

widerspricht. (Lebhafter Beifall im Zentrum nnd 
bei den Polen.)

Abg. v. A r n i m  (kons.)r Bon einem Ber- 
faffnngsbruch kann keine Rede sein. Das hat der 
Reichskanzler überzeugend auseinandergesetzt. Es 
handelt sich um ein nationales Werk. und es hat 
national Vortheilhaft gewirkt, wenn es auch nicht 
immer den erwünschten Erfolg gehabt hat. und 
wenn auch nicht immer richtig vorgegangen ist. I n  
Posen hat der polnische Besitz um 5'/, Quadrat- 
meilen zugenommen, wie könne» da die Polen 
sagen, daß ihr Grundbesitz zurückgeht? Richtig ist, 
daß sich niiter den Ansiedlern viel weniger Katho­
liken befinden als Brotestante», das ist auf die 
Wirksamkeit der polnische» Geistlichen zurück­
zuführen. Die Staatsregierung befindet sich auf 
dem richtigen Wege, und es ist dringend zn wünsche», 
daß sie nicht aus den falschen Weg des Grafen 
Caprivi zurückkehrt. (Beifall rechts.) ..

Geheimrath Sachs: Der Finanzminrster »st zn 
seinem Bedauern nicht in der Lage, den weiteren 
Verhandlungen beizuwohnen. Der Regierung liegt 
eine imparitätische Behandlung beider Konfessionen 
vollständig fern. Wenn gleichwohl mehr evan­
gelische Ansiedler da sind. so liegt das daran, daß 
sich Katholiken nicht gemeldet haben. Bon den 
>3463 Evangelische», welche sich gemeldet haben, 
haben 4433 oder 33 Proz. Ansiedln»««» erhalte», 
von den 1185 Katholiken256oder22Proz. Juden 
letzte» 3 Jahren sind 12 katholische Kolonien an­
gelegt worden, welche allerdings bei bestehende» 
Kirchen eingepfarrt worden sind. Von einer Im ­
parität ist aber keine Rede.

Abg. D r. M i z e r s k i  (Pole) werft daranf hm, 
daß anch der frühere Finanzminister verfassungs­
mäßige Bedenken bezüglich des Ausiedelnngsfonds

"  ^Geheimrath Förs ter  bestreiket dies. Ueber die 
Verfaffungsfrage habe das Sans schon 1586 ent­
schiede». Redner weist noch anf den Nutze» hin, 
den die Polen von der preußische» K u ltu r gehabt 
haben.

Abg. P e l t a s o h n  - Wongrowitz (kreis. Vag.)

gewonnen, aber dazir w ird die Ansiedelnngs- 
komniission nicht geneigt sein. Da die Leute keine 
Beaintenstellung haben, so haben sie auch keine 
Peiiflonsanspriiche. Ich  möchte daher anheimgeben, 
ob ma» den Verwalter» nicht wenigstens den Bei­
t r i t t  znr Lebens- oder Altersversicherung er­
leichtern könnte.

Abg. S i eg - Graudenz (na tlib ): W ir schätzen 
einstiminig den hohe» jtu ltm w erth  der Anstede- 
lnngen außerordentlich hoch. Bon einer beab- 
sichtigten Zurück!» ängung des katholischen Elements 
ist keine Rede. Der polnische Bauer ist ganz ruhig 
und besonnen und würde sich von jeder Agitation 
zurückhalten, wenn die Setzereien in den polnischen 
Zeitungen nicht vorhanden wären. Redner erklärt 
die Bereitwilligkeit seiner Freunde, höhere M itte l 
zn bewilligen, wenn die bereit gestellten 20» M il l  
nicht ausreiche». (Beifall bei den Ratio,lallib.)

An der weiteren Debatte betheiligen sich dir 
Abgg. S c h r ö d e r  (Pole). Neu baue r  (Pole), Dr. 
S a t t l e r  (natlib), Geheimrath Förs te r, woraus 
die Debatte geschloffen >,»d der E tat angenommen 
wird.

Die dazu vorliegende Denkschrift w ird durch 
Kenntnißnahme fü r erledigt erklärt.

Debattelos werden erledigt der E tat des Reichs- 
und Staatsanzeigers, sowie der allgemeinen Finanz 
Verwaltung.

Bei,» E ta t der Staatsarchive führt
Ada- Schinitz tZ tr .) Klane Über die niinenliaend« 

Unterbringung selbst werihvolle« M ateria ls nnd 
über mangelnde Uebersichtlichkeit be'ivielenArchivcn.

Direktor der Staatsarchive K o s e r  erwidert, 
daß die Magistrate der Städte aufgefordert worden 
seien, ei» Verzeichniß ihrer Archive dem Staats­
archive einzureichen. Es sei also nicht zn befürchten, 
daß wichtige Archivstücke verloren gehen.

Der E ta t wird genehmigt.
Sie,auf vertagt sich das Saus.
Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr (E tat der 

Eisenbahttvttlvalrung. kleinere Vorlagen).
Schluß 4'/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
166. Sitzung von, 16. A p ril 1902. 7 Uhr.

Die Berathung der S e e m a n n s o r d n u n g  
wird von dem sehr schwach besetzten Hanse fo rt­
gesetzt. 8 66 bestimmt tt. a . daß dem erkrankten 
Schiffsmann für die Dauer seines Aufenthalts in 
einer Krankenanstalt eine Hener nicht gebührt. 
Jedoch soll er ei» Viertel der Hener erhalte», 
wenn er bisher den Unterhalt von Angehörigen, 
„überwiegend" (dieses W ort ist von der Kommission 
hinzugefügt worden) aus seinem Henerverdienste 
bestritte» hat.

Auf Antrag der Sozialdemokraten w ird nach 
längerer Debatte das W ort „überwiegend" durch 
„ganz oder theilweise" ersetzt.

Unterstaatssekrelär R o t h e  erklärt anf eine 
Frage des Abgeordneten H e r z f e l d  (sozdem), 
daß unter den Angehörigen allerdings auch beson­
ders die Braut wie überhaupt alle „im  bürgerlichen 
Sinne Angehörige" zu verstehe» seien.

8 57 bestimmt, daß die vorausgehenden Para­
graphen demjenigen Schiffsmann keinen Anspruch 
gewähre», der sich die Krankheit oder Verletzung 
durch eine strafbare Handlung zugezogen, oder der 
den Dienst ohne eine» ihn dazu nach 8 69 berech­
tigende» Grund verlassen hat.

Die Sozialdemokraten beantragen, daß nur der 
Anspruch anf Hener (also nicht auch der Anspruch 
auf Verpflegung und Heilbehandlung) demjenigen 
Schiffsmanu ganz oder theilweise versagt werde» 
kann. der „sich die Krankheit oder Verletzung v o r ­
sätzl ich oder durch s c h n l d h a f t e  Betheiligung 
bei Schlägereien oder Naufhändeln oder durch 
Trunkfälligkeit zugezogen hat." Anch soll durch 
einen Absah bestimmt werde», daß die Bersagnug 
nur erfolgen darf anfgrnnd vorläufiger Entschei­
dung des Seemannsamtes.!

Unterstaatssekretär R o t h e  b ittet den Antrag 
abzulehnen, der nicht einmal das unberechtigte

Verlasse» des Dienstes als Grund fü r Wegsall des 
Anspruchs gelten lasse.

8 57 wird in der Fassung der Kommission an­
genommen.

Beim 8 69. wo die Kommission ank Antrag des 
sozialdemokratiichr» Abgeordneten M e t z g e r  die 
Bestimmung aufgenommen hat, daß die A rt der 
Bestattung auf See den Seegebräuche» entsprechen 
miiffe. hält Abgeordneter M e tz g e r  gegenüber der 
Erwidern»« des Nautischen Vereins in Hamburg 
seine in der Kommission aufgestellte Behauptung, 
daß anf See vielfach ein verstorbener Seemann 
ohne jede Feierlichkeit über Bord geworfen worden 
sei. unter Bezugnahme auf einige spezielle Fälle 
ausrecht.

Beim 8 64. welcher im Falle des Verlustes 
eines Schiffes dem Schiffsmanu das Recht auf 
freie Znriickbefördernng und anch aus die halbe 
Heuer fü r die Dauer der Rückfahrt giebt, wird 
ein sozialdemokratischer Antrag anf Streichung 
des Wortes „halbe" nach kurzer Debatte ab­
gelehnt.

Nach 8 69 kann der Schiffsmann aus bestimm­
ten Gründe» seine vorzeitige Entlassung fordern. 
». a. wen» das Schiff noch einem Hafen bestimmt 
ist oder einen Hase» anlaufen soll. aus welchem 
schon zurzeit der Anmusterung Ein- und AnS- 
fuhr von Waaren aufgrund des Reichssenchen- 
gejetzes Verboten oder beschränkt war. sofern 
nickt etwa de> Schiffsmann sich in Kenntniß dieses 
SachvcrhaltS hat anmnstern lassen.

Hierzu liegen zahlreiche Anträge vor, von 
denen nach längerer Debatte angenommen werden: 
ein Antrag S tock  m a n n  (Np ). wonach nur eine 
schon zurzeit der Anmusterung bestehende Ver­
seuchung der betreffenden Läsen m it Cholera. 
Pest nnd gelbem Fieber als Entlassungsgrnud 
gelten soll. nnd ein Antrag v. S a v i g n h  
(Z tr) , wonach das RäcktrittSrecht wegfallen 
soll. wen» keine Verseuchung mehr vo banden ist.

88 7V-78werden in der Fassung der Kommission 
angenommen.

Weiterberathnng morgen 1 Uhr. — Schluß nach 
5-/« Uhr__________________________________

Gewerbetreibende ln  Mitleidenschaft gezogen 
wurden: man fürchtet daher wohl nicht ohne 
Grnud. daß dies Fallissement noch weitere Kreise 
ziehe» wird.

Parlamentarisches.
Die Z o l l t a r i f k o m m i s s i o n  des Reichstages 

nahm am Mittwoch die Zölle f l ir  Federvieh uach 
der Vorlage, die filr  Fleisch nach den Komvromiß- 
anträgen an. Im  Anschluß daran entwickelte sich 
eine Geschnftsordttnngsdebatte. Auf das Verlangen 
einer Erklärung darüber. ob eine Verständigung 
m it der Regierung hinsichtlich der gefaßten Be­
schlusse möglich sei. erwidert Staatssekretär Graf 
V o s a d o w s k h ,  eine bindende Erklärung könne 
er heute nicht abgeben, erst müsse die 2. Lesung 
abgeschlossen sein. Die Regierung könne nicht eher 
bestimmt Stellung nehmen, bevor nicht die Kom­
mission ihre Arbeit beendet habe. Darüber aber 
lasse er keinen Zweifel, daß die Beschlüsse der 
Kommission über die Vieh- und Fleischzölle kür 
die Regierung unannehmbar seien, da sie den Ab­
schluß von Landelsverträgen unmöglich machten. 
Nächste Sitzung Donnerstag.

Provinzialilachrilllterl.
Königsberg, 14. A pril. (Der RektoratSwechsel 

f i lr  das laufende Studienjahr) fand heute M ittag  
in feierlicher Weise in der Ante der Univer­
sität statt. Der abtretende Rektor Professor Dr. 
H. Braun hielt seine Abschiedsrede über A r t und 
Weise der biologischen Forschung in der Zoologie 
und aab den übliche» Bericht über die wichtigsten E r­
eignisse wühl end seines Rektoratsjlilires. Es fanden 
SS Verleibn»,, eu der Doktorwürde, dar,interL Ehren­
doktoren, statt. Die Zahl der Stndirenden stellte 
sich am Schlüsse des Winterhalbjahres anf 918; 
außerdem besaßen 41 Damen die Erlaubniß znm 
Hören von Vorlesungen. Znr Begründung eines 
Stipendieiisonds hat die verstorbene Frau 
Mathilde Friedrich der Universität 50009 Mk. 
vermacht. Der Vvm Lehramts zurückgetretene Ge­
heime Jnstizrath Pros. D r. Schirmrr hat der 
Univcrsttätshaiidbibliothek seine 1200 Bande um­
fassende Bibliothek znm Geschenk gemacht »ud 
Frau Staatsrath Egidh hat die gesaminte B ib lio ­
thek ihres verstorbene» Mannes der Albertina 
überwiesen. Der nene Rektor ist der Professor 
der Tbeoiogie Herr 0. Karl Benrath, der vo» 
seinem Vorgänger die Abzeichen seines Amtes: 
den Piirpnruiantel. das Szepter, das Siegel 
nnd de» goldenen Schlüssel der Universität erhielt.

Bentschen, 15. A pril. (Die Kaiserin) hat das 
Protektorat über die hier neu zn erbauende evan­
gelische Kirche übernommen.

Bromverg.15. April. (Neues Bergiiiignngslokal) 
Das „Bromb. Tagebl." schreibt: Um eine Sehens­
würdigkeit dürfte imfere Stadt schon im kommen­
de» Jahre bereichert werde». Der Besitzer des 
KonkordiatheaterS. Herr Direktor Engen Vengs, 
beabsichtigt anf seinem Grundstück Wilhclmstraße 
25 ei» VeranNgnngslokal i» großstädtischem S tile  
zu baue» Das Lokal, das den Hinteren Theil des 
Gartens einnehmen soll. w ird nach dem Vorbilde 
des Londoner Kristallpalastes erbaut werden. Der 
Theatersaal wird ca. 2 00 Sitzplätze enthalte». 
Um denselben herum solle» Promenadengange ein- 
gerichtet werde» m it Grottena,.lagen rc.. die 
einem „Wintergarten" enden, in dem Kapelle» 
koiizerlire» werde». Der Theatersaal. der m it 
Terrassen und Logen ausgestattet werden wird. 
wird so eingerichtet werden, daß er anch im 
Sommer bei ungünstigem Wetter fü r die Vor­
stellungen benutzt werden kann. I m  Vorderhaus?, 
dem jetzigen Theater, werden die Räume aus­
schließlich für Vereine Verwendung finden.

Schneide,»ühl. 15. A pril. (Konkurs.) Ueber das 
Vermögen des Zimmermeisters Robert Mahnkops 
hie,selbst ist heute Nachmittag das Konkursver­
fahren eröffnet worden. Schon seit längerer Zeit 
war es kein Geheimniß mehr. daß sich M-. der 
außer seinem Zimmereigeschäft noch eine Dampf- 
schneidemühle. eine Ziegelei nnd zahlreiche Häuser 
besitzt, i» Zahlmigsschwierigkeite» befand, so daß 
also die ZahlnngseinsteNniig selbst nicht mehr 
überraschend kam. Die Wechfelverbindlichkeite» 
betragen allein ca. 150 000 Mk., wodnrch zahl­
reiche hiesige Bürger, namentlich Handwerker und

Lokal Nachrichten.
Nur Erinnerung, 18. April. 1901 E in tr it t  des 

Prinzen Adalbert von Preuße» in die Marine. 
>901 Brand eines Theils des Pekinger Kaiser- 
Palastes. Generalmajor vo» Schwarzhoff findet 
den Tod in den Flammen. 1897 Bombardement 
von Prevesa durch die griechische Flotte. 1892 f  
Friedrich vo» Bodenstrdt zu Wiesbaden. Hervor­
ragender deutscher Dichter. 1878 * Prinz Bernhard 
Heinrich vo» Sachsen-Weimar. 1873 f  JnstuS 
Freiherr von Liebig in München. Berühmter 
Chemiker. 1864 Erstürmung der Düppeirr Schanzen 
dnrch die Preußen. 186l * Prinz Eduard vo» 
Anhalt. 1822 *  Aug. Petermann zn Bieicherode. 
Berühmter Geograph nnd Kartograph. 1797 
Präliminarfnede» z» Leoben zwischen Oesterreich 
nnd Frankreich. 1690 s Karl V.. Herzog von 
Lothringen-« Wels. Hervorragender österreichischer 
Heerführer im Kriege gegen die Türken. 1417 Be- 
lehnung Friedrichs IV.. Burggrafen von Nürnberg 
m it der M ark Brandenburg zn Konstanz.

„  Tborn, 17. A p ril 1902.
» ^  lM a n  öve rb  es t immn »gen.) Dnrch 

allerhöchste Kabinrtsordre ist bestimmt worden, 
daß folgende militärische Truppenübungen des 
17. Armeekorps in diesem Jahre stattfinden: 
Regimentsexerzieren der 69. J n f . - B r i g a d e :  
Infanterieregiment N r. 14 von: 10. bis 15. J u li 
nnd Infanterieregiment N r. 141 vom 8 bis 
15. J u li  bei Graudenz. Priifuiigsschieße» der 70. 
J n f . - B r i g a d e  bei Gruppe vom 1 bis 8. August. 
RegimentSexerziere» der 87. J u f - B r i g a d e :  
Infanterieregiment N r. 175 vom 27. I» » !  bis 
1 J u li  bei Grande»-, Jnfanterieregimeul N r. 176 
Von, 24. bis 28. Ju n i bei Thor«, bei welchem sich 
auch das Jägerbataillo» N r. 2 bctheiligt. Ge­
fechtsmäßiges Schießen einschl. Priisniigsschießen 
der 72. J n f . - B r i g a d e :  Infanterieregiment
N r. 18 nnd zwei Bataillone des Infanterieregi­
ments N r. 152 bei Wargiitten resp. Osierode. 
RegimentS- »nd Brigadeexerziere» der 35. Ka» 
V a l e r i e b r i g a d e  7 Tage lang bei Riesenburg; 
Brigadeexerziere» vom 22. bis 29. August bei 
Thor,, nnd Scharfschießen des Artille»ieregimeuts 
Nr. 35. Ferner findet in diesem Jahre viertägiges 
B r i g a d e - ,  viertägiges D i v i s i o n s - t t » d  zwei­
tägiges K o r p s m a n ö v e r  statt. Das Korps- 
Manöver der 35. Division w ird durch die Linie 
Brattien und Drewrnzilnie im Kreise Rosenberg, 
der 36. Division dnrch die Linie Sophienthal- 
Brattien begrenzt. Der Entlassnngstag sämmt­
licher Trnppentheile ist auf de» 30. September 
festgesetzt.

— (S tro m b e re isn n g .) Die alljährlich statt­
findende große Fiühjahrsbereisung der Weichsel 
von der Mündung bis zur Grenze ist fü r die letzte 
Aprilwoche in Anssicht genommen» An derselben 
nehmen außer dem Stellvertreter des Herr» Ober« 
Präsidenten »nd dem Herr» Strombandirektor 
Gersdorf die höhere» Beamte» der Strombau- 
Verwaltung sowie als Vertreter des Ministers der 
öffentliche» Arbeite» Herr Geheimer Obrrbanrath 
Germelmann aus Berlin  theil.

— ( S a n i t ä t s k o l o n n e n . )  Das Zentral­
komitee des preußischen Landesvereins vom rothe» 
Kreuz hat bestimmt, daß die aus den Krieger­
vereine» hervorgegaugeue» Saiiitätskoloiineu dir 
Bezeichnung „Krirgersanitätskoloune von, rothe» 
Kreuz-, die übrigen Saiiitätskolonne» die Bezeich­
nung „Sanitätskolonne vom rothen Kreuz" zu 
führen haben. Es soll daraus hingewirkt werden, 
daß diese Bennennugen fortan allgemein znr 
Dnrchsührnng gelangen.

— ( I n v a l i d  e n v e r  sich e r n n g s p  f l i c h t  der 
Zuschne ider . )  Die in größeren Herreu- 
garderobengeschäfte» thätigen Zuschneider waren 
laut neuerdings crgangener Entscheidung des 
Reichsverstchernngsamtes nach dem frühere« 
Juvalid itä ts- und AiterSverstcherungSgesetz den 
Gcwerbegehiife» beizuzählen und unterläge» daher 
damals der Berstcheriingspflicht. Seit dem I n ­
krafttreten des neuen Jnvalidenverstchernugsge- 
setzes, also seit dem 1. Januar >909. sind sie da­
gegen als „Werkmeister" im Sinne dieses Gesetzes 
anzusehen «nd »»lerliegen daher, sofern sie ein 
Einkommen vo» mehr als 2000 Mk. beziehen, der 
Verstchernngspflicht nicht mehr.

— (Gegen die p o l »  i fchen E i n w a n d e r e r )  
richtet sich eine Verfügung der preußische» Re­
gierung, der zufolge aus dem Weichfelgebiete 
stammende Auswanderer nicht dnrch deutsches 
Gebiet z» lassen sind, wofern sie nicht eine» Paß 
und 400 Mk. baar, oder das B ille t zur Ueberfahrt 
auf einem deutsche» Dampfer vorweise» könne«. 
Kinder unter zehn Jahren. Krüppel und Krank« 
werden überhaupt nicht durch deutsches Gebiet 
gelassen. Diese Anordnung wurde dadurch veran­
laßt. daß ei» grober Theil der polnische» Em i­
granten bisher im geheimen über di, Grenz« 
ging. und zwar m it H ilfe österreichischer Agenten, 
die die Auswanderer dann ohne alle M itte l 
znr Weiterreise in Deutschland ihrem Schicksal 
überließen.

— (D e r  V e r e i n  ö f f e n t l i c h e r  h ö h e r e r  
Mädchenschulen) fü r Ostpreußen. Westprenßen 
und Pose» hält seine diesjährige Sanptversamm- 
lnng am 3. und 4. Oktober in Osierode ab. Außer 
dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden sind vor- 
länsta folgende Verhandlnngsgegeustände anf die 
Tagesordnung gesetzt: 1. Die Gehaltsregelnng 
der Lehrkräfte an öffentlichen höhere» Mädchen­
schule» (Referent Direktor Jökel-Justerbnrg bezw. 
Direktor D r. Rademacher-Brombcrg). 2. I n  
welchem Umfange kann das Experiment in dem 
chemisch-phhstkalischen Unterricht in die Hand der 
Schülerinnen gelegt werde»? (Referent Prof. 
D r. Kienaft-KönigSberg). 3. Der Zeichenunter­
richt i» der höhere» Mädchenschule (Frl. Renther- 
Äromberg).

— ( S ta d t v e r o r d n e t e n s i t z n u g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnetenkolleginms statt. Den Borstb führte



Lerr Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. 
Anwesend waren 24 Stadtverordnete. Am Tische 
des Magistrats die Herren Erker Bürgermeister Dr. 
Kersten. Bürgermeister und Kämmerer Stachvwitz, 
Stadtbaurath Colleh nnd Stadtrach Kriwrs. Bei 
Eröffnung der Sitzung theilte der Vors i t zende 
mit. daß ihm unterm 24. März ein Schreiben des 
Stv. Uebrick zugegangen sei, wonach derselbe sein 
S t a d t v e r o r d n e t e  »in a n d a t  n i ede r l ege .  
Der Vorsitzende bemerkt, daß wegen der Neuwahl 
das weitere seitens des Magistrats geschehen 
werde. Für die Vorlagen des Finanzansscknsses 
referirt Stv. Adolph.  1. Bei Titel II Pos. 1 des 
Stadtschnlenetats pro >901/62, erste Gemeindeschule. 
Werden 36.80 Mk. sür Vertretung ertränkter Lehrer 
nachbewilligt. — 2. Ueberweisnug jährlicher Zu­
schüsse aus dem BerwendungSfonds der städtischen 
Sparkasse an das S t. Georgrn-Hosvital nnd das 
Kathariuen-Hospital. Die Uederschnsse werden fort- 
lausend bis auf Widerruf in Hohe von 460 bezw. 
330 Mk. genehmigt. — 3. Von der Beschenngnng 
über Nichtvorhandensein gekündigter Werthpapiere 
bei den städtischen Kassen wird Keuntnik genommen», 
ebenso 4. von den Protokollen über die monatliche 
Revision der städtische» Kasse» am 23. März. —
5. Zwei Beleihungen werden genehmigt: die des 
Grundstücks der Wittwe Wojciechowski Altstadt 
Nr. 367. Manerstraße, mit 1000 Mk. und des Grnnd- 
stücks des Bäckermeisters Stuczko Altstadt Nr. 252. 
Bäcker-straße, mit noch 6000 Mk. hinter schon ein- 
getragenen 6900 Mk. -  Es folgte die Berathung 
derBorlagen des Berwaltnngsansschnsses: Referent 
Stv. Hensel .  I. Von dem Betriebsberichte der 
Gasanstalt pro Januar 1992 wird Kenntniß ge­
nommen. — 2. Die Gemeinde M ocker hat den 
Vertrag über d i eMi tbenntz t t ng d e S T H o r n e r  
s t ädt i schen S c h l a c h t h a u s e s  »um 1. April 
gekünd i g t ,  wovon die Versammlung debattelos 
Kenntniß nimmt. — 3. Für den Neubau des Ver­
waltungsgebäudes der Gasanstalt werden die aus­
geschriebenen Arbeite» vergeben. Es wird folgende» 
Mindestsordernden der Zuschlag ertheilt: Töpfer­
arbeiten Herrn Kowalski für 1460 Mk., Maler­
arbeiten Herren Gebr. Schiller für 1165 Mk. und 
Glaserarbeiten Herrn Ju lius Hell sür 957.80 Mk
— 4. Die Etatsstelle ^  Titel ll Pos. 1 l» des Etats 
der Wasserleitung trug bisher die Bezeichnung 
.für Unterhaltung der Baulichkeiten". Diese Be- 
»eichnnng soll dahin geändert werde», datz „nnd 
der Parkanlagen" hinzugefügt wird. Die Ver­
sammlung ist damit einverstanden. — 5. Der 
Magistrat legt »nnmehr den V e r t r a g  m i t  der  
F i r m a  von H o f - B r e m e n  üb e r  die E r ­
w e i t e r u n g  d e r  O u e l l f a s s u n g  f ü r  die 
W a s s e r l e i t u n g  vor. Das wesentlichste daraus 
habe» wir gestern schon mitgetheilt. Die Ban- 
knmme ist auf 48874 Mk. festgesetzt, ohne Rücksicht 
auf etwaige nnborhergesehene Schwierigkeiten. Der 
Ausschutz ist überzeugt, datz die Stadt bei dem 
Vertrage, wie er gefaßt ist. keine Gefahr läuft, und 
beantragt Zustimmung. Nach Verlesung des Ver­
trages frägt Stv. Z ä h r e r .  ob es richtig sei. datz 
au der einen Stelle von 10 Atmosphären und an 
einer anderen Stelle von 20 Atmosphären Druck- 
fähigkeit der Leitung die Rede sei. Stadtrath 
Kr i we S  erwidert, das habe seine Richtigkeit. Die 
Drnckrobre sollen ein Druck von 20 Atmosphäre» 
und die Nebenleitnng einen solchen von 10 Atmos- P 
phäre» vertragen können. Ohne Debatte nimmt » 
die Bersammlnng von dem Vertrage Kenntniß. — *'
6. Die Verpachtung der zur Liisssörsterei Ollek 
gehörigen Landparzellen wird nach dem Magiftrats- 
antrage genehmigt. Drei Parzellen werden an 
Lerr» Förster Wüizbnrg verpachtet. — 7. Ferner 
wird die Verpachtung des zur Hilfsförsterei 
Gnttau gehörigen Landes an den Lerr» Schäfer 
kür 60 Äk. genehmigt. — Die Firma Ulmer «. 
Kaun ersucht darum, das Pachtverhältnis bezüg­
lich des Holzplatzes in den Bäckerbergen auszu­
lösen. aber zu genehmigen, datz der Zaun stehe» 
bleibe» könne, da derselbe weiterbenutzt werden 
würde, wenn die Firma die Schneidemühle ver­
pachten kann. Die Versammlung ist damit einver­
standen. — 9. Ueber die Verwendung der Kultur- 
mittel sür die vier Forstschntzbezirke schlägt der 
Magistrat vor. datz jedem Bezirk das gleiche 
Quantum zugetheilt wird. Diesem Vorschlage 
wird zugestimmt. — 10. Für die Kulturen in Weitz- 
hof werden 200 Mk. nachbewilligt. die aus den 
Ersparnissen bei Titel I des Forstetats entnommen 
werden können. — 11. Brrlängernng des Pachtver­
hältnisses bezüglich des ca. 40 Hektar großen Stück 
Saudlandes auf der Bromderger Vorstadt gegen- 
über dem nenen Lazareth. Bisheriger Pächter war 
Lerr Gerichtsvollzieher Ritz- Im  Brrpachtnugs- 
termin wurde» andere Gebote nicht abgegeben.
Es wird daher der Pachtvertrag mit Herrn Ritz 
zn dem alten Pachtweise von 12 Mk. verlängert.
— 12. Dem neue» Ortsstatnt für das Gewerbe- 
gericht in Thor», da» der Magistrat nach dem 
Entwurf des Herrn Ministers mit einigen Ab- 
Sndernngen festgestellt hat, ertheilt dir Versamm­
lung ihre Genehmigung. Darauf war die Tages- 
orduung erschöpft und es erfolgte schon nm '/,4 
Uhr der Schluß der Sitzung.

— l S h mp h o u i e k o u z e r t . )  Schluß der Konzert- 
saison bedeutete das gestrige 2. Shmphoniekonzert 
der Kapelle der 21 er im Artnshof, dessen Besuch 
ein zahlreicher war. Nachdem wir im verflossene» 
Winter eine Schubert'sche nnd drei Beethoveu'sche 
Ehmphoniee» gehört haben, kam gestern Joses 
Hahdn mit seiner zweiten Shmphonie zum Vor- 
trag. die in ihrer ganzen Anlage mehr das heitere 
Moment Hervorkehrt. Die Ausführung durch das 
Orchester war eine gute. Herr Kapellmeister 
Böhme hatte seine Mnsikerschaar so vorzüglich 
»im Zuge", datz eS überall klappte. Die Durch­
führung der Shmphonie nnd der übrigen Pieren 
war nicht allein technisch exakt, sondern auch 
künstlerisch ansgegliche». Das beste nnd schönste 
des Abends war wohl der zweite Satz, das LuSavte 
eon woto der unvollendet gebliebene» Schnbert'schen 
Shmphonie. Eine wunderbare Klangschöuheit 
zeichnet diesen Satz aus. der wie die bald innig 
feine», bald mächtig brausenden Akkorde der Orgel 
ertönt. Als Violinsolift stellte sich Herr Lehrer 
Schwerzel. der bereits aus dem UnterhaltnngSabend 
zum besten des Kaiser Wilhelmdenkmals und in einem 
Volksnuterhaltnngsabend spielte, in dem schwierigen 
Violinkonzert in L-woll von Mendelssohn-Vatholdh 
vor. Herr Schwerzel besitzt entschieden ein großes 
Talent nnd künstlerische Auffassung, doch fehlt ihm 
»och jene Ruhe und Sicherheit, die den Künstler 
ausmachen. Das Publikum »ahm feine Leistungen 
«ach jedem Theil mit rauschendem Applaus auf. 
War Herr Schwerzel im ersten Theile noch etwas 
unsicher, so machte er dies im letzten durch ein 
umso bestimmteres sichereres Spiel wieder gut. M it 
Cherubini's Ouvertüre zu »Auakreon" war das 
Konzert eröffnet worden, beschließen mutzte es 
wieder Meister LiSzt. diesmal mit der 4. ungarischen

Rhapsodie in v, die dem Geiacrkönige Joachim 
gewidmet ist. Die Harfenparthie führte Herr Musik­
direktor Cbar anf dem Flügel tadelsohne aus. Der 
Orchesterkörper arbeitete, wie man hier besonders 
bemerken konnte, mit größter Sicherheit, den 
Intentionen seines Dirigenten genau folgend, sodaß 
der Beifall nicht ausblieb. Sehr daukeuswerth war 
die Einrichtn»« einer Pause nach der Symphonie. 
— Wie wir erfahren, hat Herr Schwerzel. der als 
Lehrer sein Militärjahr hier abdiente, seinen Lehrer- 
bernf aufgegeben, »m sich der Musiker-laufbahn 
zn widmen. Er ist in die Kapelle des Jnf.-Regts. 
Nr. 21 eingetreten und wird als deren Konzert­
meister fnngiren. Wir gratulirrn Herrn Kapell- 
me.ster Böhme dazu. daß es ihm gelungen ist. eine 
so Vorzügliche Kraft für seine Kapelle zn gewinnen.

— lBesi tzwechsel . )  Das Galantcriegeschäst 
von Hermann Fränkrl ist durch Kauf in den 
Besitz des Kaufmanns Salomo» ans Bromberg 
übergegangen. Die Uebergabe erfolgt Mitte 
nächster Woche.

— l Baza rkämpe . )  Die Bazarkämpe ist in 
ihrer ganze» Ausdehnung dnrchgeholzt und dadurch 
vom Unterholz fast ganz befreit. Ein größerer 
Theil wird jetzt zn Ackerland hergerichtet und an­
gebaut. Wenn nicht der Scharten der große» 
Bäume allzuviel schadet, so dürfte das recht gute 
Land eine ergiebige Ernte liefern.

— (Vom S t u r m e  u m g e wo r f e n )  wurde 
gestern eine Telegraphenstang« an der Strecke 
Thorn-Alexaudrowo. Die Stange war gerade über 
das Eisenbahngeleise gefallen nnd bildete so ein 
recht bedeutendes Hiudernitz. Der Lokomotivführer 
des Zuges 431 konnte aber »och rechtzeitig den 
Zug znm Stehen bringen und verhütete somit 
einen Unfall. Der Zug erlitt allerdings eine Ver­
spätung. Die Stange wurde von Bahnarbeitern 
aufgerichtet nnd vorläufig gestützt. Der Telegraphen- 
betrieb war nicht gestört.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
M ü n c h e n .  16. April. Aus Anlaß des 70. 

G e b u r t s t a g e s  von W i l h e l m  Busch fand 
gestern Abend im Münchener Künftlerhanse ein 
Festabend statt, an welchem auch Prinz Rupprecht 
thkilnahm. Erste Kräfte der hiesigen musikalischen 
Welt trugen Lieder bezw. Konzertstücke vor. Der 
Maler Professor Stieler hielt eine warm em­
pfundene Ansprache, in welcher er Busch als 
Philosophen nnd Künstler feierte. Im  Lanse des 
Abends wurde eine kleine einst von Busch gedich­
tete und von Krempelsetzer in Musik gesetzte 
lustige Szene „Schuster nnd Schneider" aufgeführt, 
ferner ein Schwank von bans Sachs. Andere 
Vortrage folgten. An Busch wurde eine Adresse 
mit den Unterschriften sämmtlicher Festtheilnehmer 
sowie ei» Glückwunschtelegramm abgesandt.

W i e s b a d e n .  16. April. Dir städtischen Be- 
hörden haben den znm Kongreß sür innere Medizin 
hier weilenden P ro s . v. Seyd en anläßlich seines 
bevorstehende» 70. Geburtstages -nm Ehrenbürger 
der Stadt Wiesbaden ernannt. — Ans Anlaß des 
bevorstehenden 70. Geburtstages des Professors 
v. Lehdc» veranstaltete der Kongreß für innere 
Medizin im Kurhause eine Lehdenfeier. Als der 
Jubilar den Saal betrat, erhoben die Anwesende» 
fich von den Sitzen nnd brachten begeisterte Hoch­
rufe ans Lehde» ans. Der Präsident des Kon- 

reffes. Professor Nanntzn-Straßburg, begrüßte 
Professor von Lehden und wies darauf hin. daß 

der Kongreß mit Recht eine Schöpfung Lehdens 
zu nennen fei; der Kongreß habe ihn zum Dank 
dafür einstimmig znm Ehrenmitglied gewählt. 
Nachdem Professor Nannh» dem Jubilar das 
Diplom überreicht und Lehde» in bewegte» 
Worten seinen Dank für die Ehrung ausgesprochen 
hatte, überreichte Oberbürgermeister Dr. v. Jbell 
den künstlerisch ausgeführten Ehrenbürgerbries 
der S tadt Wiesbaden. Im  Namen der Regie­
rung sprach Oberregierungsrath Bake Professor 
v. Lehde» die herzlichste» Glückwünsche ans, 
auch Professor Nothnagel-Wieu überbrachte Glück­
wünsche.___________________________________

Mannigfaltiges.
( E i n e  e n t s e t z l i c h e  Sz e ne )  trug fich 

kürzlich in den» unweit der russischen Grenze 
gelegenen oberschlesischen Dorfe Bidehlaft zu. 
Der in den dortigen Staatswaldungen an­
gestellte Förster Ruba unternahm mit seiner 
Frau und seinen 3 Kindern, 2 Knaben nnd 
eiuem Mädchen, eine» mehrtägigen Besuch 
bei einem Freunde. Rnba besitzt einen be­
deutenden Hundezwinger. Bor seiner Ab­
reise beauftragte er eine» Jagdgehilfen mit 
der Wartung und Fütterung der Hunde, 
unter welchen sich auch mehrere Wolsshnnde 
nnd Doggen befanden. Der Zagdgehilfe 
vernachlässigte jedoch fein. Pflicht und be- 
nntzte die Abwesenheit feines Borges«^,,, 
nm einen Abstecher nach der nächsten Kreis- 
stadt zu unternehmen, wo er in lockerer Ge- 
sellschaft seines Amtes vergaß. Als der 
Förster mit seiner Familie nach 5 Tagen 
von seiner Reise heimkehrte, hörte er die 
Hunde schon von weitem heule». Wahrend 
Frau nnd Kinder im Hof aus dein Wagen 
stiegen, eilte Ruba nach dem Hundezwinger, 
den er, nichts ahnend, öffnete. Kaum war 
die Thür offen, als sich die hungrige» Thiere 
wie rasend ans die Kinder und die Frau des 
Unglücklichen stürzten und diese vor den 
Augen des entsetzten Försters zn zerfleischen 
begannen. Vergebens stürzte er sich auf die 
rasenden Bestien; er konnte seine Familie 
nur noch sterbend den Zähnen der Hunde 
entreißen. Die Kinder starben nach wenige» 
Augenblicke», die Frau erlag am anderen 
Tage den erhaltenen Bißwunden.

( „ H u n d e s ü h r e r " )  betitelt sich der 
neueste, infolge der Hundesperre in Berlin 
entstandene Erwerbszweig. Es bieten sich 
Arbeitslose Hnndebesitzern an, gegen ein 
kleines Entgelt ihre Thiere au der Leine, 
die bekanntlich jetzt obligatorisch ist, spazieren 
zn führen. Die findigen Leute sollen 
bei dieser Beschäftigung auf ihre Rechnung 
kommen.

(2000 c h i n e s i s c h e  N a c h t i g a l l e n  
hat das Berliner Waarenhans Hermann 
Tietz an einem einzigen Tage verkauft. I n  
Antwerpen hatte ein anS China zurückge­
kehrtes Schiff 2000 Nachtigallen an Bord, 
die dem dortige» Waarenhanse Tietz ange­
boten wurden, das aber den Verkauf nicht 
übernehmen wollte. Das Berliner Haus 
ging aber auf das Geschäft ein und hatte an 
einem eiuzige» Tage über 13000 Mk. Ein­
nahme nur durch den Verkauf -er chinesi­
schen Nachtigallen erzielt.

( Di e  B e s e i t i g u n g  d e s  Ak k u mu l a -  
t o r e n b e t r i e b e S )  wegen seiner Unzuläng. 
llchke.t und die Einführung des elektrischen 
Oberle,tnngsbetrrebes ist für die Straßen­
bahn Hannover durch eine Verfügung des 
Regierungspräsidenten angeordnet worden. 
Gegen diese Verfügung wird dem „Hannov. 
Kour." zufolge der Magistrat den Weg der 
Beschwerde betreten. — I n  Hagen, wo man 
sich ebenfalls gegen den OberleitnngSbetrieb 
wehrte, wurde der S tad t vom Regiern«gs- 
Präsidenten zu Arnsberg, im Einvernehmen 
mit der Eisenbahndirektion zn Elberfeld im 
vorigen Jahre ausgegeben, innerhalb Jahres­
frist den Akknmulatorenbetrieb wegen seiner 
Unzulänglichkeit abzuschaffen nnd durch Ober, 
leitnng zu ersetzen.

( E i n  S t r i c h  durch di e R e c h n u n g . )  
Wilhelm Busch hatte erfahren, daß ihm zu 
seinem Geburtstag am 15. April allerlei 
Ehrungen nnd gutgemeinte Ueberraschungen 
von nah und fern zugedacht sind. Da hat 
er sich seinem Charakter gemäß entschlossen, 
allen Huldigungen ans dem Wege zu gehen. 
Wie der Neffe BnschS, Pastor Noeldeke in 
Mechtshausen, bekannt giebt, hat Bnsch 
Mechtshansen anf unbestimmte Zeit verlasse». 
Wohin, wird nicht mitgetheilt.

( D i e b  s t a h l  a u f  e i n e m  K r i e g s ­
schi f f . )  Wie die „Kiel. Ztg." meldet, 
wurde eine auf dem Hafenschiffe „Friedrich 
Karl" gestohlene Kassette am Dienstag M ittag 
erbrochen in einem für das Linienschiff 
Kaiser Karl der Große" bestimmte» Kohlen- 

leichter aufgefunden. Der In h a lt der 
Kassette im Betrage von 500 Mark Kom- 
mandogelder war verschwunden, einige Spar­
kassenbücher fanden fich in der Kasteite vor. 
Die Kasteite war in der Nacht vom 7. zum 
8. d. M . aus der Kammer des Zahlmeisters 
gestohlen worden.

( F e u e r S b r n n s t . )  Wie die „Kasseler 
Allgemeine Zeitung" meldet, wurden am 
Dienstag in dem Dorfe RengerSseld anf der 
Hohen Rhön sechs Anwesen mit 20 Gebäuden 
durch Feuer zerstört.

( A t t e n t a t  a n f  e i n e n  R i c h t e r . )  
Der OberamtSrichter Becker in Oldenburg, 
welcher in letzter Zeit Prozesse gegen den 
Inhaber der oldenbu,glichen Bereinsbank 
BrunS leitete, wurde Mittwoch früh von 
Brnns junior in seiner Privatwohnung er­
schossen.

( I m  I r r s i n  N.) Wie dem „RegenSb. 
Anz." aus Mantel bei Weiden gemeldet 
wird, hat am Donnerstag Abend der Sohn 
des Rittergutsbesitzers von Gräfenstein anf 
)em Rittergut Röthenbach, stnä. nwä. von 
Gräfenstein, seinen Vater während eines 
Streites zu Boden geschlagen nnd vier Re- 
volverschnsse anf ihn abgegeben. Drei 
Schüsse verletzten den Rittergutsbesitzer 
lebensgefährlich, sodaß er wenige Tage dar­
aus starb. Daraus schoß sich der Sohn eine 
Kugel durch den Kopf, die seine« sofortigen 
Tod herbeiführte. Er war erst vor kurzer 
Zeit ans der Irrenanstalt Karthans-Prüll 
entlasse« worden.

( E i n e  B i s m a r c k a u e k d o t e . )  Z» 
Lebzeiten VismarckS gab eS unter den Berg­
leuten der Grafschaft ManSfeld einen, der 
eine entfernte Achnlichkeit mit dem große» 
Reichskanzler besaß und darob nicht tvemg 
stolz war. Eines Sonntag» nachmittags faß 
er im Wirthshaus zn Hettstiidt nnt ewigen 
Kameraden von» Schacht und renoiiimirte 
wieder einmal mit dieser seiner Ähnlichkeit: 
„Ich wäre «wer an Bismarcken alle Doge 
ähnlicher", sagte er, „iinfäl'u blos noch drei 
Pfund, den» bin ich an so schwär wie Bis- 
marck." „Na, die fäl'n Der «wer sicher 
an'n Zeharne", antwortete einer der Zu­
hörer.

( G r a s  Po t oc k i ) ,  der im Bakkarat zwei 
Millionen verlor und deswegen vor kurzem 
z» 1000 Gulden Strafe nnd Landesver­
weisung verurtheilt wurde, ist Montag Abend 
unter dem Verdacht, zahlreiche Betrügereien 
in Höhe von vielen tausend Gulden in Wie», 
Budapest und Deutschland verübt zu haben, 
verhaftet worden.

( D e r  S v i e l e r p r o z e ß )  gegen die 
Mitglieder des Wiener Jockeyklnbs fand in 
der Komiteefihnng am Dienstag noch ein 
Nachspiel, indem der Präsident des Klubs 
Graf Colloredo-Mannsseld, der Vizepräsident 
Fürst Anersverg, ferner das Renndirekiorium 
und die Vorstandsmitglieder, welche der 
Sitzung beiwohnten, ihre Mandate nieder­
legte».

( S e l b s t mo r d )  durch Erschießen beging 
am Dienstag Nachmittag in Wie» die 
Schriftstellerin Frau Antonie Baumberg» 
Kreiml, die zahlreiche Bühnenstücke verfaßt 
h a t; der Selbstmord soll durch den Mißer­
folg dreier von ihr verfaßten und am Sonn­
abend im deutschen Bolkstheater aufgeführten 
Einakter mitveranlaßt sein.

( T h e u r e  P f i r s i c h e . )  Eine hübsche 
Anekdote von dem berühmten Restaurateur 
Jacques Bignon, der in der vorigen Woche 
in P a ris  gestorben ist, erzählt Aurelien 
Scholl. Es war in den sechziger Jahren, 
als an einem Winterabend der Graf Paul 
Demidoff zu Bignon kam und ein einfaches 
Diner bestellte. AIs zusammengerechnet 
wurde, Warf Demidoff einen kurzen Blick auf 
die Summe nnd ließ Bignon selbst rufen. 
„Wie!" fragte er. „Sie rechnen mir zwei 
Pfirsiche mit dreißig Franks an?" »Ja, 
Herr Graf." „Sind die Pfirsiche fo selten?" 
Darauf antwortete ihm Bignon mit seinem 
freundlichen Lächeln: „Richt die Pfirsiche
sind feiten, Herr Graf, sondern d ie  D e m i -  
d o f f ! "  Der Russe verbeugte sich nnd 
zahlte.

( S i c he r e  Z eichen.) I »  Weltstädten, 
wie es London und Newyork sind. kann man 
bei Straßenaiiflaufen, Prügeleien »c. leicht 
erkenne», welcher Nationalität die Tnmul« 
Wanten angehören. Der Deutsche arbeitet 
mit der Fanst oder dem Stock und prügelt 
sich, der Franzose schreit, räsounirt und gest!« 
kulirt nnd läuft schließlich davon, der I ta lie ­
ner nnd Spanier sticht mit dem Stilet oder 
Dolchmrfser, der Engländer boxt sich, der 
Amerikaner gebraucht den Revolver, der Zr- 
länder beißt Nasen und Ohren ab oder dreht 
mit dem Daumen das Auge aus, der Neger 
handhabt das Rasirmeffer und der Südameri­
kaner eine Bleischlinge. Auch ein Beitrag 
zu einer Geschichte der Charakteristik der 
Nationen!

«rraniworlllii sür den Inhalt: Helnr. Wartn,onn«» thorn.
Kmttich« V«t»ru»g»n »«» Dmiztge» Produkte»- 

Bärl«
von« Mittwoch den 16. April 1902.

Für Getreide. Hülsenfri'ichte nnd Oelsaaten 
werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemüßig 
vom Käuscr a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von lOOO Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756 Gr. 182 Mk. 
inländ. roth 734-750 Gr. 168-173 Mk. 

G erste  per Tonne von 1060 Kilogr inländ.
große 650-683 Gr. 125-126 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
152-156 Mk.

K 1 eieper  SO Kilogr. Weizen- 4.73'/,—4,82'/, Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: rnhig. 

Rendemeut 88" Tranfltpreis franko Neufahr-
Wasser 0.10 Mk. in « . Sack Geld.

H a m b u r g .  16. April. Rilböl ruhig, loko 56 
-  Kaffee ruhig Umsah 2000 Sack. -P e tro leu m  
leigend. Standard white loko 6.60. — Wetter: 
schön. ___________ __________ ____

M ühlen - Etablissement in Brom berg. 
P r e i s - C o u r a n t .

<0S»e B-liindlichk-It.>

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. i .......................
Weizengries Nr. 2 ..................
Kaiserauszngmehl.......................
Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and. . .
Weizenmehl 0 ............................
Weizen-Futtermehl......................
Weizen-Kleie................................
Roggenmehl 0 ...........................
Noggenmehl O/ I . . . . . .  .
Roggemnehl I ...........................
Roggenmehl U ...........................
>kommis-Mehl.................. ....  .
Koggen-Schrot...........................
Roggen-Kleie
Gerßen-Graupe Nr. r  . . . . 
Gersten-Graupe Nr. « » , . .
G-rsten-Graupe Nr. 3 . . . . 
Gcrsten-Granpe Nr. 4 . . .  . 
Gcrsten-Graupe Nr. 5 . . .  . 
Gersten-Graiipe Nr. 6 . . .  . 
Gersten-Grmtpe grobe . . . .  
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . - - 
Gersten-Grütze Nr. s  . . . . .
Gersten-Grütze Nr. 3 ..................
Gersteu-Kochmehl ..................
G ersten-Fntterm ehl..................
Gersten-BnchweizengrieS . . - 
Buchweizengrütze 1 . . . . .
Buchweizengrütze n ..................

Gegen Schnupfen hilft Forman.

russischen Knöterich, seit 
i »ach W eidem ann's eigenem B e r­
ü h r e n  p rä p a r ir t . Jetzt meist ge­
brauchte- Mittel für Hals, Brust, 

Lunge rc. Borrüthlg in Apotheken 
und Drogerien, die durch Tchaufen- 
ster.Plakate erkenntlich; man beachte 
«„bedingt beinrEinkauf des rchee'S 

die nebenstehende Schutzmarke und die auf den Plakaten 
abgebildete Originalpackung, da Weldemann S Packung, 
Schutzmarke, Litteratur rc. rc. nachgeahmt werden. B*V 
werthlosen Nachahmungen '»des Patentamtlich ge» 
schützten HVoravn»»«,,-« russischen Knöterich 
h ierm it ausdrücklich gew arnt. Wo nicht cvlM .rH 
direkt von E. Weidemann in Ltebenburg.
Echt zu haben in der Adler-Apotheke« ^

vom
16./4.
Mark

bisher
Mark *

15.60 15.40
14.60 14.40
15.80 15.60
14.80 14.60
13.60 13.40
13.40 13L0
8Z0 8.60
5 .- 5. K
s.— s. n !

12.60 12.60
11.80 11M
11,20 11.20

8.4« 8.40
9.80 9.80 «
9,60 9.60
5.40 5^0

13.20 13.20
11.70 11,70
10.70 10.70 -
9,70 9.70
9.29 9^0
8.70 8.70
8,70 8.70
9.50 9,50
9 - 9 . -
8.70 8.70
7Z0 7.50
5.20 5L0

16.60 16.50
15.50 15.50 ,
1 5 - 1 5 .-

18. April: Sonn-Alifgang 5. 6 Uhr.
Soiirl.-Uttterg. 7. 6 Uhr. 
Mond-Ansgang 2.3S Uhr. 
Mond-Unierg. 3. 8 Uhr.



M t r a .
Roman

Von H. von Schreibershofe«.

Es war nicht leicht, er mußte allerlei vorbereiten. 
Ellendvrf konnte ihn vielleicht vertreten — aber er 
wollte jedenfalls Martin aufsuchen, Hildegard Nach­
richt von ihm geben.

„Ich muß sobald wie möglich mit Hildegard 
sprechen, sagte er aus seinem Nachsinnen heraus, 

ich konnte gleich hn,reiten.« D as entschied. M irs 
sagte sich, er gehe nur mit ihr, um kein Gerede zu 

n " ' E  Gedanken wurden von Hildegard 
das N r  b t t n g E - ° ^  ^  mußte

Eaum hatte Saldoiv sie ganz verstanden, 
i /? "  ^  glaubte, nicht recht zu hören, so gab er 
^ .  s ^llercn  Versuch zu einer Verständigung auf.

gekränkt, in seinein Stolze verletzt, 
- llch Miick und überließ M ira ihren eigenen 

Gedanke,,. Denn nun sie ihren Willen 
erreum den verzweiflungsvollm

im Voraus.

eneick n ^ ^ u k e n . Denn nu
?  hatte, fühlte sie den 

Trennungsschinerz schon im Vo

13.
Hatte sich M ira eingebildet, in aller Stille 

und ohne mit Jemandem darüber zu sprechen, ab­
reisen zu können, so nnchte sie sehr bald das Gegen- 
thell erfahren. S ie fürchtete die indiskreten Fragen

Fannllenglleder, die durch ihre nahe Beziehung 
em Recht dazu zu haben glaubten. Nur wenig 
Menschen achten ein Geheimniß oder einen Herzens- 
rummer.

Die erste Kunde von M iras beabsichtigter Ab- 
^lse führte sofort Anna herbei, deren Herz wirklich 
warn, K r M ira empfand.

Die Wirthschafterin sah sie auf den Hof fahren
schien in der Hausthür, um sie zu begrüßen, 

ausführlich"^" beantwortete sie bereitwillig und

sn„k «,^a, ich meine auch, Frau Baronin, es ist 
,  Unsereins versteht es wohl nicht so,LZEZM-sd-sZ

s t e h e t  ^ann ward es Anna klar, die Mamsell 
schieden ä  M iras Seite, sie gab Saldow ent-

c>.  ̂ ^Ä,>ld des JerniöT-sniües

dafür bin ich ja a ^ ^ u g e n d  doch S» mtschuldlgen,

vorbei keil, I ^ ^Uid nun soll es schon wieder vorbe, sems Wann reist I h r  denn?" Anno sah
M,ra scharf an, die beklommen antwortete. '  " 

„Ich gehe allein.«
«Allein? Was hat es denn zwischen Euch 

W b en ?  Das ist nicht rein, da ist irgend eine 
.« '^ S te l le . Komm, sage mir Bescheid, ich bringe 
Hä„de°" wieder in Ordnung!" Anna hatte M iras 
Theil» g riffen  und sah ihr mit inniger, aufrichtiger 
Gesilln^we in das von dunkler Gluth übergoffene 
2 r  ». ist nichts so schlimm, daß nicht ein 
es Worte und eine Bitte um Verzeihung
es wieder ausheilen könnten.«

„Du irrst Dich Anna, es ist nichts auszuheilen. 
Mlra ist zu ihrer erkrankten Mutter gerufen." 
Saldow war unbemerkt eingetreten, in der Absicht, 
Mira vor Annas neugierigen Fragen zu schützen.

„Warum gehst Du denn nicht mit?"
- - ,-'-2ch hole sie wieder ab, und bei solchen kost­
spieligen Reisen —

„Besonders, wenn sie ganz unnöthig find," 
bemerkte Anna kurz. M ira, der das Gespräch un- 
gemein peinlich war, verließ das Zimmer unter dem 
Vorwande, Frühstück zu bestellen.

wartete, bis sich die Thüre hinter ihr ge- 
wit wendete sie sich zu Saldow. „Das
sehe e§ < x » ^N ^n  Schwiegermutter ist Unsinn, ich 

Beiden an."
besser" nün? ^egt jedenfalls ein Grund vor, dem Du 

T,»- Nachspürtest," versetzte er ungeduldig, 
stäudnik ^ ^  denn so die beste Art, ein Mißver- 
lunge c> -u verfahren," versetzte die resolute, 
Uchj^tLrau, „ach deren Ansicht es immer am 
»Wie den Stier bei den Hörnern zu fassen.
Dich A s t  Du M ira so gehen lassen! Ich begreife 
Bist Di, -- ist doch sonst nicht Deine Art. 

Er sEsiersüchtig?«
«ThorheiiMe, aber doch flammte sein Blick auf. 

sie vielleicht —"
brauste L . ,  Du mich für einen Ehrenmann?" 

«aldow auf.
sucht n^.^ackte die Achseln. „Danach fragt Eifer- 
NeckeZcht." Anna dachte an Hildegard und ihre

'L
^'°b Auna niöglichen Verschuldung
, - S a lö n ^ d ,  die Sache gründlich zu untersuchen. 
V °rt auf ^  ward abgerufen, und Anna sagte Mira

Egriff e kiiMefte entksii»t.-..kie Avi ki» k-i in.

Uiiaeinö^wie wjg Willibald, und ein solcher

Als Au« ^ ^  aber zu keiner Erklärung
»wj ^wohl L a llv w ^ A  verließ, nahm sie sich fest 

besuchen. Di!*"»- M alsrodes ain nächsten 
Zerlegte-. S trich  Z L  Alten durften einen so un-
' ' Zusammen, wenn sich gegenseüig m

Nothfällen zu stützen und beizustehen!" sagte fle und 
trieb ihre Ponnies an. M ira durfte nicht so allein 
in die Welt Hinausreisen, zum Vergnügen a ll«  
Klatschbasen.

I n  der Nacht aber ward eines ihrer kleinen 
Lämmer krank, und die besorgte M utter vergaß 
darüber M ra  und ihre Reise. A lssie wieder Zeit 
fand, an Anderes zu denken, war M ira weg.

„Bleiben S ie nicht zu lange, Frau Gräfin, 
wir wollen die Tage zählen bis dahin!" sagte 
Fräulein Lorenz und wischte sich die Augen.

Und Fritz Woyasch ging blaß und verstört 
umher und wollte es kaum glauben, daß seine 
Gräfin verreisen sollte.

„Du mußt mich nicht ganz vergessen, Fritz," 
sagte sie mit ihrer süßen, welchen Stimme, und er 
nickte, schluchzte und lief dann eilig weg, well er 
laut weinen mußte.

Wie entsetzlich schnell vergingen die letzten Tage! 
Die Stunden hatten Flügel. Als der Wagen vor- 
fuhr und M ira die Treppe hinabschritt und sich 
noch einmal umsah, wollte ihr das Herz brechen.

Saldow brachte sie bis zur nächsten größeren 
Station, von wo sie den Schnellzug nach dem Süden 
benutzen konnte. M ira weinte bitterlich. Fast hätte 
sie gebeten, Saldow möge mitfahren, dann wieder 
wollte sie bleiben, aber sie fand die Worte nicht 
dafür. Eine falsche Scham hielt sie ab, sich selbst 
zu widersprechen, und zu fest hatte sie sich in den 
glücklichen Gedanken verrannt, sie sei es sich und 
ihrem Manne schuldig, ihm völlige Freiheit zu 
lassen.

Sie trug denselben Anzug wie in S än  Remo, 
als Saldow damals nach ihrer Verlobung abgereist 
war. M it peinlicher Genauigkeit stand der Moment 
vor seiner Erinnerung. E r glaubte zu träumen. 
Noch kein J a h r  war verflossen. —

Bleich und ernst sorgte er für Alles, sagte ihr, 
wann sie ankommen werde, und faßte endlich ihre 
Hand/ „Mira, Du hast Deinen Willen durchgesetzt. 
Deinen mir unbegreiflichen, unerklärlichen Willen. 
Weißt Du denn garnicht, was ein solcher Abschied 
bedeutet?" Kannst Du Dich denn wirklich so leicht 
oon Deiner Heimath, von mir trennen? Is t  das 
Deine Auslegung des Wortes: Bis der Tod uns 
scheidet?"

Der Zng war schon zu hören, da zog M ira 
hastig seine Hand an ihre Lippen. „Es ist ja, weil 
ich Dich über Alles liebe, well mir Dein Glück 
höher als alles Andere steht. Ich will D ir Alles, 
Alles schreiben, und rufst Du mich dann wieder, so 
komme ich und will keine Sekunde zögern. Mein 
Herz bleibt hier, ich kann nur hier glücklich sein, 
aber erst muß Alles klar zwischen uns werden."
. . „WaS ist unklar, was liegt zwischen unS, M ira?" 

«es er m höchster Erregung. Liebst Du mich noch, 
,o ist Alles gut. Welch' entsetzliches Mißvcrftändniß 
ist dies? Bleibe hier, Du bist in einem fürchterlichen 
Irrthum  befangen!"

Doch M ira riß sich los und eilte aus den 
Waggon zu. „Es soll nur von Dir abhängen. 
Die Hiebe zu Dir treibt mich hinweg, Du sollst M e s  
erfahren!"

Er wollte sie zurückhalten, er versuchte es, doch 
»er Zug rollte weiter. Noch einmal bog sie sich zum 
Fenster hinaus und winkte ihm zu, lächelnd, mit 
Thränen in den Augen. Verwirrt, fassungslos starrte 
er ihr nach, welches Geheimniß bargen ihre Worte, 
welches Räthsel war in ihnen enthalten!

Und M ira lag schluchzend in der Wagenecke, 
stellte sich seine Einsamkeit vor, begleitete ihn Schritt 
vor Schritt aus der Heimfahrt und eine über­
wältigende Sehnsucht nach der verlassenen Heimath 
befiel fie. J a , sie wollte ihm M es schreiben, ihm 
sagen, was sie so entsetzlich gequält, ihm aber vor 
Allem sagen, wie elend sie ohne ihn sei und wie fie 
nur den einen unaussprechlich heißen Wunsch hege, 
bald wieder bei ihm in Horstävel zu fein und auf'S 
Neue chr Glück in seinen Armen, an feinem Herzen 
zu finden. Aber indeß fie sich m neuen Zukunfts- 
Plänen wiegte, trug der brausende rasselnde Eisen- 
bahnzug fie schneller und schneller fort. Jede. 
Sekunde führte sie weiter hinweg.

Unüberlegt und gedankenlos vergrößerte sie, trotz 
ihrer Sehnsucht, ihrer Liebe, die Entfernung von 
Saldow, 'von der Heimath, von Allem, was sie be­
glückte und ihren Lebensinhalt ausmachte. Hätte 
sie sich selbst verstanden und einen Blick in die 
Zukunft thun können, sie wäre lieber zu Fuß zurück- 
aepilgert, hätte sich hinausgestürzt, die fliehende 
Zeit zu halten versucht, die ihr Glück entführte — 
— aber blind nach allen Richtungen hin, fuhr fie 
weiter, den Weg mit flüchtigen Blumen be­
streuend, die ihr den Abgrund verbargen, dem fie 
zueilte. » "

» »

M iras Abreise fand nur eine Beurtheilung. 
An eine wirkliche Krankheit ihrer Stiefmutter glaubte 
Niemand; Saldow wäre in dem Falle doch sicherlich 
mitgegangen. Von einem Zerwürfniß hatte man 
zwar nichts gehört, es mußte aber doch vorliegen 
und zweifellos schon tiefgehend sein, um einen so 
außergewöhnlichen Schritt zu erklären. Die ganze

einer Reise, deren Grund so deutlich zu Tage lieg t" 
sagte Frau von Malsrode, als die Familie sich bei 
ihr zusammenfand und sehr eifrig darüber berath­
schlagte „Mira ist sehr zart, ich selbst habe 
Willibald aus ihren Husten aufmerksam gemacht, 
der wirklich ängstlich klang. Ich habe ihm auch 
zugeredet, sie nach dem Süden zu schicken, ehe ihr 
unser rauhes Klima geschadet. Wir wissen ja, daß 
fie schon als Kind ihre Heimath verlassen hat und 
seitdem im Süden gewesen ist. S ie kann sich nach 
und nach eingewöhnen aber es geht nicht auf einmal."

„Dann wäre Willibald doch jedenfalls mit- 
gegangen!" rief Gerwine aus. „ Ist die Frau

,',Dn warst vor zwei Jahren doch auch allein in 
Norderney, weil I h r  dazu pekuniäre Gründe hattet, 
liebe Gerwine. Und I h r  habt uns darüber auch 
keine weitere Erklärung gegeben, die auch Niemand 
das Recht hatte, von Euch zu erwarten." Tante

Lina rückte ihre Haube gerade, griff nach ihrem 
Strickzeuge und sah sich langsam mit ihren hellen, 
klugen Augen im Kresse um. „Unsere Verwandtschaft 
bedingt doch immer eine gewisse Zurückhaltung und 
legt uns doppelte Rücksichten gegen einander auf. 
Ich meine, eine der wichtigsten ist, nicht hart und 
lieblos über eine Angelegenheit zu urtheilen, die 
uns allen gleichmäßig unbekannt ist und die Saldow 
wie M ra  schwer genug gewesen sein mag und wohl 
noch ist. Wenn er chr in einiger Zeit nachreist —"

„Will er das, hat er das gesagt?" riefen Alle 
durch einander. Doch die alte Dame brach das 
Gespräch über diese Sache sehr entschieden ab und 
bestimmte, bei ihr dürfe nichts mehr darüber gesagt 
werden.

Als sie wieder allein mit ihrem Manne war, 
küßte chr der alle Herr die Hand. „Du bist ein 
tapferer Kämpe, meine liebe, alte Lina, hast ritter­
lich für die kleine Frau gestritten. Wirst Du mir 
aber auch den Mund verbieten, wenn ich Dir gestehe, 
auch ich mache mir Sorgen um sie? D as letzte 
M al hatte M ira Thränen in der Stimme, und ihre 
Hände waren kalt und zitterig. Ich fürchte, ihr 
Herz hat eine Wunde erlitten — welcher Art, 
das weiß ich nicht, aber es blutete."

Aus Linas braunen Augen tropften Thränen. 
„Hat Willibald chr die Wunde geschlagen, so beklage 
ich ihn noch mehr als sie. E s ist nichts schwerer 
zu tragen als Liebe, die unser Eigenthum gewesen, 
gekränkt und verletzt zu haben. M an überwindet 
es selbst nie."

„Sobald man es einsteht," versetzte chr M ann 
mit traurigem Nicken.

„Der klare Blick, der dazu gehört, hätte ja 
sonst alles Unglück verhütet. Laß uns warten und 
sehen, wann und wie wir eingreifen dürfen. Jetzt 
können wir nichts thun, als an Beide mit Liebe denken 
und stein:HerzenderhimmlsschenDaterpflegebefehlen."

S o  wie M iras Gedanken ihren M ann be­
gleiteten, so verfolgte er die geliebte Frau auf ihrer 
Reise und fragte sich immer wieder, warum er sie 
allein habe reisen lassen. Nun es geschehen war, be­
griff er sich nicht. Warum hatte er ihr nicht besohlen, 
dazubleiben — ja, befiehlt man in solchem Falle, 
wo der Stolz mitspricht? Eine Frau gegen ihren 
Willen festhalten, thut das ein Mann, der Liebe als 
ein freies Geschenk ansieht? Nein, er mußte sie gehen 
lassen, aber nicht allein.

Wie öde war das Haus, wie leer waren die 
Zimmer! Und mit welch' fragendem Ausdruck lagen 
die Blicke der Leute auf ihm, dem Mann, der seine 
Frau allein hatte wegreisen lassen! Als er durch 
die Stuben ging, sah er ein kleines Spitzentuch, 
das M ira um den Hals zu tragen pflegte und 
vergessen hatte. E s  lag, wie fie es wohl that, eilig 
über einen S tuhl hingeworfen, halb zur Erde. Saldow 
aahm es auf, glättete es sorgfältig und preßte es 
an seine Lippen. Die Sehnsucht flüsterte ihm zu, 
der so heiß Geliebten nachzureisen, nicht eher zu 
ruhen, bis jeder Schatten zwischen ihnen getilgt, 
jedes Geheimniß aufgeklärt war. Der Stolz verbot 
es ihm; sie mußte freiwillig wiederkommen. .  Und 
fie wollte ja schreiben . . .  Darauf wollte, ja mußte 
er warten.

M it steigender Ungeduld sah er diesem ver­
sprochenen Bries entgegen, der alle Räthsel lösen 
sollte. Saldow war von Natur, wie Hildegard 
gesagt, nicht sehr geduldig, es war ihm eine schwere 
Prüfung, nichts thun zu können, als zu warten. 
Er rechnete aus, wann M ira angekommen und 
fähig zum Schreiben sein werde, und war so sicher, 
daß sie es gleich gethan, daß er dem Briefträger 
entgegen ging und ihm den Brief abforderte.

E s war kein Brief da.
Die weite, anstrengende Reife konnte die Frau 

übermüdet haben, Valeska hatte die so lange 
entbehrte Tochter mehr in Anspruch genommen; 
der nächste Morgen mußte den Brief bringen.

S»ldow hatte schon am ersten Tage an M ira 
geschrieben, sehnsüchtig, voller Liebe, aber mit der 
dringenden, ernsten Bitte um Aufklärung alles Ge- 
beimnißvollen in ihrem Benehmen. Sollte er warten, 
bis eine Antwort eintraf? Sollte er gleich abreisen —? 
Denn nach und nach wuchs eine riesengroße Angst 
in ihm empor, es könnte chr ein Unglück zugestoßen 
sein, da weder am nächsten, noch am übernächsten 
Tage ein Brief kam.

Noch einen ganzen Tag hielt er die qualvolle 
Ungewißheit aus, dann beschloß er, zu telegraphiren. 
Nicht an Mira, an Valeska, nur, ob M ira an­
gekommen sei, ob fie vielleicht erkrankt. . .

E r wollte selbst nach der nächsten Eisenbahn­
station reisen, selbst die Depesche aufgeben, das 
Pferd ward soeben vorgeführt, da erschien der Post­
bote und hielt einen Brief empor. Gott sei Dank! 
Saldow eilte aus sein Zimmer, riß den Brief auf 
— er war von Valeska . . .

Nur einige Zeilen, in denen sie ihm mittheilte, 
M ira sei glücklich und sehr vergnügt angelangt. 
Da fie aber im Schreiben etwas träge zu sein 
scheine, wolle sie, Valeska, ihm durch ihren Brief 
jede Sorge nehmen; er brauche sich nicht zu ängstigen. 
Junge Frauen seien ja wohl etwas nachlässig im 
Briefschreiben, er könne aber ganz ruhig sein, fie 
werde für M ira nach besten Kräften sorgen nnd 
ihm wieder einmal Nachricht geben.

Von einer Erkrankung ihrerseits erwähnte sie 
nichts, und Saldow war von der Erfindung ebenso 
überzeugt, wie darüber empört.

Finster starrte er auf das B latt nieder, für 
das ihin jede Erklärung fehlte. M ira war ver­
gnügt — nicht bedrückt durch die Trennung, wie er 
geglaubt. S o  war ihr Schmerz beim Abschiede, 
ihre Trauer über das Scheiden eine Komödie gewesen! 
Es legte sich wie eine kalte Hand auf Saldows 
Herz — nein, es war unmöglich, solcher Schmerz 
war nicht geheuchelt . . . Aber fie war wechselnd 
in ihren Gefühlen, jedem Eindruck zugänglich . . .

E r antwortete Valeska auf der Stelle, sagte 
ihr offen, was zwischen M ira und ihm vorgefallen 
war — und dabei ward ihm noch einmal unheimlich 
klar, daß es im Grunde nichts war, daß nur ihr 
Wunsch. ihn zu verlassen, vorlag, M it großer

Schärfe betonte er Valeska gegenüber sein Recht, 
von M ira eine Erklärung fordern zu müssen. E r 
bat die Baronin dringend, ihren Einfluß bei M ira 
geltend zu machen — jetzt war er froh darüber, so 
unangenehm es ihm sonst gewesen war; halte fie eS 
für gut, so werde er unverzüglich nachkommen. 
Und dann, nachdem er sich ganz ausgesprochen, ward 
er wieder weicher, beklagte M iras Abwesenheit, 
unter der er sehr leide, die Trennung sei ihm un­
säglich schwer. E r sei sich keiner Schuld gegen 
M ira bewußt, erwarte aber nun bestimmt zu er­
fahren, was sie ihm vorwerfe. — „Dieser Brief ist 
ebenso für M ira wie für Sie, geehrte Frau, ge­
schrieben. Wem kann M iras Glück mehr am Herzen 
liegen außer mir. als Ihnen! Ich lege deshalb 
diese mir vollständig unbegreifliche Angelegenheit 
vertrauensvoll in Ih re  Hände."

Sein Stolz verbot ihm, noch einmal selbst an 
M ira zu schreiben, war er doch von Valeskas 
Hilfsbereitschaft überzeugt. E s  mußte chr doch 
selbst daran liegen, M iras unfaßliche Launen auf den 
rechten Weg zu lenken und fie zu ihm zurück- 
zuführen.

Valeska bewohnte dieselben Zimmer, wie das 
Jah r zuvor, im Hotel Royal. Sie hatte M ira in 
Genua abgeholt nnd mit ungewöhnlicher Weit­
schweifigkett ihre Freude über das Wiedersehen 
betont.

für Dich sorgen, wie früher." Valeska strich über 
M ra s  bleiche Wange und fragte sich, was wohl 
zwischen dem jungen Paare vorgegangen sein möchte, 
um diese Trennung schon jetzt zu veranlassen. Sie 
kannte die Welt hinreichend, um sich bei Saldows 
Charakter darüber zu wundern. Eine peinliche Neu- 
fierde, das Verhältniß M iras zu Saldow genau 
tonen zu lernen, lebte in ihr.

M ira war verändert, still und in sich gekehrt. 
Auf Valeskas Fragen gab sie nur kurze, ausweichende 
Antworten, die ihrer Stiefmutter Wunsch nach 
genauerer Kenntniß ihres Ehelebens nur verstärkten. 
Ziemlich verstimmt führte Valeska die junge Gräfin 
in ihr Zimmer und übergab sie dort Maruschka, 
die sie mit demüthigem Handkuß begrüßte und sofort 
ihr Amt als Jungfer wieder übernahm.

Aber M ira schickte sie so bald wie möglich wieder 
hinweg; sie wollte keine Stunde länger zögern, an 
ihren M ann zu schreiben.

S ie  schloß die Thür, um ganz ungestört zu 
sein und legte ihr Herz mü allen Zweifeln und 
Befürchtungen in einem langen ausführlichen Schreiben 
an Saldow dar. Sie wunderte sich selbst, daß st« 
nicht nach Worten suchen brauchte, sie flössen ihr 
zu, kaum konnte ihre Feder ihren Gedanken folgen. 
S ie sagte ihm Alles, was fie gequält und beunruhigt 
und schloß endlich mit den Worten: „So zog ein 
nagender Schmerz, ein Zweifel in meine Brust, die 
mich zu Boden drückten. Gerwine sprach aus, waS 
ich geahnt, aber nur nicht eingestehen mochte. O  
Willibald, vielleicht ist es doch nicht so und Du 
liebst mich noch! Bin ich D ir lieber als Hildegard, 
die so viel klüger ist und M e s  so viel besser versteht 
als ich, die auch Deine Verwandten so viel lieber ä» 
meiner Stelle sähen, dann schreibe nur: Komm! 
Dann hält mich nichts mehr hier, dann fahre ich 
mit deni nächsten Zuge av und fliege in Deine 
Arme. O  ich will Alles thun, was Du von mir 
erwartest, nichts soll mir zu schwer sein, nichts mich 
langweilen, ich sehe ja ein, wie nachlässig und 
unzulänglich ich mich gezeigt habe. Meinst Du 
aber, Hildegard werde meinen Platz doch besser aus­
füllen, o dann schreibe nicht zu bald, laß mir die 
Hoffnung noch etwas, ich fühle, ich muß dann sterben. 
Ich weiß jetzt, ich lebte nur in und durch Deine 
Liebe. Ich kann die Hoffnung, Dich wieder an mein 
Herz zu drücken, nicht so schnell aufgeben — O  warte 
noch, ehe Du mein Urtheil fällst!«

Thränen tropften auf den Brief, doch Miro 
schloß ihn hastig, es war schon zweimal an die Thu, 
gepocht worden. ^

Als sie öffnete, stand Maruschka draußen. Die 
Baronin wartete schon, es war Tischzeit, Frau Gräfin 

I möge sich beeilen. —
, „Ich werde mich rasch umkleiden, ich bedarl 

kemer Hülfe, nur, bitte, diesen Brief gleich zur Post. 
Maruschka."

Maruschka nickte, lächelte nnd nahm den Brief, 
indeß M ira hastig ihren Koffer nach einem Kleid« 
durchwühlte.

Ungeduldig sah Valeska der alten Dienerin 
entgegen. „Wo bleibt die Gräfin?«

„Junge Gräfin hat geschrieben, möchte den Bries 
gleich —"

ValeSka streckte die Hand nach dem Briefe aus 
und las die Aufschrift. S ie  lächelte spöttisch, dann 
durchzuckte fie ein Gedanke, der sie zu den Worten

früher, Maruschka. Sorge dafür. Der Gräfin 
brauchst Du nichts weiter zu sagen, als daß ich schon 
hinunter gegangen sei, sie möge nachkommen.« Ih re  
Augen ruhten einen Moment fest auf der alten 
Dienerin, die ihre Lippen auf der Herrin Kleid 
druckte zum Zeichen unbedingten Gehorsams.

„Wie früher!« Das hieß, Maruschka solle wieder 
die Briefe regelmäßig von der Post abholen und 
hinbringen, eine Gewohnheit, welche durch die 
wechselnde Lebensweise und das Umherreisen der 
Baronin bedingt war.

Abends spät, als Valeska allein in ihrem Zimmer 
vor dem flackernden Kaminseuer saß, zog sie den 
Brief M iras aus der Tasche und versuchte einige 
Worte durch das Kouvert zu entziffern. E s war 
nicht möglich, und ungeduldig schleuderte sie ihn aus 
den Tisch, wo er ein Odeurfläschchcn umwarf, dessen 
Inh a lt sich über jihn ergoß. Ehe ValeSka zu­
springen konnte, war die Aufschrift ausgelöscht nnd 
liefen die Buchstaben ineinander. Nur für einen 
Augenblick sah sie bestürzt darauf nieder, dann zuckte 
fie mit den Achseln, ihre Finger lösten den Umschlag 
und breiteten die durchfeuchteten, aber noch ganz 
leM chen Blatter aus. „Es hat so sein sollen^ 
sagte fle halblaut und zog den Sessel näher. 

(Fortsetzung folgt.)



»06. Kiiulgl. VEtz KtassoUsttevie.
4. Klasle. 4. Ziehungstag, 18 April 1V0S, Vormittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in  Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z )
94 148 219 95 406 57 S51 645 797 (590) 903 L0S1 

155 521 56 99 (1000) 703 78 86 (3VVV) 842 966 »085 
183 210 71 327 404 78 642 972 81 95 8066 885 428 
82« 28 (500) 647 758 870 935 4006 67 8« 148 70 356 
409 32 81 65 749 858 967 8177 348 59 95 (» 0 0 « ) 
633 721 26 805 62 «092 132 54 (500) 411 574 87 710 
15 97 7100 36 365 98 477 636 (500) 8100 217 332 
360 (500) 88 (500) 657 627 793 886 909 «058 73 212 
88 606 704 866 70 907

391 507 17 759 73 929 85 11027 67 (500) 85 221 77 
350 508 15092 279 473 551 703 876 1V426 528 55 
627 833 69 17029 138 78 227 410 35 75 550 639 73 
81 858 66 80 968 90 18164 412 55 81 583 66 (1000) 
778 836 1V212 437 65 (3 0 0 0 0 ) 543 861 95

201-16 (5 0 0 0 ) 80 315 93 416 88 (1000) 530 616 
61 (ION) 762 961 »1037 48 113 51 247 889 423 48
571 620 780 862 07 905 13 33 70 SS011 170 87 243
304 592 774 86 800 24 SS121 44 218 85 73 302 419
643 84083 (1000) 139 206 566 87 831 S-* 35027
66 86 177 (500) 372 (1000) 420 920 3  86»-' 149 281
(500) 641 772 845 916 37118 70 212 507 738 841 948 
38059 (1000) 60 119 208 353 59 434 51 65 78 545 63 
805 30045 (1000) 85 133 52 202 51 361 549 92 609
831 77 (500)

30407 31 504 60 601 975 31208 534 ^  605 22

L 'L V  N .M K K .'S  L M B
866 »4255 734 97 98 850 »5056 77 163 (560) 307
527 79 635 729 61 (1000) 869 78 3K084 96 152 252
(1060) 344 481 82 92 524 25 743 894 900 (3VV0) 
37281 643 927 3 8055 205 7 819 92 517 610 853
88042 103 253 (500) 636 769 988

402S2 96 (500) 98 392 431 518 652 (3«v«> 719 
(1000) 62 68 923 41003 49 (1600) 241 451 (500) 513 
777 873 94 4 8235 335 490 789 (500) 622 90 957 60 
43034 116 43 266 861 488 552 657 763 SOS 44602 21 
115 384 485 87 717 43056 206 76 3l4 466 521 46 54 
72 656 834 40 42 4 6011 44 (1000) 106 414 79 572 651 
(1000) 711 872 919 47053 IM 393 640 809 480S7 
939 49172 740 636 917 41 69 96

80011 613 79 795 933 51020 52 202 24 338 39 
81 597 841 58281 84 5  3024 110 221 815 88 692 734
506 74 54096 146 220 338 409 78 519 789 943 55035 
210 38 324 447 511 76 631 745 74 684 65 5 «004 39
832 480 94 568 820 33 57066 82 128 239 391 403 563
644 728 805 30 58 69 916 58109 60 (30 0 0 ) 262 65 
472 694 777 869 990 59092 96 209 402 513 762

«0120 52 63 208 452 63 537 61 701 6 24 975 
«1036 83 119 84 264 522 36 98 715 980 «2020 31183 
459 559 683 764 923 «3102 15 209 434 69 90 516 22 
614 769 (3000) 810 77 910 26 (500, 39 «4125 279 
81 88 300 90 492 503 753 842 921 «5041 199 621 50 
712 61 848 (500) 957 «<»180 213 410 (1000) 24 29 611 
49 57 766 842 944 54 87 «7006 50 59 185 364 550 839 
«8025 264 378 616 65 777 926 VS16S 28S 534 684 
926 59

70017 115 (500) 49 94 844 455 631 70 942 96 
71067 (500) 163 314 456 535 700 44 620 921 31 72073 
311 78 420 99 564 93 730 829 68 73098 (3 0 0 0 ) 340 
483 (500) 92 593 624 69 765 87 89 814 73 7 4002 67 
81 100 256 597 737 901 75316 474 527 802 7V096 317 
535 692 034 92 77016 60 152 202 74 331 519 657 701 
21 78044 257 97 395 429 774 884 (500) 935 65 (500)
67 78170 384 508 603

80106 68(1000) 90 98 250 313 81 57 77 83 472 81
507 905 80 81083 187 219 54 95 363 621 48 757 62 
93 803 48 60 (30 0 0 ) 72 69 82061 230 458 650 65 
714 23 33 58 (100«) 922 39 81 83042 294 418 588 
602 24 94 713 955 84012 65 87 244 342 92 511 601 
85002 18 44 224 (500) 368 462 533 627 (1000) 42 831 
86186 253 622 717 56 77 855 8  7004(500) 79 121 866 
401 570 635 797 882 92 924 88062 155 60 210 318 
537 886 999 89052 865 92 669 797

»0093 114 29 76 280 551 623 27 74 «1001 37 54 
100 96 288 422 587 614 (1000) 59 76 816 «2082 258 
61 363 408 29 500 670 83 »3072 196 203 36 49(1000) 
380 418 544 888 »4021 70 85 211 (1000) 21 855 59 
439 590 661 749 9516« 34 (1000) 295 437 633 762 817 
31 »8081161 801 577 631 905 13 29 67(500) »7067 
627 SS 702 935 »8227 (800) 60 318 (1000) 544 828 63 
932 54 »»075 202 76 4W 524 45 969

»««239 493 636 69 712 51 52 79 95058 93401094 
125 26 238 82 493 575 88 671 719 817 61 955 10S052 
55 79 208 350 (500) 456 103 079 97 257 495 877 992 
(1000) 104027 99 119 302 17 472 60 94 522 37 745 91 
822 916 17 105068 117 209 (500) 357 475 76 528 817 
25 IOS017 153 63 261 372 591 726 882 (500) 107128 
77 874 79 497 504 15 614 68 61 804 86 920 42 83 
108184 489 743 10» 075 137 376 471 583 650 715 63 
83 836 (3000) 82

»0183 83 531 612 (500- 57 671 86 1111S7 405 693

1111179 248 816 511 (500) 669 859 905 117116 251 358 
99 (3 0 0 0 ) 459 464 677 118269 66 (1000) 507 39 675 
756 861 965 11S153 (500) 258 LSI 419 85 82 855 676

^  ISOOW^Lw (My) 741 627 121147 81 261 (500) 
405 41 73 564 783 90 644 931 122231 389 510 66679 
725 851 56 76 937 123061 91 190 421 668 737 68 
124001 123 (500) 488 566 631 123157 67 (1000) 419 
40 82 50S 848 65 82 128241 410 993 127104 7 10 
4« 346 468 502 8 658 67 72 785 987 (3 « 0 0 ) 128033

141 52 (500) 464

________________________  131193 808 55 419
805 83 919 IS2001 (500) 801 61 91 415 857 71g 
(3000 ) 60 95 821 921 133190 (1000) 251 454 68 549 
716 82 646 62 99 908 28 35 134273 332 42 < 30?A

K N°'.KNW.««
113008 19S 244 378 522 610 13 739 (500) 65 929 81 
86 144067 147 207 372 505 7 716 37 14S034 52
119 252 80 301 424 (1000) 70 84 140122 242 (1000)
63 483 813 (500) 31 970 147112 54 (3000) 226 96
357 (500) 579 518 728 982 148077 112 429 621 49 79 
780 94 687 140018 69 186 878 511 42 682 761

150051 (3000) 146 234 617 941 15>282 317
447 710 55 78 (500) 158088 128 86 275 98 307 424 
677 92 887 (1000) 153188 686 878 960 154288 (1000)

126 (M0^  31s00 4^  503 68 666 83g 34 68 939
158054 97 116 91 239 805 60 505 10 33 655 733 802 
17 150070 191 (1000) 285 49831 425 518 22 (3 0 0 0 )

^  i« o i«2 362 442 519 739 (1000) 836 181091 242 
370 99 413 556 78 796 (500) 602 (1000) 18 (500, 912 
74 1«S065 664 716 79 812 62 (3 0 0 0 ) 942 1K3052
486 530 41 98 925 54 97 I«421S 20 805 15 22 29 
555 76 85 825 54 (500) 96 908 63 91 1K5003 106 28
69 287 337 51 414 53 649 62 621 (500) 832 93 910 34 
(500) 1««032 326 43 408 576 (300« ) 764 822 (1000)
52 107050 125 203 18 466 98 523 27 61 636 72 95
(500) 720 816 1V8010 (500) 36 145 364 642 797 
1KS068 (500) 94 247 389 439 80 503 27 55 81 (30VV) 
749(500)813 77 '

170032 65 100 445 557666 600 918 89 171148 
334 470 517 719 32 829 967 74 178073 128 285 346 
(1000) 717 671 981 85 173027 184 277 379 63 592 
676 726 171035 56 63 118 448 93 535 633 (500) 752 
804 907 17S364 411 64 597 623 26 700 25 92 854 
178065 170 (3 0 0 0 ) 273 (1000) 92 304 45 673 759 913 
177024 91 366 662 862 178045 222 28 (500) 334 415 
29 49 88 605 28 880 90 179075 106 39 203 515 47 49 
675 838 48 (SOOO) 71 96 916

180125 667 798 631 945 181113 244 55 60 64 367 
651 188047 232 467 535 615 183027 73 95 114 81 411 
539 58 96 750 852 940 181094 125 39 205 SO 71 487 
672 930 185193 253 388 411 53 660 759 629 180029 
766 (500) 846 (500) 187042 61 110 383 623 807 70
188229 373 522 692 712 695 18»057 8S 123 <»«««) 
236 88601 25 623

1SV088 229 364 463 549 84 634 706 68 78 878 
1S1033 106 (500) 343 410 690 746 48 1S8061 231 85 
(500) 458 596 604 55 829 911 103090 222 45 97 811 
54 (3000 ) 482 511 22 45 74 685 821 58 92 914 (500) 
79 93 1S4022 46 78 323 62 786 838 56 (500) 923 37 
1SL038 189 240 835 55 43S 72 618 58 738 61 186136 
97 203 475 89 676 947 66 1S7619 1S8235 372 416 60 
92 895 ISS240 64 98 337 70 469 561 66 646 (1000) 51

SO0389 486 »01056 208 325 493 621 47 79 757 
77 859 77 79 88 94 (1000) 948 20S921 280 (500) 867 
420 42 669 851 72 966 S03076 711 (3 0 0 0 ) 26 38 86 
985 201025 231 37 S2S 472 684 728 42 808 18 38 97 
922 205081 60 100 4 27 28 805(1000)44 858 200070 
96 694 914 207099 258 412 81 590 667 208044 238 
630 45.789 804 19 970 SOS047 167 272 420 69 570 91 
724 86 682 918

210057 86 212 55 508 9 675 628 87 211092 
(3 0 0 0 ) 159 (1000) 545 662 705 91821 87 936 212211 
23 641 802 (500) 3 (3 0 0 0 ) 924 213031 454 582 674 
96 708 26 (500) 52 85 829 211122 (500) 223 327 700
53 62 85 818 911 82 215011 291 421 724 46 846 975 
(500) 216129 68 88 278 (500)325 501729 21712180

)5 (500) 412 18 41 515 
60 941 223115 39 241 65 309 59 76 401 521 683 921 
SS4048 245 43L 99 529 615 59 72 779

»06. Ksntgl. PnuK. Ktasse»t«tterie.
«. «lasse. 4. Ziehungstag, 16. April 1902. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A -St..A. f. Z.)
25 442 637 834 938 1086 255 64 890 539 89 666 

SO 966 »295 751 810 3128 97 259 575 605 724 (500) 
»019 141 (500) 243 89 877 88 68 491 510 61 8003 
101 234 437 596 630 756 91 98 804 955 (500) «294 
346 82 494 503 61 776 883 7027 61 64 229 52 620 
U000) 62 709 615 8644 811 12 31 60 941 »053 275 
77 (600) 334 522 736 79 966 68 
^  l? /4 7  211 (1000) 13 313 426 49 633 39 46 715 834 
SA 11099 103 69 272 432 659 784 607 983 IS279 

2?3 61 60 695 757 879 13090 169 389

ob» 642 903 18156 245 79 328 477 517 658 827 5K

380 493 570 99 604 67 (500) 744 81 811 48 W * s s n ?  
255 537 53 724 (500) 817 971 SV292 360 484 s L  WO 
»7126 229 812 584 629 37 764 908 »8001 206 427
(3 0 0 0 )  61 721 803 18 34 SS018 216 38 80 551 785

30032 65 103 252 353 97 615 763 310SS 127 66
268 365 596 635 715 24 894 987 99 3S004 75 (500)
121 92 268 70 840 555 702 80 33076 115 216 317 92 
95 631 786 86 885 58 942 34050 282 64 (500) 425 567 
617 722 66 69 827 65 3  8273 453 518 632 61 3«016 
71 128 83 43 488 519 87 704 77 (1000) 934 56 37036 
92 204 91 364 451 594 607 (1000) 740 79 857 38121
504 12 684 710 62 986 38454 69 503 (500) 27 678 94 
666 78 81

40057 99 180 411 50 605 71 773 67 837 60 41124 
212 865 627 718 51 4S112 16 43 50 54 (500) 70 622 
76 605 981 43078 147 204 25 40 49 75 834 86 415 
519 688 956 44018 65 95 413 54 67 (1000« ) 506 623 
996 48023 55 111 79 833 480 517 25 629 77 4K158 
260 437 559 633 60 763 65 830 47022 852 443 65 94 
(500) 525 54 63 610 94 773 820 49 84 917 48076 194 
452 85 924 4V044 256 469 509 44 607 700 80 62 866

80006 22 83 135 36 63 63 264 380 426 592 622 
838 76 963 811W 447 56 59 510 67 724 8S009 424 
598 629 56 701 83016 149 (500) 275 78 371 417 32 
632 42 50 704 605 93 978 8  4042 (500) 150 77 238 405 
85 813 15 88211 635 706 (600) 981 86235 84 (1000) 
S94 413 (1000) 563 97 606 76 780 87054 152 229 316 
567 628 83 92 88012 66 127 42 79 90 227 70 355 96 
458 525 691 724 8S073 117 29 372 401 639 85S 926 
27 62

««081 182 804 80 455 569 97 698 702 643 954 
«4065 312 94 450 660 97 706 «S019 218 65 360 415 
24 (500) 25 76 580 93 615 65 909 11 «3172 219 801 
414 49 662 620 948 89 (1000) «4031 144 248 803 6 
50 426 866 68048 90 201 40 843 90 437 525 670 97 
801 (500) 946 68 «6069 92 244 459 500 646 779 963 
«7123 205 (500) 25 831 454 541 (500) 44 61798 «8279 
833 52 68 88000 51 65 144 60 (1000) 496 557 663 712 
615 20 924

70190 98 (1000) 872 436 533 55 852 960 71134
215 384 402 581 797 817 7S069 74 150 393 411 25 706 
(1000) 39 73099 146 213 327 403 44 540 43 780 83883 
934 62 71366 69 75 433 92 589 601 831 980 78019 71 
131 232 541 958 56 70348 (3 0 0 0 ) SO 87 461 965 
77008 889 568 735 84 827 983 89 78164 74 837 418 
650 754 809 19 7 8021 30 435 502 85 690 757 839 48

80104 56 81 379 497 551 612 24 985 81023 89 
267 477 562 (500) 78 746 87 834 41 988 8S042 266 
659 78 758 93 918 83033 273 853 661 767 801 78 89 
81009 70 213 39 65 327 404 (500) 40 56 550 627 
(3 0 0 0 ) 710 812 904 78 8S030 185 373 424 26 511 
35 673 74 712 87 80169 81 466 75 691 711 827 960 
87181 94 800 435 68 535 632 723 88007 281 (500) 
369 85 448 69 74 764 (500) 923 8»013 57 78 135 64
216 21 55 548 649 807 56

»0130 33 44 65 415 528 659 81014 80 162 863 
87 91 92 95 584 610 41 794 898 911 »2134 36 226 
332 55 435 61 (500) 52S SOS 54 «»162 488 SS S21 
724 »1145 224 327 (3 0 0 0 ) 404 90 514 37 903
»5045 148 91 845 58 (500) 462 (3 0 0 0 ) 617 90 912 
(500) 92 »6284 (100 0 0 0 ) 332 59 451 (500) 689
(1000) 702 75 »7056 271 357 527 660 723 58 621 23 
24 (1000) 66 955 67 »8167 208 37 382 90 461 504 26 

^0037 40 403 526 64 (500) 605 97 710 946

100083 123 285 408 61 872 101081 152 85 SI8 
(1 5 0 0 0 ) 76 637 (1000) 619 780 81 846 (1000) 49 81 
67 102492 97 573 702 103112 13 577 604 (500) 22 
759 93 97 689 928 53 97 101049 238 354 453 67 586 
918 63 105067 886 671 886 918 994 106086 448 58 
701 859 107277 353 97 403 21 502 744 49 95 643 922 
75 68 108104 815 505 857 LOS054 306 68 610 908 
99 (500)

NO205 392 664 683 111250 487 619 844 60 87 
I IS 2S6 L4S 74 603 94 143477 S67 677 706 SS6 97 961

W U Ä M ' W E T
221 44 (1000) 67 334 540 637 69 717 48 875 948 
LSS021 198 207 9 358 426 739 72 97 816 186036 ^  
63 232 62 320 31 53 64 465 (1000) 553 74 675 722 9?5 
(1000) LS7174 343 97 544 722 629 33 1S8071 194 
W 47W  700 S10 32 45 (500) 1SS013 2SS 493 669

13V028 94 115 208 334 69 92 610 798 850 71 
131132 95 219 (1000) 321 71 604 (1000) 65 60 8W 88 
964 69 90 94 132202 485 643 63 648 (1000) 825 45 
96 935 79 96 133037 (500) 475 516 645 65 713 20 27 

134057 186 264 302 446 634 741 61 940 
13S070 227 330 400 599 615 665 908 136025 86 257 
^ ^ 5 2 9  670 714 (500) 73 976 137003 100 89 303 
52 701 36 64 872 902 (500) 34 138144 86 204 71 335 

543 600 22 56 703 (1000)

953 14-1024
736 604 70 443151 56 670 810 4 1 "  IltlZ O ^ Z g  U  
S A  I4S031 ios 72 298 (1000) 779 874 931 60

659 853 157087 114 62 357431 592 «23 811 51 I»8V2S 141 288 tzg-7 7Z9 70
1S»072 196 312 459 526 553 «01 2 76 N1 s A  ng "  

180170 (500) 81 (500) 272 AS 599 843 95 974 
LK1u55 132 215 44 303 73 442 630 739 76 97 885 908 
45 92 10S370 93 429 42 605 (500) 708 83 914 ,«»148 
311 21 60 426 549 756 823 995 ,«4208 47 97 880 91 
477 69 612 20 887 935 (1000) 1650! 6 229 74 864 472 
575 645 (1000) 938 166052 (8 0 0 0 ) 225 810 546
107047 134 387 95 577 657 702 99 819 65 62 908 
1«8038 41 88 108 96 873 404 26 503 716 66 S4S 
160018 61 (1000) 161 234 575 613 725 54 9SO

170238 SOI 596 931 171007 34 251 59 69 598 
709 13 841 17S102 25 232 333 527 611 70 742 850
81 17»066 141 (1000) 93 849 442 66 (500) 714 858 
905 174044 132 270 (1000) 84 336 59 69 435 509 632 
63 860 178097 104 202 88 528 614 56 84 721 829 
946 (500) 54 170166 291 810 454 (1000) 57 553 602 
22 55 763 869 91 906 72 177088 186 201 705 876 
924 26 178000 (500) 101 361 77 62 506 87 602 79 
827 17»002 377 688 802 46 72

180362 571 65 631 831 49 181124 (500) 79 222
660 96 833 (1000) 84 I8S187 216 317 536 41 669 700 
21 70 183401 47 507 58 713 18 57 94 819 28 945 SS 
85 184036 114 44 4SS (1000, 83 547 826 66 901 37 51 
185014 117 43 59 66 211 (500, 41 52 68 67 75 319 79 
(1000) 402 63 841 960 4 8 6263 849 50 727 833 52
487007 67 222 343 52 SW 631 (3 0 0 0 ) 746 (3 0 0 0 ) 
188162 279 (10000) 393 615 18»062 495 (500) 716 
24 60 893 (500) 998

1S0056 169 77 248 682 781 1»1198 352 502 (1000) 
9 635 77 700 947 57 1SS025 138 241 63 86 439 526 61 
(1000) 619 984 183031 135 62 (500) 218 56 90 452
(500) 59 (500) 61 618 79 785 848 1S4252 812 412 619
59 909 1SS067 (500) 141 95 201 305 26 497 518 725 
876 93 944 99 106112 272 86 550 639 779 197015 58 
68 161 452 651 778 613 63 951 188014 (3 0 0 0 ) 107 
15 227 46 54 301 89 448 76 66 633 727 613 87 61 
1SS013 56 163 247 460 530 54 691 743 84 820 28 974

»00100 84 503 13 58 82 619 66 714 947 »01079 
182 470 696 704 83 (1000) 816 37 44 921 20»133 219
82 421 507 57 73 93 748 949 67 »03044 96 488 579 
675 742 998 (1000) 201020 (1000) 460 693 855 931 
203026 78 204 481 557 805 »06020 24 380 456 507 
78 720 805 21 998 207008 330 421 548 764 »08028
60 97 103 416 512 607 10 739 829 »0S270 82 (1000) 
454 80 585 639 917

»10077 366 502 (500) 817 952 »11105 10 461 65
<500> 6»4 SS 64 <1000, 700 810 S IS 101 407 80 83 SS7
880 (1000) »13020 (500) 195 217 21 25 377 474 523 
53 649 711 28 833 988 211130 S4 904 425 98 607 SS 
937 96 »15055 181 361 65 622 87 (500) 7is so (1000) 
87 95 956 218642 254 841 650 85 763 993 217027 
326 76 423 611 15 47 814 38 218071 448 540 601
(UMH 920 46 »19041 261 71 877 411 24 612 754 90

»S0183 389 52 93 536 71 618 36 742 868 221000 
(500) 1? 105 28 203 22 (1000) 406 661 800 91 996 
SSS078 183 253 72 320 75 572 757 819 SS3076 143 
97 575 76 602 721 31 94 927 93 »34167 218 3371 383 
443 62 829 58 65

Im  Gewinnradr verblieben: 1 Gew. » 500000 Mk.. 
2 L 200000 Mk.. 2 L 160000 Mk.. 2 L 75000 Mk.. 2 
L 60 000 Mk, 6 ü 30000 Mk.. 18 L 15000 Mk., 31 S> 
10000 Mk., 64 L 5000 Mk., 960 S SOOV Mk-, 1248 » 
I M  Mk.. 2406 S 500 Mk.

Bekanntmachung.
Nach einer M ittheilung des königl. 

Provinzial-Schulkollegium s in  D anzig 
w ird der katholische Präparandenkursus 
in  T h o rn  nunm ehr bestimmt am  1. M ai 
d. J s .  eröffnet werden. D ie er­
forderlichen Räumlichkeiten sind be­
re its  in einem städtischen Gebäude 
gemiethet worden.

W eitere M eldungen von Theil- 
nehmern werden bis zum 20. A pril er. 
noch jederzeit von der unterzeichneten 
Schuldeputation entgegen genommen.

T ho rn  den 27. März 1902.
Die Schuldeputation.
Bekanntmachung.

A n Erlegung des B eitrag s für den 
Einkauf ertränkter Dienstboten und 
Lehrlinge m it 3 M ark, H andlungsge­
hilfen und Lehrlinge m it 6 M ark auf 
das K alenderjahr 1902 wird hier­
durch m it dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkaufsbedingnngen 
das Abonnement a ls  fortgesetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis N eujahr Ab­
meldung erfolgt ist.

T horn  den 4. M ärz  1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
D ie W afferleitttugs- und K auali- 

sations-A nlagen für das neue Ver­
w altungsgebäude der G asanstalt sollen 
vergeben werden.

Die Zeichnungen liegen im S ta d t­
banam t zur Einsicht a u s ;  Bedin­
gungen und Leistttngsverzeichniffe 
können ebendaher für 50  Pfennig 
bezogen werden.

Angebote sind bis zum 23. d. M ., 
vo rm ittags 11 Uhr, verschlossen und 
m it entsprechender Aufschrift dem 
S tad tb an am t einzureichen.

T ho rn  den 14. A pril 1902.
Der Magistrat.

M . Zi„>. ». K. u. B . z. v. Bachestr. 13.

Bekanntmachung.
Die S telle  eines Kassenboten bei 

der hiesigen G asanstalt ist von sofort zu 
besetzen.

Bewerber müssen gut empfohlen 
sein, sicher schreiben, lesen und rechnen 
können und im Einziehen von Geld­
beträgen genügende Uebung und Um­
sicht besitzen.

Die Anstellung erfolgt gegen 
Hinterlegung eines Haftgeldes von 
200 Mark bei einem Tageslohn von 
2,75 Mark aus 14tägige Kündigung 
ohne Pensionsberechtigung.

Schriftliche M eldungen stich, un ter 
Beifügung eines LebenslaufS und 
entsprechender Zeugnisse bis zum 20. 
d. M ts . bei uns einzureichen.

Die näheren Nilstellungsbedingnngen 
sind in unseren! B ureau  I zu er­
fahren.

T ho rn  den 12. A pril 1902.
Der Maaistrat.

Bekanntmachung.
A us der stSdiischen Baumschule in 

Ollek im  J a g e n  70. dicht an dem 
festen Lehmkieswcg nach Schloß 
B irg lau  gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ä horn.M eebälm re abge­
geben werden. D ie B äum e sind 
wiederholt verschütt, pfleglich be­
handelt und besitzen gutes W urzel- 
system. Wegen des Preises, der Ab­
gabe rc. wollen sich Reflektanten ge­
fälligst an  die städtische Forst-V er­
w altung wenden.

T horn  den 4. M ärz  1902.
Der Magistrat.

Ein Laden
! nebst A rbeitsranm  und W ohnung ! 

per 1. Oktober a. e. zu vermiethen.
L rü v k m s n n -K a tts k l.

M tW t BtkmimlhW.
Nachstehende
Bekanntmachung

D ie Bestim m ung un ter Ziffer 3, 
Abs. 2 meiner Bekanntmachung vorn 
20. J u n i  1892 (A m tsb latt 2 .  187), 
soweit dieselbe an den nicht fü r einen 
erweiterten Handelsverkehr freigege­
benen S o n n - und Festtagen den Ver­
kauf von Back- und Konditor- 
w a a re n  von 4  b is  5  U h r nach­
m itta g s  gestattet, t r i t t  fü r  die 
Kreise Culin, Dt.-Krone, Marien- 
werder, Schwetz, S tu h m , T ho rn , Neu­
mark, Rosenberg, die Stadtkreise 
Graudenz und Thorn, den Kreis 
Briesen m it A usnahm e der S ta d t 
Gollub und den Landkreis Graudenz 
m it Ausnahm e der S ta d t  Nehden 
mit dem 1. M ai d. J s .  archer 
kraft.

M arienw erder den 1. A pril 1902.
Der Regierungs-Präsiderrt.

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt- 
niß gebracht.

T ho rn  den 14. A pril 1902.
Die Polizei-Berwaltttttg.

K e n i A i c h
gute, gesunde W aare, liefert un ter 
G aran tie  zu

h t tc h e M n
Preisen.

Paul I-spskne, Labicm.

2 Z im m er, helle Küche, m it allem 
Zubehör von gleich für 220 M ark  zu 
verm. L rrm u lla . Jnnkerstr. 7.

B rom berger V orstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., W ohnung, 6 Z im m er, Zubehör, 
V orgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Verlangen Sie
T-tziil-Klitillog str dezent «indem
im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

L M , W»-. Sonst- n. HkMWM, « t
i u  N i i ß b a n m ,  E i c he  u n d  M a h a g o n i .

Möbelfabrik und A ilsste l!ttttg sh n "^B ro ru d erst.
Gegr. 1817.

K Katalog über E in rich tu n g en  von Mk. 1S00 an separat.

Neu! Ren!
Kies-DachSeckiing.

un ter N r. 169 233, paten tam tlich  
geschützt, frei auf der Schaalung 
liegend und n u r an  den R än deln  be« 
festigt. D u rch tre ten  (wie beim 
Pappdach), R i f f -  und Lecke a n S g - -  
sch lössen . B e s te r  E rs a tz  A -  
P appvetknngen . Proben  liegen zur 
Ansicht beim Erfinder L .v m k o , 
T ho rn , Gerberstr. i s  rmd bei Herren
B auunternehm er Q v d p . L vkm ßrlE ,
Mocker, wo Bestellungen ebenfalls 
angenommen werden. _

Weltausstellung 
P a n s  1900 1S02

unerreiekt!
K k M M S - M r M k i ' ,

äle b e s t e  «Her exi8llien<len I?«Iirr«llw«rken.
Allriilisks Dikilstrlld der dentsche« ReiHspost.

Spzial-R äder „M lliä" und „W eil»", 
95-110-125-160-200

i k v r i i s t « ! «  H o . ,  W W W . 12.
6 urnnii-IV!snleI 7,3g.
Oummi Sebläueks 4,30.

Elisabeths»-. 1«,
1. Etage, ist ein geräum iges, Helles 
Vorderzimmer, welches sich seiner guten 
Lage wegen auch zu Geschäftszwecken 
eignet, vom 1. 4. zu vermiethen.

2  Wohnungen:
») II. E tage, 2  S tuben . Küche, 

W asserleitung. Zubehör, 160 M k. d) 
schöne Kellerwohnung, 2  S tb ., 100 Mk. 
so f. z. verm. K a s c r i ie n s t r .  4 « .

0 1 o v u 8

k » M 2  
k x t r s c l

benutze nur
K ro p p »  L s k n n s t to  »  S b  "  '

(20 0/0 OarvaerD'vvktte) „
nur echt m it dem N am en
bei ttuxo  01nn88, Drogenbattvinilg.

Ein Zimmer nebst Küche, sowie
ein besseres möbl. Zimmer^von ws.
zu verm. B r e i t e s t r .  S S ,  u i .

Druck und V erlag von C . D o m b r o w s k i  in Thom>


